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Nr. 550. Morgen: Ausgabe, 
Deutſchland und Frankreich. 


Der Vorkämpfer des Panſlavismus iſt begraben worden, aber der 
Panſlavismus iſt nicht geſtorben; der Bannerträger der Revanche iſt 
im ein ſtilles Landſtädtchen verſetzt, aber der Chauvinismus zeigt keine 
Schwächung. Ueber dem Grabe Michael Katkow's haben ſich Frank: 
reich und Rußland die Hände gereicht; neunzehn Pariſer Schrift: 
ſteller, der Präfident der Deputirtenkammer und der Präſident der 
Patriotenliga an der Spitze, haben den Lorbeer in die Grube des 
glühenden Haſſers aller Freiheit gelegt. Es ſchien unglaublich, daß 
ein Mann wie Floquet, der einſt dem Czaren in das Antlitz gerufen: 
„Monsieur, vive la Pologne!“, daß derſelbe Mann, der noch bei 
der letzten Miniſterkriſis durch die Erinnerung an jenen Ruf zu Falle 
kam, eine begeiſterte Verehrung für jenen Moscowiten empfinden und 
bekennen könne, dem der Selbſtherrſcher aller Reußen das richtigfte 
Verſtändniß für die Grundlagen des ruſſiſchen Staatsweſens nach⸗ 
gerühmt. Und doch hat Floquet dieſe Geſinnung durch ſeinen Brief 
an Lockroy vor aller Welt bethätigt; und doch iſt vergeblich der Wider⸗ 
ruf der Nachricht, daß er nach Moskau zu Katkow's Grabe gepilgert 
ſei, erwartet worden. Ein hohes Amt legt hohe Rückſichten auf; 
Herr Dérouléde konnte bei Lebzeiten des Herausgebers der „Moskauer 
Zeitung“ ſeine abenteuerliche Fahrt bis zur Wolga machen, ohne ſein 
Vaterland zu verpflichten. Floquet aber iſt der Vertrauensmann der 
geſammten Volksvertretung, iſt berechtigt, im Namen ſeiner Nation 
zu ſprechen. Seine Haltung iſt kennzeichnend für die Stimmung der 
Franzoſen; wenn Herr Spuller jüngft mit dem Bruſttone der Ueber: 
zeugung die Jugend ermahnte, eingedenk zu bleiben, daß ihre Väter 
ihnen das Recht erkämpft, vor der Säule der Freiheit aufrecht be: 
deckten Hauptes zu bleiben, ſo hat Herr Floquet den Bewels erbracht, 
daß die Liebe zur Freiheit nicht ſo tief wurzelt, daß nicht die Franzoſen 
vor der Geßlerſtange der Tyrannei gebeugten Rückens den Hut zögen. 

Wohin ſind die Franzoſen gerathen? Kundgebungen, wie ſie ſich 
neuerdings mehren, können keinen Zweifel laſſen, daß der Boulan⸗ 
gismus in den letzten Jahren tiefer gefreſſen, als man bis vor 
Kurzem glauben mochte. Oder iſt es wirklich nur der Pöbel, 
der ſich vor den Triumphwagen eines St. Arnaud des Tingel: 
tangels ſpannte? Wir mochten es gerne annehmen, daß 
die abgeſchmackten Ausſchreitungen anläßlich der Verhaftung 
eines entlarvten Grenzſpions, daß die vandaliſchen Kundgebun⸗ 
gen gegen ein deutſches Kunſtwerk erſten Ranges, daß die 
wüthenden Ausfälle gegen einen „großen Franzoſen“ wie Ferdinand 
Leſſeps nach ſeiner Rückkehr von Berlin nur auf Rechnung eines un⸗ 
zurechnungsfähigen Mobs zu ſtellen ſeien. Aber wie, bat die öffent: 
liche Meinung in Frankreich gegen dieſe wilden Ausbrüche der Leiden⸗ 
ſchaft Einſpruch erhoben, haben die Wortführer der Nation die Gemein: 
ſchaft mit den catilinariſchen Exiſtenzen zurückgewieſen? Der Leipziger 
Hochverrathsproceß hat einen traurigen Einblick in das franzoöſiſche 
Kundſchaftsweſen eröffnet — und die franzoͤſiſche Rechte fand kein 
Wort der Mißbilligung gegen das herausfordernde Treiben ihrer Be⸗ 


hoͤrden, ſondern nur Worte der Anklage gegen die deutſche Abwehr. 


Fremdenerlaſſe nach ruſſiſchem Muſter werden in Frankreich nicht nur 
von den Rabuliſten der Gaſſe geplant, ſie werden von den Organen 
der Machthaber gebilligt. Die Handelsbeziehungen, welche die Volker 
in friedlicher Arbeit verbanden, werden jäh durchſchnitten, und der 
Haß hat einen Grad erreicht, daß er nicht nur die Gerechtigkeit 
unterſocht, ſondern Todfeinde zu gemeinſamer Arbeit zuſammenführt. 
Boulanger kann ſtolz ſein auf die einmüthige Verherrlichung Katkow's 
durch feine Landsleute. Das ift nicht mehr der Mob, iſt nicht mehr 
der Pöbel; das iſt ein Zeugniß der Seele des ganzen Volkes. Die 
Patriotenliga kann mit ihrem Werke zufrieden ſein. Sie hat es ver⸗ 
mocht, den Siempel ihres Geiſtes der franzoͤſiſchen Nation aufzu⸗ 
drücken. Sie würde heute einen Oſchingiskhan, einen Tarquinius 
Superbus, einen Nero, einen Alba verherrlichen, wenn er ein Feind 
der Deutſchen wäre. 

Nur mit tiefem Kummer kann man dieſe leidenſchaftliche Ver⸗ 
urung eines gebildeten Volkes verfolgen, deſſen Verdienſte um den 
Fortſchrut der Menſchheit mit goldenen Lettern in der Geſchichte ver⸗ 
zeichnet find. Wer hätte wärmer die Verbrüderung der Nationen 
gepredigt, als die Voltaire, Rouſſeau, Victor Hugo? Wer hätte 
glühender die Freiheit beſungen, als die Lyriker der Franzoſen? Ein 
Strom des Lichtes, der Aufklärung, der edelſten Begeiſterung ergoß 
ſich von Frankreich über die Lande. Heute reicht die franzöfiiche 
Republik weit vorgeſtreckt die Hand der Macht, welche die Freiheit 
knebelt, die Gleichmuth verhoͤhnt, die Brüderlichkeit brandmarkt; 
heute verhüllt Lutetia ihr Haupt, weil der Freund eines Murawiew 
geſtorben. Die Nation, welche einſt ihre Kriegsſchiffe nach Neapel 
ſandte, um die politiſche Verurtheilung eines Ausgelieferten zu hindern, 
beugt ihr Knie an dem Throne jenes Herrſchers, deſſen Wort die 
Galgen beſchwert und die Verließe bereichert. Herr Floquet prunkt 
in der Toga des Tribunen! Der ſtbiriſche Fuchspelj würde ihm 
anſtehen. Die armen Polen! Wie haben ſie nicht faſt ein Jahr⸗ 
Hundert ihr Heil, ihre Rettung von Frankreich erwartet! Vom erſten 
Napoleon bis zum legten Präſidenten der Deputittenkammer hat noch 
1 0 Franzoſe pathetiſch gerufen: „Vive la Pologne!“ Und ganz 
nach Gefallen hat Napoleon wie Floquet, wenn es juft feinen Sonder⸗ 
e entsprach, ſich mit dem grauſamſten Feinde der Polen ver: 
brüdert. Wenigstens find der Welt die Augen jetzt geöffnet. Die 
Franzoſen lieben die Freiheit nicht um ihrer ſelbſt willen, fondern 
zur Befriedigung ihrer Eitelkelt und Selbſtſucht. Sie haben Italien 
in ſeinem nationalen Kampfe geholfen, Nizza und Savoyen zu 
gewinnen; ſie ſeten der Freiheit den Fuß in den Nacken, wenn nur 
ihr Revanchedurſt geſtillt wird. 

Es hat eine Zeit gegeben, in der man hoffen durſte, zwiſchen 
Deutſchland und Frantreich werde ſich ein freundſchaſtliches Wer: 
hällniß herſtellen laſſen, wie nach 1866 zwiſchen Deutſchland und 
Oeſterreich oder Oeſterreich und Italien. Freilich, die Wunde konnte 
nicht ſo leicht vernarben, weil die Loslöſung eines Gliedes mit ihr 
verbunden war. Aber hatte nicht Oeſterreich dafür ſeine maßgebende 
Stellung im Deutſchen Reiche aufgeben müſſen? Und verlor nicht 
auch Oeſterreich 1866 zwei feiner ſchönſten und blühendſten Pro: 
Dingen, heute die koſtbarſten Perlen in der italieniſchen Krone? Und 

aß⸗Lothringen, uralt deuiſche Provinzen, ſollten von Frankreich 


chwerer verſchmerzt werden als von Oeſſerreich die Lombardei und! ſcheinen, 
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„Revanche für Sadowa“; denn dieſer Ausdruck iſt von Frankreich 
erfunden. Man durfte hoffen, daß der erſte Schmerz durch das 
Allheilmittel Zeit gelindert werde, daß die Franzoſen in dem Ausbau 
der inneren Freiheit, zu welcher ſie nie ohne die deutſchen 
Siege gelangt wären, daß fie in der Sicherung der Ord— 
nung und Wohlfahrt, welche ohne den Beiſtand der deutſchen 
Heeresleitung im Kampfe gegen die Pariſer Commune auf ein 
Menſchenalter hinaus vernichtet worden wären, eine würdige Be⸗ 
ſchäftigung finden würden. Was ſie an Land und Leuten eingebüßt 
— und ſie haben ja mehr ſeit 1809 verloren —, das hätten ſie durch 
Kraft und Freiheit im Innern gewonnen. Hatte doch Deutſchland 
nach 1815 Jahrzehnte lang Frieden, wiewohl der Ruf nach dem 
linken Rhein⸗Ufer oft genug erſcholl und niemals ganz verſtummte. 
Nicht auf Innigkeit rechnete man, aber auf leidliche Freundnachbar. 
lichkeit. Heute muß man dieſe Hoffnung beinahe aufgeben; denn 
mit der Länge der Zeit hat ſich der Groll der Franzoſen nicht be⸗ 
fänftigt, ſondern vertieft; fie haben ſich nicht mit den Thatſachen ver: 
ſöhnt, ſondern ſich zur Vergeltung vorbereitet. * 

Und doch, ſo verzehrend auch im Augenblicke der Deutſchenhaß 
die Franzoſen erfüllen mag, ſo bezeichnend auch die Reiſe des Herrn 
Floquet zu Katkows Grabe ſcheint, wir wollen die Zuverſicht nicht 
aufgeben, daß wieder ein ruhigerer und friedlicherer Geiſt in den 
Völkern einkehre. Wie heute irgend ein unerwartetes Ereigniß die 
Leidenſchaften wachrufen kann, fo kann fie morgen irgend eine Ueberraſchung 
bejänftigen oder ableiten. Es iſt kein Zufall, daß ſich heute am 
ſchroffſten Ferry und Boulanger gegenüberſtehen. Unter Ferry, dem 
„Preußen“, dem „Tonkineſen“, dem „Söldling Bismarcks“, wie ihn 
die Radicalen ſchelten, war das Verhältniß Deutſchlands zu Frankreich 
erträglich; unter Boulanger und durch ihn ward es geſpannt und 
feindlich. In der öffentlichen Meinung des Nachbarreiches aber ſcheint 
fi) gegenwärtig eine Auseinanderſetzung zwiſchen Ferryſten und Bou⸗ 
langiſten anbahnen zu ſollen, die vielleicht auch auf die internationalen 
Beziehungen nicht ohne wohlthuenden Einfluß bleibt. Freilich, daß 
in der naͤchſten Zeit ſchon der Gedanke der Revanche auch nur in 
einem Theile der franzöfiihen Nation entſchlummern werde, wer 
wollte es hoffen? Allein eine weiſe Selbſtbeſchränkung dieſſeits kann 
immerhin eine gewiſſe Beruhigung jenſeits zur Folge haben. Der 
Chauvinismus hüben ſchürt den Chauvinismus drüben. Noch giebt 
es in Frankreich Politiker, deren Kopf nicht von dem Herzen fort⸗ 
geriſſen wird. | 


Deutſchland. 

Berlin, 8. Aug. [Das Beſtätigungsrecht.] Die Art, 
wie neuerdings das Beſtätigungsrecht bei Communalwahlen ausgeübt 
wird, kennzeichnet draſtiſch den Gegenſatz zwiſchen der Gegenwart und 
der Vergangenheit. Die Grafen Eulenburg waren ſicherlich, obwohl 
der ältere als „zu liberal“ ſchließlich Urlaub und Abſchied verlangte, 
und der jüngere dem Geheimrath Rommel verfiel, ſehr gut conſer⸗ 
vative Männer. Aber der Entwurf einer Städteordnung, der vor 
etwa einem Jahrzehnt dem Abgeordnetenhauſe zuging, beſchränkte das 
Beſtätigungsrecht auf die Bürgermeiſter. Es giebt auch wohl kein 
ſchwieriger zu handhabendes Vorrecht einer Regierung, als ihre Be⸗ 
fugniß, den Vertrauensmännern der Gemeinde ihre Beſtätigung zu 
verſagen. Regelmäßig werden ſich die Miniſter verſucht fühlen, ihre 
Macht zu Gunſten derjenigen Partei auszuüben, welcher ſie ſelbſt an⸗ 
gehören. Nicht als ob fie dabei immer mit bewußter Parteilichkeit zu 
verfahren brauchten! Aber fie werden naturgemäß ſehr leicht das Intereſſe 
der Partei für dasjenige des Staates anſehen. Wozu aber hat man 
den Stadtverordneten das Wahlrecht gegeben, wenn man ſich vorbe⸗ 
hält, daſſelbe illuſoriſch zu machen? Als einſt die preußiſche Städte⸗ 
ordnung gegeben wurde, da waren Stein, Hardenberg und die großen 
Staatsmänner jener Zeit mit dem Könige einig, daß die Bürgerſchaft 
ihre Geſchäfte ſelbſt beſorgen und aus jener Vormundſchaft befreit 
werden müſſe, in welcher eine immer dienſtfertige Bureaukratie die 
Menſchen halten wolle. Der Miniſter oder Geheimrath glaubt, den 
Gewählten auf hundert Meilen Entfernung, obwohl er ihn nie ge⸗ 
ſehen, beſſer beurtheilen zu können, als die Collegen, welche täglich 
mit ihm umgehen und ſeine Tüchtigkeit erproben. Hat doch der 
Miniſter ſeine Berichte in den Acten, und was man ſchwarz auf 
weiß beſitzt, kann man getroſt nach Hauſe tragen! Allein trotz dieſes 
ſchätzbaren Materials befinden ſich die Herren Mimiſter bei ihrer Ver⸗ 
ſagung der Beſtätigung recht oft im Irrthum. Es ließe ſich eine 
recht ſtattliche Zahl von Perſonen nennen, welche zuerſt vom Miniſter 
für unwürdig zur Bekleidung eines Bürgermeiſterpoſtens erklärt wurden 
und ſpäter dieſen oder einen bedeutenderen Poſten nicht nur 
mit Ehren, ſondern mit Auszeichnung und — minifterieller 
Anerkennung ausfüllten. Auch dem „rothen Becker“, der zuletzt 
Oberbürgermeiſter von Köln und aus königlichem Vertrauen Staats- 
rath und Herrenhaus⸗Mitglied war, iſt zuerſt die Beſtätigung verſagt 
worden. Ein Mann von der hervorragenden Befähigung und den 
liebenswürdigen Umgangsformen Zelle's iſt als Dberbürgermeifter 
von Stettin nicht beftätigt worden; er iſt erſter Stadtſyndicus 
und Stadtrath von Berlin. Iſt es nicht nahezu unglaublich, 
daß ein Mann, der zwei Dutzend Jahre ſein Amt tadellos ver⸗ 
waltet, trotz einſtimmig erfolgter Wiederwahl weder zum Bürgermeiſter 
noch zum beſoldeten Stadtrath, wohl aber zum unbeſoldeten Stadt: 
rath die Beſtätigung fand? Immer erregt eine Entſcheidung Miß⸗ 
trauen, für welche keine Gründe angegeben werden. Auch das iſt 
ein priyilegium odiosum der Regierung, daß ſie zur Angabe dieſer 
Gründe nicht verpflichtet iſt. Jede Möglichkeit, die Motive zu contro⸗ 
Uren, erhöht das Vertrauen in die Objectivität und Gerechtigkeit der 
Entſcheidung; jede Beſchränkung dieſer Möglichkeit erregt, wie ſchon 
Hardenberg ſagte, den Verdacht der Willkür; blindes Vertrauen ge: 
bührt, wie der genannte Staatsmann hinzufügte, nur Gott allein; 
⸗menſchliche Handlungen müſſen vor Menſchen begründet und gerecht: 
fertigt werden“. Wir können uns allerdings kaum wundern, daß gegen: 
wärtig jo vielen freifinnigen Männern die Beſtätigung verſagt wird. In 
einer Zeit, in welcher man keine freiſinnigen Offiziere dulden 
will, in welcher die Unterſtützung der jeweiligen Regierungspolitik als 
Pflicht jedes Beamten dargeſtellt wird, muß es als ungeeignet er⸗ 
auch nur zu mittelbaren, ſelbſt unbeſoldeten Aemtern 
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Venetien? Und doch denkt heute in Oeſterreich kein Menſch an Maͤnner zu erheben, denen man nachſagt, daß fie Feinde des Reiches 


ſeien. Beiläufig iſt es nicht unintereffant, zu ſehen, daß die Bürgerſchaft 
ſogar ſchlechter bei der Wahl ihrer Beamten geſtellt iſt als der Biſchof 
bei der Ernennung der Geiſtlichen. In letzterem Falle kann die Regie⸗ 
rung die Beſtätigung nur aus beſtimmten, geſetzlich beſchränkten 
Gründen verfagen, und fie muß ihren Einſpruch motiviren; in erſterem 
Falle iſt ſie an gar keine Beſchränkung oder Rechtfertigung gebunden. 
Es ifl eben die Abſicht der Urheber der Geſetze von 1808 noch lange 
nicht in Erfüllung gegangen. 


* Berlin, 9. Auguſt. [Tages⸗Chronik.] Der franzöſiſche 
Miniſter des Auswärtigen Herr Flourens, hat an die diplomatiſchen 
Vertreter Frankreichs im Auslande Inſtructionen geſendet, welche be⸗ 
zwecken, die Theilnahme der fremden Induſtriellen an der 
Pariſer Weltausſtellung zu erleichtern. Zu dieſem Behufe ſoll 
auf Bildung von privaten Central⸗Commiſſionen in jedem Staate 
hingewirkt werden, welche ſich die Vertretung der Intereſſen der Aus⸗ 
ſteller zur Aufgabe zu machen hätten. 

Die im preußiſchen Finanzminiſterium ausgearbeiteten Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zum neuen Branntweinſteuergeſetz haben, wie officlös 
geſchrieben wird, die Zuſtimmung des Fürſten Bismarck gefunden, 
werden alſo in dieſer Geſtalt dem Bundesrathe ſofort nach ſeinem 
Wiederzuſammentritt zugehen. Für die betheiligten Kreiſe wäre die 
möglichſt baldige Veröffentlichung des Wortlautes ohne Zweifel von 
hohem Werthe, ſchon damit Gelegenheit geboten wäre, rechtzeitig 
etwaige Bedenken gegen Einzelheiten geltend zu machen. 

Bezüglich der Strömungen in der Berliner Social⸗ 
demokratie kann die „N. Pr. Ztg.“, wie ſie ſagt, aus „zuver⸗ 
läſſiger“ Quelle Folgendes mittheilen: „Es iſt Thatſache, daß die ſo⸗ 
genannte „radicale Strömung“ bereits ſeit Jahresfriſt die Oberhand 
hat, wodurch das Verhältniß der hieſigen Socialdemokraten zu dem 
Gros der Reichstagsabgeordneten ſchon längſt zu einem wenig ange⸗ 
nehmen geworden iſt. Auch mit der Redaction oder beſſer geſagt 
mit der geſchäftlichen Leitung des „Berl. Volksbl.“ fanden Reibungen 
unausgeſetzt ſtatt. Wenn freilich ein hieſiges, nur Montags er⸗ 
ſcheinendes Blatt wiſſen will, daß auch das verhaftete Central⸗Comité 
mit der großen Zahl ſeiner Parteigenoſſen auf dem Kriegsfuße ge⸗ 
ſtanden habe, ſo widerſpricht dem das kürzlich von den Socialdemo⸗ 
kraten verbreitete Flugblatt, welches entſchieden für die Verhafteten 
Partei nimmt und zu erhöhten Geldſammlungen für dieſelben auf⸗ 
fordert. Auch die Stellung der beiden Arbeiterblätter zu dieſer 
Spaltung wird mehrfach verkannt. Die neue von Mar Schippel 
herausgegebene „Berl. Volks⸗Trib.“ verdankt ihren Urſprung un⸗ 
zweifelhaft dem Mißbehagen, welches die „Radicalen“ an dem 
„Berl. Volksbl.“ empfanden. Obgleich nun der thatſächliche Eigen⸗ 
thümer des letzteren, der Abgeordnete Singer, ſich in ſeinem übrigen 
Auftreten vor dem Rufe des „Extremen“ jetzt durchaus nicht mehr 
fürchtet, fo will er doch in Rückſicht auf die in dem Blatte angelegten 
Capitalien den jetzigen Redacteuren auf keinen Fall eine ſchärfere 
Sprache geſtatten. Das Zugeſtändniß, daß Herr Liebknecht jetzt thä- 
tigen Antheil an der Redaction nehmen ſoll, hat zunächſt nur die 
Folge, daß Herr Haſenclever aus dieſer Stellung zurücktritt. Gerade 
gegen dieſen, der ſeit Entſtehen des Blattes den politiſchen Theil 
deſſelben leitete, richtete ſich die Gegnerſchaft der Radicalen. Der 
Einwurf, daß dieſe beiden Herren wegen ihrer Ausweiſung aus Berlin 
dieſe Redacteurſtelle nicht zu verſehen im Stande ſeien, iſt hinfällig, 
zumal Herr Liebknecht bis jetzt von ſeinem in der Nähe von Leipzig 
gelegenen Wohnſitz aus auch die gleiche Leitung der „Hamburger 
Bürgerzeitung“ zu verſehen hatte. Daß aber durch dieſen Wechſel 
der Perſonen das „Berl. Volksbl.“ in das Lager der Radicalen 
hinübergezogen werde, bezweifeln wir ſehr, da Herr Liebknecht ſchon 
feit einiger Zeit aufgehört hat, in den inneren Kreiſen der Partei 
zu den „Revolutionären“ gezählt zu werden. Hier ſcheint vielmehr 
nur fein Name das Vertrauen zum „Volksblatt“ wieder erhöhen zu 
ſollen. Demgegenüber iſt es aber klar, daß die „Volks⸗Tribüne“ als 
das Organ der Radicalen anzuſehen iſt. Wenngleich Herr Schippel 
vor dem Erſcheinen des Blattes der „Voſſ. Ztg.“ mittheilte, daß ſich 
daſſelbe auf wiſſenſchaftliche Abhandlungen beſchränken werde, jo kann 
doch ein einziger Blick in die am Sonnabend erſchienene erſte voll⸗ 
ſtändige Nummer Jeden überzeugen, was von dieſer „Wiſſenſchaft⸗ 
lichkeit“ zu halten iſt.“ 

[Von der Bromberger Petition.] Herr Rudolf Zawadikl 
in Bromberg, einer der 11 Herren, deren Namen unter der be⸗ 
rühmten Bromberger Petition um ſchleunige Erhohung der Getreide⸗ 
zoͤlle in der „Nordd. Allg. Ztg.“ an hervorragender Stelle prangten, 
veröffentlicht in dem Inſeratentheil eines Bromberger Blattes folgende 
Erklärung: „Von der Reiſe zurückgekehrt, leſe ich meinen Namen 
unter einer Petition vom Juli cr. an den Fürſten Reichskanzler. 
Ich habe weder meine Unterſchrift gegeben, noch Jemandem zum 
Unterſchreiben Auftrag ertheilt.“ 


[Die jüngſt erfolgte Verurtheilung des Handelsmanns 
Meinhardt wegen groben Unfugs,] weil derſelbe behufs Be: 
freiung eines in die Canaliſationsgrube gefallenen Pferdes die Feuerwehr 
herbeirief, hat mit Recht das allgemeinſte Auffehen — Es wird des⸗ 
halb die Mittheilung intereſſiren, daß ſich ein hieſiger Rechtsanwalt dem 
Verurtheilten gegenüber erboten hat, im Intereſſe der Sache für ihn 
koſtenfrei die Reviſion einzulegen und zu verfechten. Auch die Begründung 
des jetzt eingegangenen Berufungsurtheils dürfte allgemeines Jntereſſe 
haben, weshald wir ſie hier wiedergeben: „Durch das Eintreffen der 
Feuerwehr an der Unfallſtelle iſt zweifellos eine Beunruhigung des 
Publikums, welches die vorbeijagende Feuerwehr erblickte, ganz beſonders 
aber eine ſolche der Bewohner der Belle⸗Allianceſtraße und der der 
Unglücksſtelle zunächſt liegenden Häuſer, welche über den vermeintlichen 
Herd des Feuers in Aufregung gerathen mußten, bervorgerufen. Der An⸗ 
geklagte hat geltend gemacht, daß er ſich in dem Glauben befunden habe, 
die Feuerwehr müſſe in ſolchen no helfen. Er habe im Vorbeigehen 
die hilfloſe Lage des Führers des Pferdes gelegen, und ſei in feiner Gut⸗ 
mütbigkeit in die Kaſerne geeilt, um den Beiſtand der Feuerwehr zu ver⸗ 
ſchaffen. Dieſelbe habe auch Hilfe geleiſtet, und dafür von dem Beſitzer 
des Pferdes 21 M. 50 Pf. liquidirt und erhalten. Dadurch wird indeß 
der Angeklagte nicht entlaſtet, der gute Glaube ſchließt die Fahrläſſigkeit 
ſeiner Handlungsweiſe nicht aus. Durch öffentliche Bekanntmachung iſt 
der Mißbrauch der öffentlichen Feuermelder verboten, und zur Alarmirung 
in Unglücksfällen nur die Polizei befugt. Der Angeklagte hat alſo offen⸗ 
bar fahrläſſig gehandelt, wenn er ohne Kenntniß der beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften die Feuerwehr in Bewegung brachte. Demgemäß war er wegen 
groben Unfugs zu beſtrafen.“ In der bereits gefertigten Rev eſion iſt Ver⸗ 
kennung des Begriffs des groben Unfugs gerügt. a 


* 


[Ein räthſethaftes Individuum,] ein angedlich Irrſinniger, 
beſchäftigt augenblicklich die Preußiſchen Behörden, ſpeciell die in den 
Rheingegenden, in hohem Maße. Der Sachverhalt iſt folgender: Am 
29. Juni meldete ſich auf dem Polizeiamt in Mainz ein legitimations⸗ 
und mittelloſer Menſch und gab an, daß er van Neyden heiße, am 1. Mai 
1857 in Utrecht (Holland) geboren, von Profeſſion Krankenwärter ſei, und 
bis 1886 in Utrecht gewohnt habe; dann mit einem Maſchinenſchloſſer 
van der Lucht aus Amſterdam den Rhein heraufgereiſt ſei. Bei der An⸗ 
kunft in Mainz vorigen Jahres hätten ſie in einer Nacht den Opferkaſten 
in der Quintinskirche erbrochen und den Inhalt K (Thatſächlich 
iſt dieſer Diebſtahl fingirt.) Sodann will er mit L. nach Italien gereiſt, 
und, nachdem Letzterer ihn dort in Genua verlaſſen, wieder nach dem 
Rhein gear fein. van Neyden iſt ca. 30 Jahre alt, 1,72 m 
Pest at blondes Haar und Bart, hohe Stirn, graue Augen, ſpricht 

eutſch und Holländiſch und macht einen etwas ſtupiden Eindruck. Es 
gewinnt den Anſchein, als ob N. aus einer Irrenanſtalt entſprungen iſt, 
und da die Utrechter Behörde erklärt hat, daß der N. dort nicht geboren, 
auch niemals dort gelebt habe, ſo muß angenommen werden, daß der 
augenblicklich noch in Mainz in Polizei⸗Gewahrſam Befindliche Urſache hat, 
ſeinen wahren Namen zu verheimlichen. Alle Behörden des In⸗ und Aus⸗ 
landes werden erſucht, möglichſt zur Feſtſtellung der Identität des Unbe⸗ 
kannten beizutragen. 

» Berlin, 9. Auguſt. [Berliner Neuigkeiten] Bei dem Dauer⸗ 
ſchwimmen des Berliner Schwimmvereins von 1878 bei Zeuthen ſiegte 
am Sonntag Herr Alfred Hallich, der vier Stunden 38 Minuten unaus⸗ 
geſetzt im Waſſer war. Er durchſchwamm in dieſer Zeit die Strecke von 
Hankels Ablage bis kurz vor Grünau, insgeſammt 11 Kilometer. Herr 
Hallich, Mitglied des Köpenicker Ruderclubs, war bisher als Schwimmer 
noch nicht an die Oeffentlichkeit getreten. Er verließ das Waſſer ohne 
Zeichen von Ermüdung. Ihm nahezu gleich kam der Gewinner des 
zweiten Preiſes, e Georg Vité vom Schwimmelub Poſeidon; er ſchwamm 
4 Stunden 33 Minuten, war dann allerdings ſtark ausgepumpt. Den 
dritten Preis holte ſich Herr Willy Mehlig aus Magdeburg, welcher 
9½ Kilometer in genau 4 Stunden zurücklegte. 

ODeſter reich Ungarn. 

* Wien, 7. Aug. [Wie Zalewski verhaftet wurde.] Die 
jetzt eingetroffenen amerikaniſchen Blätter melden über Zalewski's Feſt⸗ 
nahme in New⸗Nork: 

Sehnſüchtig harrten der amerikaniſche Poliziſt Bernhard und der Vertreter 
des öſierreichlf en Generalconſulats des Herannahens des Dampfers 
„Champagne“. Bernhard hatte auf Grund des nach allen Weltrichtungen 
aus geſandten Steckbriefes ſchon längſt alle aus Europa kommenden Dampfer 
überwacht und als nunmehr das Stgnalement einlief, die „Champagne“ 
habe um 5 Uhr Nachmittags Sandy Hook (unweit von New⸗Mort' paſſirt, 
fuhr Bernhard mittelſt einer Schaluppe dem Dampfer entgegen. Die 
„Champagne“ berührend, ließ er halten, betrat den Dampfer und fragte 
ſofort bei dem Capitän nach dem Paſſagier Nathanſon, reete Zalewski. 
Er wurde allſogleich demſelben gegenübergeſtellt; aber deſſen anſichtig 
werdend, ſchwankte der Poliziſt einen Moment, weil die ſteckbrief⸗ 
liche Beſchreibung nicht der Erſcheinung des Mannes entſprach. Der 
Steckbrief ſignaliſirte ihn dunkelhaarig und mit dunklem Bart, der Paſſagier 
aber hatte rothe Haare (die Tineturen der Mme. Gabriele haben alſo 
geholfen) und war ganz bartlos, was ihm das Anſeben eines Jüng⸗ 
lings gab. Die Warzen an der Wange verriethen ihn jedoch. Die⸗ 
ſelben waren allerdings mit fleiſchfarbigem Wachs geſchickt überzogen, 
allein mit einem unvermutheten raſchen Handgriffe kratzte Bernhard an 
den bezeichneten Geſichtſtellen und die Warzen kamen zum Vorſchein. 
Bernhard, ſeiner Sache nun ſicher, lud den Defraudanten ein, ihn in die 
Cajüte des Gapitäns zu begleiten. Nathanſon⸗Zalewskt proteſtirte mit gut 
geſpielter Entrüſtung und drohte, bei der amerikaniſchen Polizei und beim 
öſterreichiſchen Conſulate ſich Satisfaction zu verſchaffen. „Sie find 

alewski!“ rief Bernhard. Der Defraudant erbleicht und verliert die 
Faſſung — Der Poliziſt nahm hierauf die Durchſuchung der Kleider und 
des Handgepäckes, ſowie der a Bagage deſſelben vor. Er fand, 
überallhin im Gepäck verſtreut, Banknotenpackete und Goldrollen, denn 
Zalewski hatte die Vorſicht gebraucht, nicht zu viel Geld auf einem Haufen 
beifammen zu laſſen, damit man nicht etwa ſchon bei irgend einer der 
Zollreviſtonen Verdacht ſchöpfe. Ueberdies fand der Polizeibeamte Frauen⸗ 
kleider und eine complete, bis auf die intimſten Extravaganzen ſich er⸗ 
ſtreckende Collection aller Sorten von Schminke und Haarfärbemittel, 
ferner eine Menge Gewänder und Utenſilien zur Verkleidung als Greis, 
endlich auch ein Pulver, in welchem man ſofort Gift vermuthete. Der 
Poliziſt confiscirte vor Allem das Geld, indem er bemerkte: „Ich werde 
darauf ſehr acht geben, gnädiger Herr!“ Während dieſer Procedur wurde 
Zalewski immer verwirrter. Endlich brach er ganz verzweifelt zuſammen 
und bekannte den Diebſtahl. „Ich wollte“, rief er, „nach Oeſterreich zurück⸗ 
kehren, ohne die Auslieferung abzuwarten.“ Die „Champagne“ landete bald 


Aus Göttingen. 
III. 
Montag, 8. Augnſt. 
Bald nach dem Feſtgottesdienſt begab ſich am geſtrigen Sonntag 
Prinz Albrecht zu Fuß nach dem Rathhauſe, begrüßt von lautem 
Jubel der verſammelten Menge, die auf dem Markte unter Tannen 
und Birken Frühſchoppen abhielt. Der Prinz nahm in den Räumen 
des Rathhauſes ein Frühſtück an und begab fi) nach einem Rund» 
gange um den Markt nach 1 Uhr in ſein Hotel zurück. Um 5 Uhr 
fand in demſelben Diner ſtatt, wozu 140 Perſonen geladen waren; 
darunter Abt Uhlhorn aus Hannover, Bennigſen, Miquel u. A. Die 
Verbindungen und Vereine benutzten den Nachmittag meiſt zu Aus⸗ 
fügen in die nähere oder weitere Umgebung der Stadt, oder nahmen 
an dem auf dem Rohns von der Stadt veranſtalteten Volksfeſte 
Theil. Hier herrſchte geradezu Ueberfülle, ſo daß es Späterkommenden 
nicht mehr gelang, auch nur ein beſcheidenes Plätzchen zu erobern. 
Nichtsdeſtoweniger geftaltete ſich das Feſt zu einem wirklichen Volks feſt. 
War doch für Volksbeluſtigung aller Art in reichſtem Maße Sorge getragen. 
Gegen 8 Uhr erſchien auch hier der Prinz mit ſeinem Gefolge und machte 
einen Rundgang durch das Gehoͤlz, überall von begeiſterten Zurufen 
empfangen. Der Abend vereinte die Feſtgenoſſen in der prächtigen 
Feſthalle, die dicht am Bahnhofe für dieſe Tage errichtet worden iſt. 
Sie iſt 49 Meter breit und 60 Meter lang und fünfſchiffig gebaut. 
An der Vorderfront ſind ſämmtliche fünf Schiffe offen gelaſſen, ſo 
daß die Atmoſphäre in der Feſthalle eine durchaus angenehme, ja 
erfriihend kühle geworden iſt. Ueber dem Hauptportale prangt der 
deutſche Adler, von Fahnen in allen deutſchen Farben umgeben. 
Mächtige Löwenköpfe marktren den Haupteingang. Ueber dieſem 
befindet ſich im Innern die Empore für die Muſtk, ihm gegenüber 
am entgegengeſetzten Ende der Feſthalle ein großes Podium, auf 
deſſen Hintergrunde ſich aus einem grünen Gebüſch die Koloſſal⸗ 
Büſte des Deutſchen Kaiſers erhebt. 12 Buffets befinden ſich an den 
Seiten der Halle, an 8 wird Bier, an 2 Wein geſchenkt, und an 
den letzten beiden werden Cigarren verkauft. Die ganze Feſthalle 
mit ihren Säulen iſt auf das Glänzendſte mit Fahnen und Guirlanden 
decorirt, — von letzteren ſind allein 7500 Meter zur Verwendung gelangt, 
— ſowie mit den Farbenſchildern der 22 akademiſchen Corporationen 
der Georgia Augusta geſchmückt. Dicht vor dem Podium ſprudelt 
ein prächtiger Springbrunnen, in deſſen Nähe erhebt ſich die 
Rednertribüne. 

Bald nach ½9 Uhr war die ganze große Halle gefüllt, hatten 
doch an dieſem Abend auch die Damen Zutritt zu den feſtlichen 
Räumen. Wie viel jugendfriſche, liebliche Mädchengeſtalten waren da 
zu erblicken. Iſt doch die Schönheit der Göttingerinnen bekannt und 
dieſen auch von Heinrich Heine atteſtirt worden. Gegen ¼9 Uhr 
erſchienen die beiden Rectoren, Prinz Albrecht und Profeſſor Ritſchl, 
wieder von brauſenden Hochs auf ihrem Wege durch die Feſthalle be⸗ 
gleitet. Bald darauf ergriff Oberbürgermeiſter Merkel das Wort, 
um in ſchwungoollen Worten die Feſtgenoſſen zu begrüßen und ein 


und der in Newyork zurückgebliebene Vertreter des zſterreichiſchen Con⸗ 


ſulates erklomm ſofort die Schiffstreppe, eilte in die Capitänskajüte, und 
verließ mit Bernhard und dem Gefangenen die „Champagne“, früher als 
übrigen Paſſagiere, welchen die ganze Scene ein Geheimni 
Ein halbe Stunde ſpäter war Zalewski im Ludlow⸗Gefängniſſe in ſicherem 
Gewahrſam. Auf der gen hatte der Verbrecher ſich ſehr 
ſchweigſam verhalten; er blieb zumeiſt in feiner Kajüte, die Mitreiſenden 


dem Feſtlande, nach ſeiner Verhaftung vor den Staatscommiſſär Lyman 
gebracht, zeigte ſich Zalewski äußerſt nervös. Durch Vermittelung des 
Dolmetſchers Adolf Plättner befragt, ob er eine Verhandlung begehre, 
antwortete er: „Alles, was ich wünſche, iſt, entweder freigelaſſen oder nach 
Wien zurückgeſchickt zu werden. Kehre ich nach Wien zurück, ſo unterbreite 
ich meinen Fall dem Kaiſer.“ Der Commiſſär beſchloß das Eingehen in 
die Verhandlung, worauf der Polizeibeamte Bernhard über den Verlauf 
der Verhaftung berichtete. In einem Nebengemache befanden ſich zufällig 
die Advokaten Eccleſine (geweſener Senator) und Louis Adler, welche dem 
Verhafteten die Vertheidigung anboten. Zalewski acceptirte, und der 
Commiſſär geſtattete ihm mit ſeinen Anwälten eine private Unterredung. 
Nachdem Eecleſine formelle Verwahrung gegen die Procedur eingelegt 
hatte, wurde die Fortſetzung des Verfahrens auf den nächſten Tag 
(26. Juli) anberaumt, und Zalewski in das Ludlow⸗Gefängniß zurück⸗ 
gebracht, wo er auf die gewöhnliche Koſt der Arreſtanten geſetzt wurde. 

eitdem iſt bekanntlich Zalewski bereits nach Europa eingeſchifft worden. 

B. Gaſtein, 8. Auguſt. [Der deutſche Kaiſer] beſuchte 
heute ſeine Schweſter, die Großherzogin Sophie von Sachſen⸗Weimar, 
im Straubinger Hotel, Mittags die Gräfin Lehndorff. Abends unter⸗ 
nahm er einen Ausflug nach Boͤckſtein, ſpäter wohnte er der letzten 
Theatervorſtellung in der Solitude bei. Bei dem heutigen Diner, 
welchem Bürgermeiſter Straubinger, Oberſtlieutenant von Peetz, 
Badearzt Baron Härdtl beiwohnten, äußerte ſich der Kaiſer befriedi⸗ 
gend über fein Wohlbefinden und ſagte: Ich hätte überhaupt vor 
einigen Monaten während meiner Krankheit nicht geglaubt, daß mein 
alter Körper noch zuſammenzuſchrauben war, um nach Gaſtein fahren 
zu koͤnnen. 

» Budapeſt, 8. Auguſt. [Hauseinſturz.] Das Haus „zu den 
drei Roſen“, Koͤnigsgaſſe Nr. 9, iſt eines der älteſten Gebäude in der 
Königsgaſſe; es gehört dem Reichstags⸗Abgeordneten und A 
befiger Stephan Jakabſſy. Das Haus ift ſeit Jahren in baufälligem 
Zuſtande; die Mauern weiſen überall fingerbreite Sprünge auf, die Stein⸗ 
platten des Ganges ſind an zahlreichen Stellen geborſten, ſo daß es ein 
Wunder zu nennen iſt, daß nicht ſchon früher eine Kataſtrophe erfolgte. 
Die Hausbewohner thaten ſchon zu wiederholtenmalen Schritte, um eine 
baupolizeiliche Unterſuchung des Hauſes Er veranlaſſen; vor ungefähr 
einem Jahre verfügte der Magiſtrat die Exmittirung einer Commiſſion, 
deren Aufgabe es geweſen wäre, das Haus eingehend zu unterſuchen und 
das Nöthige zu verfügen. Die Commiſſion conſtatirte, daß das Haus ſich 
in vollkommen bewohnbarem Zuſtande befinde. Auch ſeither ergingen 
ſeitens einzelner Parteien Anzeigen über bedenkliche Riſſe und Sprünge, 
welche jedoch keiner Beachtung gewürdigt wurden. David Bondy, der 
ſeit zwei Jahren in der Großhandlung des Jonas Hecht die Kaſſirerſtelle 
bekleidete, batte mit ſeiner Familie die Wohnung im zweiten Stocke des 
Hauſes in der Königsgaſſe Nr. 9 ſeit mehr als zehn Jahren inne. Heiter 
und guter Dinge hatte die Familie eben das Mittagsmahl beendet, als 
85 plötzlich von dem Unwohlſein einer auf demſelben Gange wohnenden 
Frau Goldſtein erfuhr. Sie eilten auf den Gang hinaus. Inzwiſchen 
aber hatte ſich Frau Goldſtein wieder erholt und dieſelbe kam nun gleich⸗ 
falls auf den Gang. Im ſelben Augenblicke geſchah der Einſturz. Der 
Sturz der Marmorpialten verurſachte ein fürchterliches Geräuſch. Die 
Hausbewohner eilten erſchrocken vor ihre Wohnungen. Unter den Trümmern 
der Steinplatten lagen zuunterſt das Mädchen, über ihr die Mutter und 
über dieſer Bondy. Letzterer, der vom Sturze verhältnißmäßig die ge⸗ 
ringſten Verletzungen davontrug, beſaß noch ſo viel Kraft, um ſich aus dem 
Trümmerhaufen berauszuwinden und die Kellerſtiegen emporzuklimmen. 
Frau Bondy hat lebensgefährlich Verletzungen erlitten; das Stirnbein 
iſt an der linken Seite in der Größe eines Vierkreuzerſtückes eingeſchlagen, 
ſo daß durch dieſe Oeffnung ein Theil des Gehirns bloßgelegt wurde; 
überdies wurde unterhalb dieſer Wunde ein größerer, halbkreisförmiger 
Sprung des Stirnbeins conſtatirt, welcher ſich unter der Haut frei be⸗ 
wegt. Frau Bondy hatte das Bewußtſein verloren und daſſelbe bisher 
nicht wiedererlangt. Am erſchütterndſten iſt das Schickſal des bedauerns⸗ 
werthen Mädchens, welches, obgleich es nach dem Sturze die größte Laſt 
zu ertragen hatte, das Bewußtſein nicht für einen Augenblick verlor. Aus 
dem Keller heraufgebracht, öffnete ſie ihre dunklen Augen und bemerkte 
dem Arzte, der ibr einige tröſtende Worte ſagte, mit hinſterbender Stimme: 
„Tröſten Sie mich nicht, Herr Doctor, denn ich weiß, daß ich ſterbe 


eblieben war. — 5 Mitteln; ſie brennen mich zu ſehr!“ 


mieden ihn übrigens, da er ihnen einen widerlichen Eindruck machte. Auf ei 


Sekelyi auf den Pfarrer Bethlendi im Friedhofe, nachdem der 


1 
* 


muß!“ Als dann die Aerzte ſahen, daß die Lebenskraft das arme Mäd⸗ 


chen zu verlaſſen beginne, rieben ſie ihr das Geſicht 1 wl und Eau 
de Cologne; fie erwachte darob und ſagte: „Verſcho mit dieſen 
Nachdem die erſten Noth⸗ 

e angelegt waren, wurde die Schwerverwundete auf eine Trag⸗ 
bahre gelegt und zwei Männer machten ſich mit ihr auf den Weg zum 
Rochusſpital. Unterwegs beklagte ſich das Mädchen, daß es im Magen 
n ſtarkes Drücken verſpüre; der ſie begleitende Doctorand wollte fie 
unterſuchen, bevor er jedoch noch mit ſeiner Unterſuchung zu Ende war, 
batte das beklagenswerthe ſchöne Mädchen den Geiſt ausgehaucht. Viele 
Bewohner des Hauſes wurden von einer ſolchen Furcht ergriffen, daß ein 
Theil derſelben nach dem Unglücksfalle auszuziehen begann. Dieſe Haus⸗ 
bewohner werden gegen den Hausherrn einen Schadenerſatz⸗Proceß an⸗ 
ſtrengen; nach der polizeilichen Vorunterſuchung wird in dieſer Angelegen⸗ 
heit das e een eingeleitet werden. Die Ingenieure, welche 
die Unglücksſtätte beute beſichtigten, erklärten die Beſchaffenheit des 
mußte für eine ſolche, daß ein Unglück früher oder ſpäter ſich ereignen 
mußte. 

„Brünn, 8. Auguſt. [Ueber die Verunglückung des Conſuls 
Janiczek!] wird gemeldet: Janiczek reiſte im Auftrag der öſterreichiſchen 
Regierung am 19. Mai von Rio de Janeiro behufs Beſuches der ſüdlichen 
Provinzen ab. Von Janiczek ſind von Bruesque, dann von Blumenau 
und St. Katharina Briefe, von Desterro Zeitungen am Sonnabend ein⸗ 
getroffen. Von Desterro ſollte Janiczek nach Rio Grande abreiſen, wozu 
er den Dampfer „Rio Apa“ benützte. Nach Mittheilungen der zöſter⸗ 
reichiſchen Geſandtſchaft in Rio de Janeiro vom 19. Juli iſt „Rio Apa“ 
ſeit acht Tagen verſchollen. Eine ſpätere Nachricht der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft vom 29. Juli theilt beſtimmt mit, daß Janiczek mit dem 
Dampfer untergegangen ſei. Janiczek war 32 Jahr alt, der Sohn eines 
. — Advokaten und ſehr begabt. Er machte 1834 im Auftrage der 
Regierung mit der Corvette „Saida“ eine Reiſe um die Welt. 

* Linz, 8. Auguſt. [Als Graf Ernſt Münſter⸗Ledenburg, ! 
der in Baumgartenberg anſäſſig iſt, am 6. d. von Grein aus mit einem 
Phaeton ſehr ſchnell nach Haufe fubr, ſtieß der Wagen bei dem Granits 
werk Dornach an ful ſcaß de Langhölzer, die an der Straße lagen. Der 
Anprall war ſo ſtark, daß der Graf kopfüber vom Bocke zwiſchen die 
Pferde ſtürzte und liegen blieb. Er hat eine Gehirnerſchütterung 
erlitten, welche das Schlimmſte befürchten läßt. Seine Gemahlin, eine 
8 Prinzeſſin Ghika, befindet ſich derzeit in einem Bade in Ungarn. 

raf Ernſt, der älteſte Sohn des Grafen Georg Münfter, des deutſchen 
Botſchafters in Paris, iſt erſt 31 Jahre alt. 

Achenſeehof in Tyrol, 7. Auguſt. [Abermals ein Touriſt vers 
unglückt.] Trotz wiederholter Abmahnungen des Hoteliers Rainer er⸗ 
kletterte am Sonnabend Vormittag der 18jährige akademiſche Bildhauer 
Alfred Heber aus Chemnitz die höchſte Felsſpitze des Waſſerfalles dem 
Hotel gegenüber und ſtürzte, kaum oben angelangt, in die Tiefe. Erſchreckt 
eilte man hinzu, fand aber den jungen Mann bereits als Leiche an, und 
dem Hotelarzt blieb nichts zu thun, als den e Tod zu con⸗ 
ſtatiren. Heber war Tags zuvor aus München in Achenſeehof eingetroffen, 
wo ihn ſeine Mutter erwartete. Die tiefbetrübte Frau iſt nun am 
Sonntag nach Chemnitz zurückgereiſt, wohin gleichzeitig die Leiche ihres 
verunglückten Sohnes expedirt wurde. 

„ Stein, 8. Auguſt. [Strike und Tumult.] In der hieſigen 
Cigarrenfabrik iſt ein Strike der Arbeiterinnen ausgebrochen, bei welchen 
es zu Thätlichkeiten zwiſchen den Strikenden und den Sſcherheitswach⸗ 
mannſchaften kam. ie allgemein behauptet wird, ſoll nicht allein Wort⸗ 
wechſel zocken dem Werkführer und den Arbeiterinnen, ſondern eine 
tiefgehende Unzufriedenheit wegen des ſtets geringer werdenden Verdienſtes 
die Erbitterung unter den Arbeiterinnen hervorgerufen haben. 


[Die That eines Lebrers.] In Tamasda dennen e 
arrer 
eben ein Begräbniß beendigt hatte, geſchoſſen. Lehrer und Pfarrer lebten 
im fortwährenden Zank. Der Lehrer behauptet, der Pfarrer habe ihn 
materiell zu Grunde gerichtet. Der Pfarrer iſt nicht ſchwer verletzt. 


Italien. 


Rom, 8. Aug. [In Catania] ift die Cholera in Abnahme 
begriffen, wogegen fie in Ripoſto-Acireale, Syrakus und Grotte heftig 


auftritt. In letzterem Orte waren während eines Zeitraums von 


ſechs Tagen 84 Fälle, davon 60 Todte. In Neapel kommen täg- 
lich einige Fälle vor, deren Zahl bei mangelnder Controle unbe⸗ 


ſtimmbar iſt. Das Auftreten der Cholera wird allgemein dem ſchlechten 


Trinkwaſſer zugeſchrieben, da in Folge des zweimaligen Röhrenbruches 
der Waſſerleitung ein geſundheitsſchaͤdliches Waſſer getrunken werden 
mußte. In der Umgebung von Neapel iſt ein Stillſtand der Cholera 


Hoch auf die alma mater aufzubringen, Ihm folgte der Prorector] Kraft dieſes Geiſtes endete die Festrede. 


Profeſſor Ritſchl mit einem unter wahrhaft ſtürmiſchem Jubel auf⸗ 
genommenen Hoch auf den Rector magnificentissimus, den 
Prinzen Albrecht, der ſich immer wieder dankend verneigte. Um 
10 Uhr fuhr er noch nach dem Burhenne ' ſchen Etabliſſement zu dem 
von den Corps veranſtalteten Gartenfeſte. Indeſſen dauerte das 
luſtige Treiben in der Feſthalle unter den Klängen der Stadtmuſik 
weiter bis tief hinein in die ſinkende Nacht. 

Am heutigen Tage, Montag, bildete den Mittelpunkt der Feier⸗ 
lichkeiten der Feftact in der Aula. Auch hierzu erlangte man nur 
durch beſonders ausgegebene Karten Einlaß. Bald nach 10 Uhr er⸗ 
ſchienen, von einem Feſtmarſch begrüßt, unter Vorantritt der ſcharlach⸗ 
roth gekleideten Pedellen mit den Sceptern die beiden Rectores, hinter 
ihnen die Mitglieder der Facultäten in ihren ſchwarz, hellroth, 
carmoifinroth oder violett — je nach der Farbe der Facultät — 
verbrämten Talaren. Nachdem die Verſammlung ihre Plätze einge⸗ 
nommen, hielt Prorector Ritſchl die Feſtrede. Mit kurzen Worten 
ſtizirte er die Geſchichte der Univerfität in den letzten 50 Jahren, 
mit beſonderer Berücksichtigung des Conflicts der Göttinger Sieben 
mit der ſtaatlichen Gewalt. Er betonte, daß die Docenten der 
Univerſität einmal Staats beamte ſeien, andererſeits auch freie Männer, 
die der Freiheit für ihre wiſſenſchaftliche Forſchung bedürfen. Die 
Univerfitäten ſeien die Wiege der politiſchen Bildung unſeres Volkes 
geweſen. Anknüpfend an die Geſchichte der letzten Reichstagswahlen 
bob Redner hervor, daß die „Verbindung von Ultramontanismus, 
Soclaldemokratie und Liberalismus“ gegen die Forderungen der Re⸗ 
gie rung (1) im letzten Grunde auf einem falſchen Begriffe vom 
natürlichen Rechte beruhe. Ein natürliches Recht im Unterſchiede 
von dem poſitiven hiſtoriſchen gebe es ebenſowenig, als eine 
natürliche Theologie. Der Lehrer der katholiſchen Kirche, Thomas 
von Aquino, habe als letzte Conſequenz ſeines Syſtems den 
Communismus. Die römiſche Kirche ſei es geweſen, die 
durch ihren anerkannten Lehrer den Staat als die Verbindung 
der gottfeindlichen fündigen Welt dargeſtellt habe, und ihm nur 
Anerkennung gebe, wenn er ſich der Kirche beuge. Auch die aus 
dem Schoße der katholiſchen Kirche entſprungenen Wiedertäufer haben 
den Communismus gepredigt. Andererſeits ſei der Einfluß des Na: 
turalismus eines Jean Jacques Rouſſeau noch nicht überwunden. 
Dieſer Naturalismus führe zu gleich communiſtiſchen Forderungen. 
Wohl ſei auch in dem Liberalismus ein durchaus geſundes, ja echt 
reformatoriſches Element, das Bewußtſein perſönlicher Verantwortlich⸗ 
keit und die Ueberzeugung von dem Werthe der Treue in jedem ein⸗ 
zelnen Berufe. Dieſen Gedanken habe Luther entdeckt, und er ſei es, 
der populär werden müſſe. Gerade auf der Göttinger Univerfität ſei 
niemals auf dem Grunde ſchwankender, der Realität entbehrender 
Begriffe, ſondern ſtets mit hiſtoriſcher Treue gearbeitet worden. Und 
jo habe ſich hier ein Band des Geiſtes um den Kreis der Lehrer ges 
ſchlungen, das noch von keinem durchbrochen worden ſei, ſondern auch 
die neu hinzutretenden in jenen Kreis einſchließe. Mit einem Segens ⸗ 
wunſche für das fernere Gedeihen der Georgia Augusta in der 


Nun folgten die Ehrendoctor⸗ 
promotionen der einzelnen Facultäten, über welche die Dekane in latei⸗ 
niſcher Rede Berichte erſtatteten. Jeder Namhaftmachung der von einer 
der 4 Facultäten Doctorirten folgte ein Tuſch des Orcheſters. Alsdann 
nahm der Prorector aufs neue das Wort zu einem mit Begeiſterung 
aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Gleich daran anknüpfend, 
erhob ſich der Herr Cultus miniſter von Goßler, um ein Allerhöoͤchſtes, 
eigenhändig unterzeichnetes Glückwunſchſchreiben des Kaisers aus, 
Gaſtein zu verleſen, und ein gleiches von der Kaiſerin. Ebenſo ſprach 
der Cultusminiſter im Namen der Staatsregierung Worte hohen 
Lobes und hoher Anerkennung. Der Rede des Cultusminiſters folgten 
in ungezählter Reihe die Gratulationen des Vertreters der braune 
ſchweigiſchen Regierung, des Oberpräͤſidenten der Provinz, des Ver⸗ 
treters des Landes⸗Conſiſtoriums, der Calenberger Landſchaft, des 
Kloſters Lokkum, der Stadt Gottingen u. ſ. w. unter Ueberreichung 
koſtbar ausgeſtatteter Adreſſen. Jede Beglückwünſchung wurde vom 
Prorector mit herzlichem Danke, zum Theil mit feinem, launigem 
Humor erwidert; endlich ſchloß derſelbe mit einem jubelnd aufge⸗ 
nommenen Hoch auf den Rector magnificentissimus, der durch ſeine 
Anweſenheit dieſen feſtlichen Tagen erſt ihre rechte Weihe gegeben. 
Unter den Klängen eines Feſtmarſches bewegte ſich der Zug in der 
vorigen Reihe wieder aus der Aula und damit erreichte der erhebende 
Feſtactus gegen ul Uhr fein Ende. H. 


Aus der guten, alten 3 it. | 

„Wenn heut ein Geiſt herniederſtiege,“ der vor einigen Menſchen⸗ 
altern in körperliche Hülle eingeſchloſſen auf unſerem Planeten wan⸗ 
delte, und an der Hand eines Kreis-, Stadt⸗, oder Local⸗Schul⸗ 
inſpectors einträte in die lichtvollen Räume, die Stadt und Staat 
zur gedeihlichen Förderung der Volkserziehung an Stelle der alten 
Gebäude errichtet haben, er würde es kaum für möglich halten, daß 
ſolche Prachtbauten Volksſchulen ſeien. Mehr aber würde ſeine Ver⸗ 
wunderung wachſen, könnte er ſehen, welche Hilfsmittel heute dem 
Unterricht zur Verfügung ſtehen. Auf welch einfache Mittel war 
ehedem der Lehrer angewieſen, ſeinen Schülern eine nur annähernde 
Vorſtellung zu geben von all dem, was er ihnen über ferne Länder, 
Menſchen, Thiere und Pflanzen, über den inneren Bau aller Lebe⸗ 
weſen und die alltäglichſten Erſcheinungen in der uns umgebenden 
Natur erzählte und welch umfangreicher Apparat iſt heute jeder 
Elementarſchule überwieſen, damit jeder Schüler und jede Schülerin 
über die allerwichtigſten Geſetze der Phyſik und Chemie Aufklärung 
erhalte, damit jede zukünftige Köchin lerne, was es heißt: das 
Waſſer kocht. So gut hatten es die Kinder vor dreißig und mehr 
Jahren nicht und doch, es fehlte früher auch nicht an tüchtigen Hand⸗ 
werksmeiſtern und vielgewandten und vielbewanderten Hausfrauen; 
man ſoll ſogar heute eifrig. den Kunſtſchaͤtzen dieſer Meiſter nach⸗ 
forſchen und die Handarbeiten der kunſtverſtändigen Meiſte rinnen für 
vieles Geld aufkaufen, weil man ſo ſchöne Waare auf dem heutigen 
Markte nicht mehr findet. Wer aber heute etwas lernen will, der 
kann es leichter und bequemer als unſere Eltern es vermochten; ſa 


kreis aus Furcht vor der Cholera verlaſſen haben. 


Frankreich. 

L. Paris, 8. Aug. [Feuer.] In den Kellergewölben der „France“ 
brach geſtern Mittag Feuer aus, gerade in dem Local, wo die Maculatur 
und die öligen Lumpen, mit denen man die Maſchinen putzt, aufbewahrt 
werden. Ein fürchterlicher Qualm füllte die Räume und erſchwerte be⸗ 
deutend das Löſchungswerk. Vier Feuerwehrmänner ſtiegen hinunter, 
amen aber nicht wieder und wurden von beherzten Kameraden beſinnungs⸗ 
los herausgeholt. Bei dreien hatten die ſofort angeſtellten Wiederbelebungs⸗ 
Verſuche erfolg, bei dem vierten aber ſcheiterten alle Bemühungen. Die 
„France“ erſchien dennoch mit einer nur unerheblichen Verfpätung und 
der Feuerſchaden beſchränkte ſich auf das in den Gewölben aufgeſtapelte 
Papier, welches zum Theil für die heutige Ausgabe mehrerer Blätter be⸗ 
ſtimmt war, die in demſelben Haufe gedruckt werden Was man am 
meiſten fürchtete, eine Gas⸗Exploſion, konnte glücklich verhütet werden; 
in Erwartung dieſes le war die Aufregung in der Rue Mont⸗ 
martre, ſowie im ganzen Viertel einc außerordentliche geweſen und hatten 
ſich von dort Alarmgerüchte über Paris verbreitet. 


Großbritannien. 

London, 7. Auguſt. [Großfeuer.] Bis 3 Uhr heute früh war der 
Weſten Londons tagdell erleuchtet: Das Allerweltsmagazin Whiteley in 
Bayswater, das größte ſeiner Art in Europa, ſtand in Flammen. Gegen 
? Uhr Abends begann der Brand — und zwar, wie ein Arbeiter bes 
hauptet, nach einem Knalle, als ſei es eine Sprengzündung — und raſte, 
bis gegen Morgen der ganze öſtlich gelegene Theil des Rieſengeſchäftes zer⸗ 
ſtört war. Leider iſt Sonnabend Abend die Ei n Zeit zur Feilhaltung 
von Feiertagsmaulaffen; daher war denn der um die Vrandſtätte ſich 
ſchlingende Menſchenknäuel faſt undurchdringbar und hinderte die Feuer⸗ 
wehr in ihren Bewegungen empfindlich. Seinen Höhepunkt erreichte das 
Feuer, als es den hölzernen Glockenthurm erfaßte und von dort aus wie 
eine große Säule aufſchoß: die ganze Umgebung in ein Lichtmeer 
tauchend. An Spritzen und Waſſer mangelte es nicht, aber der Brenn⸗ 
ſtoff ſpottete ihrer. Zuerſt wurde der bei Douglas⸗Place gelegene Theil 
ergriffen: er enthielt eine Menge von lebenden Vögeln, Hunden, Katzen 
und Affen, die man lange ängſtlich hin⸗ und herhuſchen ſah, fie alle ver⸗ 
brannten. Glücklicher waren einige fünfzig Pferde in dem Hofe hinter 
der Brandſtätte, ſie wurden im letzten Augenblicke, als ſie vor Schreck 
ſchon halb wüthend geworden waren, gerettet. Aeußerſt aufregend war der 
Zuſammenſturz von Nr. 158, deren maſſive Steinkrönung nach vorn ſich 
neigte und durch die Fenſter eines gegenüberliegenden Hauſes eindrang, 
ohne indeſſen irgend Jemanden zu verletzen. Dagegen wurden bei dem 
Einfalle der Mauern drei Zuſchauer erſchlagenz ihre Leichen wurden 
bis jetzt nicht erkannt; ferner ſieben Perſonen, darunter ein Poliziſt, 
erbeblich beſchädigt. Wo iſt Whiteley? war eine oft gehörte Frage. 
Bald hieß es, daß er 8 am Morgen nach dem Feſtlande zu feiner Er⸗ 
dolung abgereiſt ſei; bald war er auf der Rückreiſe von Dfteribe nach 
London; kurzum, er war abweſend. Es iſt dieſes das vierte Mal inner⸗ 
halb der letzten fünf Jahre, daß fein Geſchäft niederbrennt: und jedesmal 
betrug der Schaden über 100 000 L, diesmal aber dürfte der doppelte 
Betrag kaum ausreichen. Leider ſcheint es ſich zu beſtätigen, daß nach dem 
lezten Brande im Juni 1885 keine Verſicherungs⸗Geſellſchaft mehr das 
Wagniß ſeiner Verſicherung unternehmen wollte, ſodaß ſein Verluſt un⸗ 
gedeckt bleiben wird. Man nahm aber an, daß böswillige Brand⸗ 
Niftung vorliege; und der bei Beginn des geſtrigen Brandes gehörte 
Knall ſcheint dieſe Auffaſſung zu beſtätigen. Von der Größe des 
Geſchäfts kann man ſich einen ungefähren Begriff machen, wenn man 
bedenkt, daß es 14 Acres Grund bedeckt, 5000 Angeſtellte beſchäftigt und 
über 300 Pferde zur Wegſchaffung der Waaren verfügt. Es ift eine 
tiefige Karawanſerei, wo alles und jedes feil ſteht; und als ſolche machte 
es auf das Gemüth des ſeligen Zulukönigs Cetewayo einen fo. gewaltigen 
Eindruck, daß er den grüß 
verbrachte und alle Muſeen und Theater darüber vernachläſſigte. In der 
letzten Zeit fing Whiteley an, den Charakter eines allgemeinen Stelldich⸗ 
eins anzunehmen. Man fand dort, was man brauchte, Speiſe⸗, Le ſe⸗ un d 
Geſellſchaftszimmer, kurz, alles, was zu einem Club gehört, und da man 
von 88 Kaufe aufgefordert wurde, war die Verſuchung zu einem 
Beſuche bei Whiteleys ungemein groß. Für Liebende, die ſich unter einem 
Mag digen Vorwande zu ſehen wünſchten, gab es gewiß keinen beſſeren 
buſſe b Heute pilgert ganz London nach der Brandſtätte; einzelne Omni⸗ 

e baben ſchon beſondere Fahrten dabin angezeigt. 

De Dänemark. 
die be Kopenhagen, 4. Auguſt. [Innerhalb der Oppofitton,] 
N ekanntlich noch immer über drei Viertel ſämmilicher Sitze im 
interhauſe (Folkething) verfügt und deren Minorität im Oberhauſe 


mehr am guten Willen der Schüler liegt es, als an der Schule und 
ihren Hilfsmitteln, wenn jetzt nicht allſeitig mehr und Beſſeres geleiſtet 
wird, als man gemeiniglich ſieht. 

Die Anſprüche, welche man im vorigen Jahrhundert trotz der 
Bluthezeit deutſcher Literatur an Bücher belehrenden Inhalts von 
Seiten des größeren Publikums ſtellte, waren zum Theil recht be⸗ 
ſcheidene, ſowohl was den Text, als auch was die für nöthig erachteten 
Illuſtrationen anlangt. „Unter allen Lehrarten, an deren Erfindung 
unſere Zeiten ungemein fruchtbar ſind, kommt mir keine natürlicher 
für, jungen Leuten etwas mit Luſt und Nutzen beyzubringen, als 
diejenige, wo man Wörter mit Sachen, Schalen und Kern, Ge: 
daͤchtniß und Vernunft mit einander zu gleicher Zeit verbindet. Iſt 
es auch wohl zu verantworten, wenn man die beſte Kraft des 
menſchlichen Lebens, die edle Jugend, nur mit mageren Worten und 
häufigen Redensarten abſpeiſt“ Niemand wird die Richtigkeit dieſer 
Worte beſtretten, welche der Vorrede zu der 1777 erſchienenen neuen 
Auflage des in deutſcher, lateiniſcher, italieniſcher und franzöſiſcher 
Sprache verſaßten Orbis sensualium pictus von Johann Amos 
Comenius entnommen ſind. „Sehet hier ein neues Hilfsmittel für 
die Schulen! Aller vornehmſten Weltdinge und Lebensverrichtungen 
Vorbildung und Benamung! Dieſe mit euren Lehrlingen durchzu⸗ 
gehen, laſſet euch nicht verdrießen, ihr Schul: und Lehrmeiſter!“ Wir 
folgen dieſer Aufmunterung und ſchlagen die erſten Seiten des 
„wahrhaftigen Schauplazes der ſichtbaren Welt und der Verſtand⸗ 
ſchulen Vorſpiel“ auf. „Hier haſt Du, ſagen die letzten Worte der 
Einleitung, ein lebendiges und helllautendes Alphabet.“ Man ſollte 
es nicht für möglich halten, daß man allen Ernſles Sprachſtudien 
welben und in die ſichtbare Welt eingeführt werden ſollte durch fol- 
gendes Alphabet“: „Die Krähe krechzet, das Schaf blöket, die Heu⸗ 
Ihre ütfchert, das Kind wemmert, die Gans gackert, die Maus 
pfiffert, der Hund murret, die Eule uhuhet, der Haſe quächzet, der 
Eſel gigaet“ und was ſonſt intereſſanter Naturſtudien mehr ſind. In dem 
ce able: Geflügel‘ handemden Feten hat der außergewöhn: 

verrathende 
ſteckt den Schnabel a Waſſer und brummt wie ein Ochs“. Au 
dürfte für unſere Naturforſcher die Bemerkung nicht unintereſſant fein, 
daß von den „Schlangen und Gewürme“ „der Baſilist mit den 
Augen“ tödtet. Daß Wein und Bier, „wann es berſauret“, zu 
Eſſig wird, dürfte jetzt auch nicht mehr vorkommen. 

Im Anfang unſeres Jahrhunderts ſtand es mit dem Inhalt der 
für den Jugendunterricht beſtimmten Bücher nicht viel beſſer. Ich 
hatte es nicht für möglich gehalten, was ich von dem Inhalte eines 
„hiſtoriſchen Leſebuchs“ aus der Zeit bald nach den Freiheitskriegen 
gehört und wollte mich ſelbſt überzeugen. Es gelang mir, das im 
Jahre 1817 bei Joh. Georg Heyſe in Bremen erſchienene und dort einſt 
eingeführte „hiſtoriſche Leſebuch für die Bürgerſchulen von Heinrich 

ben Rotermund, Dompaſtor,“ zu erlangen. Einige der bes 


Ihren Platz finden. Der brave Dompaſtor ſagt z. B. in einer Ab⸗ 


eingetreten, in Calabrien dagegen wieder ein Aufflackern derſelben. (Landsthing) ſtetig wächſt, war ſeit einiger Zeit ein Streit ausgebrochen, 
le „Gazetta Uffiziale“ wird morgen die Lifte jener Functionäre, welcher der Regierungspartei ſelbſtverſtändlich höchſt willkommen war. 
erzte, Pfarrer, Gemeinderäthe veröffentlichen, welche ihren Wirkungs⸗ Dieſer Conflict iſt auf gewiſſe akademiſche Unterredungen zwiſchen dem 


Kriegs miniſter, General Bahnſon, und einem der begabteſten Leiter 
der Oppoſition, Lehnsgraf Holſtein⸗Ledraborg, zurückzuführen, 
welche die Moͤglichkeit eines Ausgleiches zwiſchen der Regierung und 
der Oppoſition behandelten. Ein anderer Führer der Oppoſition, 
Berg, der langjährige Vorſitzende des Unterhauſes und ein entſchie⸗ 
dener Gegner jedes Compromiſſes mit der Regierung, faßte dieſe Unter⸗ 
redungen als einen Verrath an der gemeinſchaftlichen Sache auf; es 
gelang jedoch dem Grafen Holſtein bald, zu beweiſen, daß auch die 
von ihm vertretene Fraction der oppoſitionellen Partei durchaus nicht 
geſonnen iſt, auf irgend einen Ausgleich einzugehen, ſo lange 
nicht das jetzige Cabinet offen und ehrlich fein pater peccavi 
aus geſprochen hat und bereit iſt, die gegen den Geiſt und den Bud): 
ſtaben der Conſtitution erlaſſenen ſogenannten „proviſoriſchen Geſetze“ 
auf die eine oder die andere Weiſe verſchwinden zu laſſen. Dieſes 
Mißverſtändniß innerhalb der Dppofitton iſt nunmehr als völlig be: 
ſeitigt zu betrachten und die Regierung wird ſich bei dem im October 
ſtattfindenden Zuſammentritte des Reichstags vorausſichtlich wieder 
einer compacten Oppoſition gegenüber befinden. Unterdeſſen fährt 
die Regierung fort, die großartigen Befeſtigungs-Arbeiten fort: 
zuſetzen, welche ſie gegen den kategoriſch ausgeſprochenen Willen der 
Bevölkerung begonnen hat, und wenn die Arbeiten noch eine Zeit 
lang in demſelben Tempo fortgeſetzt werden, wird Kopenhagen bald 
zu einer Feſtung erſten Ranges mit detachirten und mit Kanonen 
größten Kalibers armirten Panzerforts umgeſtaltet ſein, der es aber 
unbedingt an der für ihre Vertheidigung erforderlichen Beſatzung 
fehlen wird, die daher nur in den Händen einer fremden Macht eine 
nicht zu unterſchätzende Bedeutung haben kann. Selbſt in den Reihen 
der Anhänger der Regierung werden in der jüngſten Zeit zahlreiche 
Stimmen laut, die ſich gegen die vom Cabinet Eſtrup betriebene ver⸗ 
faſſungswidrige Befeſtigungspolitik ausſprechen. 


Rußland. 

[Das Beileidstelegramm des Czaren an die Wittwe 
des Geheimraths Katkow! hat folgenden Wortlaut: 

Mit allen Ruſſen N Ich tief Ihren Verluſt und den Unſern. Die 
gewaltige Stimme Ihres Gemahls, begeiſtert von glühender Vaterlands⸗ 
liebe, hat das Nationalgefühl, den Einfluß und den guten Geiſt Rußlands 
während trüber geiten aufrecht zu erhalten vermocht. Wir werden feiner 
Verdienſte gedenken und Uns mit Ihnen zu einmüthigem Gebet für die 
Seclenruhe des Entſchlafenen vereinen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 9. Auguſt. 


Dem Bericht der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu Breslau für 
das Verwaltungsjahr vom 1. April 1886 bis 31. März 1887 ent⸗ 
nehmen wir folgende Angaben: In dem abgelaufenen Verwaltungs⸗ 
jahre betrugen die Einzahlungen in 83 250 (76 900) ) Poſten 
6 698 863,05 (5 799 967,81) M., die Rückzahlungen in 75 010 
(66 754) Poſten 5 288 219,66 (4 936 063,34) M., ſomit Mehr: 
einzahlungen 1 410 643,39 (863 904,47) M. Hierzu treten a. die 


ten Theil ſeines Londoner Aufenthaltes dort Zinszuſchreibungen in Höhe von 603 062,07 (555 305,75) M., 


b. die Zuſchüſſe an die Theilnehmer der Altersſparkaſſe in Höhe von 
5 773,20 M., alſo hat ſich das Einlagen capital um 2 019 478,66 
(1419 210,22) M. vermehrt und beträgt daſſelbe unter Hinzurech⸗ 
nung des Beſtandes am 31. März 1886 von 21 267 010,92 M. 
am 31. Marz 1887 23 286 489,58 M. Im Vergleich zu dem 
Vorjahre haben 6350 Mehr-Einzahlungen im Betrage von 
898 895,24 M., 8256 Mehr⸗Rückzahlungen im Betrage von 
352 156,32 M. ſtattgefunden. 

Im Monat Januar war der umfangreichſte Verkehr, indem 
11 822 Einzahlungen in Höhe von 965 178,81 M., 7927 Rück⸗ 


) Die eingeklammerten Ziffern find die entſprechenden vorjährigen. 


zahlungen in Höhe von 474 007,10 M., alſo pro Geſchäftstag 790 
Zahlungen im Durchſchnitt von 57 567,44 M. erfolgten. Der am 
wenigſten umfangreiche Verkehr traf in den Monat Auguſt, 
in welchem nur 5 759 Einzahlungen in Höhe von 484 049,46 M., 
5361 Rückzahlungen in Hoͤhe von 366 127,12 M., alſo pro Ge⸗ 
ſchäftstag im Durchſchnitt 428 Zahlungen in Höhe von 32 699,10 
Mark ſtattfanden. In ſämmtlichen Zweigen der Verwaltung ges 
ſchahen a. bei der Einnahme⸗Rendantur 86 246 Expeditionen, b. bet 
der Ausgabe⸗Rendantur 77 298 Expeditionen, c. bei der Kündigungs⸗ 
ſtelle 7 277 Expeditionen, alſo zuſammen 170 821 Expeditionen, ſo⸗ 
mit pro Geſchäftstag 562. Gegen das Vorjahr haben ſich die⸗ 
ſelben um 15 455 erhöht. 

Der Kaſſen umſatz betrug an baarem Gelde in der Einnahme 
20 796 917,71 M., in der Ausgabe 20 713 854,29 M., zuſammen 
41 510 772,00 M., an Effecten und Docu menten in der Einnahme 
26 697 384,68 M., in der Ausgabe 24 802 207,08 M., zuſammen 
51 499 591,76 M. 

Der Umſatz an Sparkarten und Sparmarken war im Ver⸗ 
waltungsjahre 1886/87 folgender: Von der Sparkaſſe wurden an 
die Verkaufsſtellen abgegeben: Sparkarten 17 496 Stück, Sparmarken 
153 930 Stück, zuſammen 171426 Stück. Von den Sparern find 
an die Sparkaſſe abgeliefert worden: Sparkarten mit einer einge⸗ 
druckten und 9 aufgeklebten Sparmarken 16 600 Stück, alſo Spar⸗ 
marken 149 400 Stück, zuſammen 166 000 Stück. 


Am 31. März 1887 befanden ſich im Verkehr 12 864 Sparkarten 
und 64 419 Sparmarken. Die Zahl der amtlichen Verkaufsſtellen von 
Sparmarken betrug am 31. März 1886 166, am 31. März 1887 
152 (mit Ausſchluß der bei den Eiſenbahn Stationskaſſen für die 
Arbeiter und Beamten der Eiſenbahnen beſtehenden Verkaufsſtellen 
von Sparmarken). Bis zum 25. Juni 1887 hatte ſich die Zahl der 
Verkaufsſtellen auf 161 wieder erhöht. Es iſt in Ausſicht genommen, 
die jetzt im Gebrauch befindlichen Placate in nächſter Zeit durch 
Blechſchilder, welche mit dem ſtädtiſchen Wappen verſehen ſind, zu 
erſetzen. 

An Sparkaſſenbüchern wurden neu ausgefertigt: a. der 
Sparkaſſe 17 459 Stück, b. der Altersſparkaſſe 81 Stück, dagegen 
durch Auszahlung völlig erledigt 12 025 Stück der Sparkaſſe, ſomit 
vermehrte ſich deren Zahl um 5434 Sparkaſſenbücher und 81 Stück 
Altersſparkaſſenbücher und find unter Hinzurechnung der am 31ſten 
März 1886 im Verkehr geweſenen Bücher am 31. März 1887 im 
Umlauf 74675 Sparkaſſenbücher und 146 Stück Altersſparkaſſen⸗ 
bücher. Unter den Sparkaſſenbüchern befinden ſich 25 658 Stück mit 
Einlagen bis 60 M. einſchließlich, 13 047 Stück mit Einlagen über 
60—150 M., 10 595 Stück mit Einlagen über 150 —300 M., 
10 710 Stück mit Einlagen über 300 —600 M., 5433 Stück mit 
Einlagen über 600 —900 M., 8068 Stück mit Einlagen über 900 
bis 1200 M., 1162 Stück mit Einlagen über 1200 M. 


Ein Sparkaſſenbuch enthält durchſchnittlich am Ende des 
Jahres 1885/86 306,86 M. Einlage, am Ende des Jahres 1886/87 
311,76 M. Einlage, ſomit iſt in dieſem Jahre die durchſchnittliche 
Einlage für ein Sparkaſſenbuch um 4,90 M. größer als im Vor⸗ 
jahr. — Unter den Einſchreibebüchern der Altersſparkaſſe be⸗ 
finden ſich 104 Stück mit Beträgen bis 60 M. einſchließlich, 32 Stück 
mit Beträgen über 60—150 M., 10 Stück mit Beträgen über 150 
bis 300 M. Ein Einſchreibebuch der Altersſparkaſſe enthält durch⸗ 
ſchnittlch am Ende des Jahres 1885/86 32,56 M., am Ende des 
Jahres 1886/87 46,58 M. Der Durchſchnittsbetrag eines 
ſolchen Einſchreibebuches iſt in dieſem Jahre um 14,02 M. größer 
als im Vorjahr. 

Zu den am Schluſſe des vorigen Verwaltungsjahres bereits in 
Thätigkeit geweſenen ehrenamtlichen Annahmeſtellen Nr. 1 Kaufmann 
Alois Seirba, Kloſterſtraße 59, Nr. 2 Kaufmann Peter Seccht, 
Werderſtraße 22 b, Nr. 3 Kaufmann Adolf Gigas, Matthiasſtraße 65 
ſind noch im Laufe des Jahres hinzugetreten: Nr. 4 Kaufmann 
Julius Mindner, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 9, Nr. 5 Kaufmann Julius 


handlung über den inneren Bau des Menſchenkörpers: „Der ganze] Medaillon.“ Daß man unter Viſirkunſt die Kunſt zu verſtehen 
Körper iſt aus Faſern zuſammengeſetzt, und jede Faſer beſteht aus] hat, „Fäſſer auszumeſſen, wie viel Bier, Wein u. ſ. w. hineingeht,“ 
Erdkügelchen, die durch einen zähen Leim mit einander verbunden] wird hoffentlich allfeitige Zuſtimmung finden. 


find. Ihr konnt das am gekochten Kalb» oder Rindfleiſch ſehen. Je 


Es werden dieſe kleinen Proben ausreichen, auf den gewaltigen 


länger man es kocht, deſto mehr geht das klebrichte Weſen heraus, | Unterſchied des Unterrichts der Jugend von einſt und jetzt aufmerk⸗ 
deſto ſchmackhafter wird die Suppe, aber deſto kraftloſer natürlich das | ſam zu machen, und hoffentlich dienen fie mit dazu, der Erkenntniß 


Fleiſch und zuletzt fallen die dürren Faſern von einander. 


Nun] Raum zu ſchaffen, daß die Sehnſucht nach der guten alten Zeit 


ſeht ihr auch den Grund ein, warum ein todter Menſch im Sarge thoͤricht und die wahre Befriedigung im Leben nur durch volles 
verweſt ſeyn kann, und man findet doch feine natürliche Geſtalt noch, Verſtändniß für den Fortſchritt der Zeit möglich iſt. L. 


die aber bey der geringſten Erſchütterung verfällt.“ Vielleicht 
iſt im Intereſſe der Wiſſenſchaft der Aufſchluß von hochwichtigen 
Folgen, den Dompaſtor Rotermund 
Er ſagt 
den ihr euch denken könnt, gehen die Endigungen aller Blutgefäße, 
und ſondern dort, wie es wahrſcheinlich iſt, ein ungemein feines, 


„In das Innere des Gehirns, das der weichſte Brey iſt,] Leipzig. 


Die Geiſtesthätigkeit des Menſchen und die mechaniſchen Be⸗ 


vom Gehirn gegeben. dingungen der bewuſtten Empfindungsäußerung. Von J. G. Vogt. 


M. A. Schmidt. Der aus ſeinen Publicationen bereits in 
weiteren Kreiſen bekannte Verfaſſer bietet in vorliegendem Werk ein hoch⸗ 
intereſſantes naturphiloſophiſches Eſſay. Seine Abſicht iſt es, das Geiftes, 


zartes, unſichtbares Waſſer ab, das beſtändig in alle Nerven fließt leben bis in ſeine höchſten Bethätigungsformen hinauf auf Grundlage 
und zur Bewegung und Empfindung unentbehrlich iſt. Man nennt eines von ihm neugeſchaffenen Materiebegriffs mechaniſch zu erklären. Es 
das den Nervenſaft oder die Lebensgeiſter!“ Nicht minder iſt hier nicht der Ort, auf die Theorie des Verfaſſers von den „Verdich⸗ 
erfahren, wie als Menſchenkenner erweift ſich der biedere Paſtor als] tungscentren“ einzugehen. Viele der vorgetragenen Anſchauungen ſtehen 
Kenner des Thierreichs. Der Affe it nach ihm „fo groß wie ein von vornherein zu den Annahmen der modernen Gehirnphyſiologie in 
Hund, manchmal auch größer“. Wenn die Affen zahm gemacht ſind, directem Widerſpruch, wie z. B. die Anſicht über die Functionen der grauen 
nehmen fie den Menſchen die Läufe vom Kopfe ab. Auf der Inſel Gehirnrinde. Jedenfalls iſt die Lectüre des Buches allen, welche ſich für 
Madagaskar gebraucht man fie zum Bratenwenden, Einſchenken und | einfchlägige Fragen intereſſiren, ſehr zu empfehlen, zumal die klare und 


lehrendſten Stellen mögen zu Nutz und Frommen unſerer Leſer hier 


Aufwarten.“ Wen mag wohl da der Paſtor für Affen angeſehen 
haben? — Das Rindvieh, lautet eine Ueberſchrift. So nennt man die 
ganze Ochſenfamilie, iſt der erſte Satz der darauf folgenden Erörterung. 

„Die Kapaunen ſind keine Hühner, ſondern Hähne, die niemals 
Eyer legen, und find bloß zum Abſchlachten beſtimmt.“ Vergebens 
wird man in einer Naturgeſchichte unſerer Tage ſolche zwerchfell⸗ 
erſchütternde Sätze finden. Möge jeder ſich vor dem Staar hüten, 
denn „er macht alles nach, was er ſieht und hort.“ Vielleicht wird 
durch folgende Notiz den Schwänen unſerer Stadt einmal ganz be⸗ 
ſondere Aufmerkſamkeit geſchenkt, denn „ihr majeftätifcher angenehmer 


Verfaſſer bemerkt, „die Rohrdommel Gang in den Waſſern geben dem Auge einen ſehr ſchöͤnen Anblick; 
ch ihr mit Heftigkeit ausgeſtoßenes Geſchrey koſtet ihnen nicht ſelten das 


Leben; nach der Begattung baden ſich das Männchen und Weibchen 
und laufen einander zum Scherze nach; auch hat der zahme Schwan 
am ganzen Leibe ſchneeweiße Federn, unter welchen bey den Jungen 
viele graue ſind.“ 

Unübertroffen ſteht auch Paſtor Rotermund als Erklärer mancher 
im täglichen Leben vorkommenden Wörter da und jo dürfen wir über 
einige Erklärungen ihrer Vorzüglichkeit halber nicht ſchweigend hin⸗ 
weggehen. Wir hoffen unſeren Artilleriften einen Gefallen zu thun, 
wenn wir ihnen verrathen, daß eine „Granate im Kleinen iſt, 
was die Bombe im Großen iſt.“ Beſitzern von Medaillen dürfte 
es nothwendig ſein, zu wiſſen, daß eine „Medaille eine mit vor⸗ 
züglichen Fleiße und auf beſondere Gelegenheit geſtochene und ge⸗ 


prägte Schaumünze iſt, die mit einem erhöhten Rande eingefaßt iſt, 3 K 
der aus etlichen Reifen beſteht. Iſt fie ſehr groß, fo heißt fie ein Hegel, der ältere Sohn des Philoſophen, fein 50jähriges Doctorjubilaum 


elegante Schreibweiſe des Verfaſſers das Verſtändniß ſehr erleichtert. 
D 

»Univerſitätsnachrichten. Zur Erlangung der venia legendi an 
der Berliner Univerfität las am 30. Juli der Dr. Martius, Stabsarzt 
am Friedrich⸗Wilhelm⸗Inſtitut und Aſſiſtent der Geh.⸗Rath Gerhard'ſchen 
.— „Ueber die Bedeutung der graphiſchen Methode für die kliniſche 

edizin.“ 

Dem aus dem Amte geſchiedenen Unterſtaatsſecretär Dr. Ledderhoſe 
in Straßburg wurde am 6. von einer Deputation der dortigen pbilos 
ſophiſchen Facultät unter Führung ihres Decans, Prof. Dr. Gröber, das 
Diplom eines Doctors der Philoſophie honoris causa überreicht, unter 
Hervorhebung ſeiner Verdienſte um die Ausrüſtung der Kaiſer⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität mit Inſtituten und Lehrmitteln und um das hohe Anſehen, das 
ſie weit über Deutſchland hinaus unter ſeiner Verwaltung erworben hat. 

Aaoßeſſer Dr. H. Brugſch hat ſich, wie die „Voſſ. Ztg.“ bört, nach 
England begeben, um vor allem in den reichen N des Britiſchen 
Muſeums neue Materialien für ſeine äthiopiſch⸗meroltiſchen Studien zu 
ſammeln. Nachdem es ihm gelungen war, die bisher unbekannte Schrift 


des alten berühmten Prieſterſtaates von Meros zu entziffern, den alpha⸗ 


betiſchen Charakter und die Sprache derſelben feſtzuſtellen, welche noch 
heutigen Tages in den nubiſchen Dialekten an beiden Seiten des Nils im 
Süden des ägyptiſchen Reiches meiterlebt, erſchien es vom linguiſtiſchen 
und hiſtoriſchen Standpunkte aus wünſchenswerth, den Umfang der 
meroitiihen Inſchriften durch die Auffindung noch unbekannter und 
unedirter Texte zu erweitern. Daß dem Prof. Brugſch dazu jetzt Gelegen⸗ 
heit geboten wird, iſt ein Verdienſt der perſönlichen Theilnahme des 
Unterrichtsminiſters von Goßler für die Entdeckung des deutſchen Gelehrten 
und für die Förderung dieſes neuen Zweiges der morgenländiſchen Studien. 


n Erlangen feierte vor einigen 2 5 der Hiſtoriker Dr. Karl 


mann, Friedrichſtraße 52. 


1885/86 zu Buche mit 2 126.701,09 M. 


Bewerthung der Effecten um 


Beſtande der bis 31. März 1886 erworbenen Cffecten gegen- 
über dem Bilanzwerthe des Vorjahres 60 885,25 M. 
für die Theilnehmer der Altersſparkaſſe zur eventuellen Ver⸗ 
Ener. für ſpätere Jahre zurückgeſtellte Summe beträgt 14 226,80 

ark. 
Jahres 1886/87 3890 589,84 M., und zwar beträgt: a. der Reſerve⸗ 
fonds der Sparkaſſe 3 867 771,92 M. (das find 16,61 pCt. des 


Einlagecapitals), b. der Reſervefonds des Sparvereins 8591,12 M., 
c. der Reſervefonds der Altersſparkaſſe 14 226,80 M., wie oben 


3 890 589,84 M. (das find 16,71 pCt. des Einlagecapitals). Gr: 
folgte die Berechnung ſämmtlicher Effecten zu dem Börfencourfe vom 
31. März d. J., fo würden dem Reſervefonds noch 313 516,30 M. 
zutreten, und letzterer ſich auf 4204 106,14 M. erhöhen, gleich 
18,05 pCt. des Einlagecapitals. 

Das zins bar angelegte Capital betrug am 31. März 1886, 
und zwar a. des Einlagenfonds 21334 909,65 M., b. des Reſerve⸗ 
fonds 2126 578,77 M., zuſammen 23 461.488,42 M. 

Die Erträgniſſe der Verwaltung waren folgende: 1) Zinſen 
von den angelegten Capitalien, und zwar a. von Effecten (ausſchl. 
121949,27 M. Reſte des Vorjahres) 519 986,04 M., b. von 
Hypotheken 238 632,09 M., c. von Lombarddarlehnen (ausſchließlich 
2246,90 M. Reſte des Vorjahres) 24 374.80 M., d. von anderen 

. Darlehnen (ausſchl. 4375 M. Reſte des Vorjahres) 88 536,76 M., 
e. Zinſenreſte 144 359,63 Mark. 2) Gewinn auf 4065600 Mark 
Effecten infolge geſchehener Verlooſung bezw. Veräußerung 7472,20 
Mark. 3) Unvorhergeſehene Einnahmen 13,06 M. Hiervon die 
Zinſen für das Intereſſentencapital einſchl. der Zinſen für ganz aus⸗ 
gezahlte Bücher von 34 858,31 M., und einſchl. 171001,34 M. 
Zinſen auf Spareinlagen für die Zeit vom 1. Januar bis 31. März d. J., 
jedoch ausſchl. 155609 M. Reſte des Vorjahres 653 312,72 Mark. 
Bleibt Brutto⸗Ueberſchuß 370 061,86 M. 

Derſelbe wurde verwendet: 1) auf Verwaltungskoſten mit 60 167,88 
Mark, 2) zur Erhöhung des Reſervefonds mit 100000 M., 3) zur 
Herabſetzung des Werthes erworbener Effecten auf den feſtgeſetzten 
Bilanzwerth mit 87 542,27 M. Daher Ueberſchuß zur Ver: 
fügung der Stadtgemeinde: a. für die Altersſparkaſſe 4351,71 
Mark, b. zu öffentlichen Zwecken 118 000 M. 

— Die „Schleſiſche Volkszeitung“ beſchäftigt ſich heute en passant 
mit dem neuen Fürſtbiſchof von Breslau, von welchem nament⸗ 
lich freiconſervativ⸗nationalliberale Blätter hoffen, daß er in Schlefien 
mittelparteiliche Wahlen werde machen helfen. Kürzlich haben wir 
etwas Derartiges erſt im „Hamb. Correſp.“ gelefen. In den Blättern 
der angegebenen Richtung, voran in der „Koͤlniſchen Zeitung“, wird 

es fo dargeſtellt, als ſei Biſchof Kopp bei den Ultramontanen 
Schleſiens persona ingrata. Mit Bezug darauf ſchreibt heute die 
„Schleſ. Volkszeitung“: 

„Leute, welche über die Stimmung des katholiſchen Volkes orakeln wollen, 
blamiren ſich doch gar zu arg, wenn ſie nicht einmal wiſſen, welch ein 
hohes Maß von Vertrauen ſich Biſchof Kopp jetzt überall 
erworben hat. Wir freuen uns jetzt ſchon auf die tragikomiſche 
Ent äuſchung, welche die Amtsthätigkeit des neuen Fürſtbiſchofs in 
denjenigen Kreiſen, welche ſich bisher ſo keck an ihn heranzudrängen ſuchten, 
gar bald hervorrufen wird. Die Kraft, welche ſtets das uns Unangenehme 
will und ſtets das uns Erwünſchte ſchafft, bat ja bekanntlich in der Aus⸗ 
wahl der preußiſchen Biſchöfe ſchon längſt Meiſterſtücke geliefert.“ 


„ Aus dem Wahlkreiſe Sagan⸗Sprotlau. Die vom „Niederſchl. 
Anz.“ gebrachte und in andere Blättern übergegangene Mittheilung, Graf 
Stoſch auf Hartau ſei von conſervativer Seite aus als Candidat für den 

Wahlkreis Sagan⸗Sprottau an Stelle des verſtorbenen Reichstags⸗Ab⸗ 
geordneten, Juſtizraths Schmidt, aufgeſtellt, entbehrt, wie das 
„Sprott. Wochenbl.“ aus guter Quelle erfährt, bis jetzt der Be⸗ 
gründung, doch geben ſich die Conſervativen der Hoffnung hin, 
Graf Stoſch werde eine Candidatur annehmen. Ferner meldet 
dasſelbe Blatt: Gerüchtweiſe verlautet, daß das Comité des liberalen 
Wahlvereins des Wahlkreiſes Sagan⸗Sprottau fi demnächſt wegen Ver⸗ 
leumdung eines höheren Regierungsbeamten, die in dem an den Reichstag ge: 
richteten Wahlproteſte enthalten ſein ſoll, vor Gericht zu verantworten 


hüben wird. 

„ Kunſtgewerbe⸗Verein zu Breslau. In der letzten Sitzung hielt 
Herr Zeichenlehrer Peltz einen Vortrag: Ueber Harmonie der Farben.“ 
Ausgehend von den Glundelementen der Optik ließ ſich Redner über ver⸗ 
ſchiedene, namentlich für den Maler interefjante Details aus, ſpeciell in 
Beziehung auf frühere im Kunſtgewerbe⸗Verein gehaltene Vorträge. Ger 
bührend ede wurden die Verdienſte Chevreuls, des ehemaligen 
Directors der „Gobelins“ in Paris. Nächſten Mittwoch, den 10. Auguſt, 
Abens 8 Uhr, findet bei Adam, Ohlauufer 9, ein Debattenabend ſtatt. 
Gäſte ſind willkommen. 

» Lutherfeſtſpiele. Aus Görlitz, 7 Auguſt, wird uns geſchrieben: 
Wie groß die Begeiſterung im weiteren Umkreiſe von Görlitz für die um 
den 20. Auguſt herum beginnenden Lutherfeſtſpiele ſchon heute iſt, beweiſen 
uns die vielen Kundgebungen aus den Kreiſen der evangeliſchen Einwohner⸗ 
ſchaft auf dem Lande, wo ſchon vielfach Vorbereitungen getroffen werden 
zum gemeinſchaftlichen Beſuch der Kirchgemeinden. Die billigſten Trans⸗ 
portmittel, ausgeſchmückte und mit Sitzplätzen verſehene Leiterwagen, 
werden von den Fuhrwerksbeſitzern geſtellt werden, um auch den weniger 
Bemittelten die Reiſe nach Görlitz bequem zu ermöglichen, damit ſie ſich 
ebenfalls an der Darſtellung der Hauptmomente der Reſormationsgeſchichte 
erfreuen, an der mächtigen, hinreißenden Wirkung des „Ein' ſeſte Burg iſt 
Unſer Gott“ erbauen können. An Orten, an welchen derartige Anregungen 
noch nicht gegeben worden ſind, werden fie vorausſichtlich noch gegeben 
werden, und werden es ſicherlich die geeigneten Organe nicht daran fehlen 
laſſen, in den Gemeinden für das Unternehmen, welches große Opfer er⸗ 
fordert, zu erwärmen und zu begeiſtern. In den nächſten Tagen beginnen 
die Proben, an welchen ſich nahe an 200 Mitwirkende betheiligen werden, 
da die Bühne bis auf die erſt in den letzten Tagen herzuſtellende Decoration 
derſelben nahezu fertig geſtellt iſt. 2 

* Herr Dr. Fritz Witte⸗Wild, aus ſeinem früheren Engagement am 
hieſigen Lobe⸗Theater allen Theaterfreunden Breslaus wohlbekannt, iſt jetzt 
unter die Theaterdirectoren gegangen. Dieſer Tage machte der Di⸗ 
rector des Königsberger Schützenbhaus⸗Theaters, Auerbach, 
dem Vorſtande die Mittheilung, daß er ſich mit kommendem Sommer ins 
Privatleben zurückziehen will. Herr Auerbach übernug alle contractlichen 
Rechte deſſelben auf ſeinen Nachfolger Herrn Dr. Fritz Witte⸗Wild, früher 
Mitglied des Dresdener Hoftbeaters, zuletzt Regiſſeur des Lobe⸗Theaters 
in Breslau. Nachdem die contractlichen Formalitäten erfüllt waren, er⸗ 
griff Herr Obervorſteher Kaufmann das Wort, erkannte die Verdienſte 
des Herrn Auerbach an, der das Schützenhaus⸗Theater gegründet und 
es verſtanden habe, daſſelbe fünf Jahre hindurch auf der Höhe 
ſeiner Beliebtheit zu erhalten. Herr Witte⸗ Wild nahm nun das 
Wort, pries das Renommse, welches ſich das Schützenhaus⸗Theater in der 
deutſchen Theaterwelt erworben, und verſprach, die Traditionen des 
Theaters feſtzuhalten. Herr Auerbach bleibt bis Ende dieſer Saiſon 
(16. September) Director des Theaters und leitet den kommenden Winter 
mit Herrn Wüte⸗Wild gemeinſchaftlich das Bromberger Stadttheater, 


Rieger, Friedrich⸗Wilhelmſtraße 42, Nr. 6 Kaufmann Eugen Stey⸗ 
Es geſchahen durchſchnittlich in einer 
Annahmeſtelle pro Monat 12 Einzahlungen in Höhe von 245,53 M. 

Der Reſervefonds der Sparkaſſe ſtand am Schluſſe des Jahres 
Derſelbe erhöhte ſich 
infolge der durch die ſtädtiſchen Behörden feſtgeſetzten anderweiten 
1710 547,20 M. Zugeführt 
wurden demſelben am 31. März 1887 aus dem Zinſenüberſchuſſe 
100000 M. Entnommen wurde aus dem Reſervefonds auf 
Grund der neueſten Vereinbarungen der ftäbtlihen Behoͤrden 
über die Effectenbewerthungen der zu deckende Verluſt an dem 


Die 


Mithin beträgt der geſammte Reſervefonds am Schluſſe des 


Te 


während vom Sommer 1888 an Herr Witle⸗Wild allein das Schützen⸗ 


haus⸗Theater führt 

Vom Zoologiſchen Garten. Am French 12. d. Mts., findet 
im Zoologiſchen Garten ein Doppelconcert der Capellen des 1. Schleſ. 
Grenadier⸗Regiments Nr. 10 und des Schleſ. Feld⸗Artillerie-Regiments 
Nr. 6 ſtatt. Letztere concertirt zum Beſten des „Inpalidendank“. Abends 
wird die . Goödng des Concertplatzes und der Saalbau durch den Kunſt⸗ 
feuer werker Göldner bengaliſch beleuchtet werden. Im Falle ungünſtiger 
Witterung wird am 12. d. M. nur das gewöhnliche Concert ſtattfinden 
und das Doppelconcert nebſt bengaliſcher Beleuchtung auf Freitag, den 
19. d. M., verſchoben werden. 

Zum Strike in Haynau. Wie dem „B. a. d. R.“ aus Haynau 
gemeldet wird, fand am Freitage eine Verſammlung der ſtrikenden Gerber 
ſtatt, zu welcher auch der Präſident des Gerberverbandes aus Altenburg 
erſchlenen war. Die Verſammlung nahm einen ruhigen Verlauf. Es 
wurde beſchloſſen, an der Lohnerhöͤhung von 23 auf 25 Pf. pro Stunde 
feſtzuhalten, da in keiner Handſchuhfabrik die Löhne der Gerber ſo niedrig 
ſeien, als in Haynau. Wenn die Fabrikanten in den größeren Städten 
bei der gleichen Verarbeitung der Felle 20 — 30 M. L hn wöchentlich zahlen 
können, wurde angeführt, ſei es doch in einer kleineren Stadt gewiß auch 
möglich, 16 M. 50 Pf zu zahlen. Es wurde nochmals eine Deputation 
an Herrn Wirbel geſandt, um eine Vereinbarung herbeizuführen, die aber 
unverrichteter Sache wieder zurückkehrte, da Herr Wirbel die Lohnerhöhung 
ablehnte. Vom Verbandsvorſitzenden wurde nun den Strikenden die 
volle Unterſtützung ſeitens des Verbandes zugeſagt, jedoch die Bedingun 
geek, daß auch in dem Bertram'ſchen Etabliſſement, deſſen Beſitzer ſich 
bereits erklärt hatte, die Forderung 2 bewilligen, wenn dies auch von 
Seiten des Herrn Wirbel geſchehe, ebenfalls die Arbeit niedergelegt werde. 
Hierauf ſtellten auch die Bertram'ſchen Gerber die Arbeit ein. on den 
Unverheiratheten reiſte bereits ein großer Theil am Sonnabend Abend ab. 
In beiden Etabliſſements iſt vollauf zu thun, ſo daß von Morgens fünf 
bis Abends 7 Uhr und ſelbſt am Sonntag, Vormittags bis 9 Uhr, ge⸗ 
arbeitet wurde. 

» Lohe⸗Regulirungs⸗Genoſſenſchaft. In der am 26. Juli d. J. 
u Markt⸗Bohrau unter dem Vorſitze des Genoſſenſchafts⸗Vorſtehers Herrn 

andrath von Goldfus abgehaltenen erſten Vorſtandsſitzung fand dem 
„Landsmann“ zufolge, zunächſt die Conſtituirung des lache 
Vorſtandes, ſowie die Verpflichtung der anweſenden Vorſtands⸗ 
vertretenden Vorſtandsmitglieder durch den e königl. Landrath 
und Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes des Kreiſes Strehlen, Herrn von 
Lieres, gemäß $ 13 des Statuts ſtatt. Demnächſt wurde beſchloſſen, den 
königlichen Regierungsbaumeiſter Herrn Krey zu Breslau zum Techniker 
der Genoſſenſchaft in Ausſicht zu nehmen, und einer Commiſſion der 
Auftrag ertheilt, mit Herrn Krey dieſerhalb zu verhandeln und die Ver⸗ 
tragsbedingungen, unter denen dieſer bereit ſein dürfte, die Oberleitung 


der Regulirungs⸗Arbeiten zu übernehmen feftzuftellen. — Der Beginn der ſtück 


Meliorationsarbeiten wird ſo frühzeitig in Ausſicht genommen, als dies 
die erforderlichen techniſchen Unterlagen für möglich erſcheinen laſſen und 
pe ſollen die Arbeiten zuerſt, d. h. noch im 5 Herbſte im 

reslauer Kreiſe, ſoweit dieſer in das Genoſſenſchafts⸗Gebiet mit einbe⸗ 
zogen iſt, in Angriff genommen werden. Sofern dies möglich, wird auch 
die baldige Ausführung von Detailarbeiten, z B. Brückenbau bei Ploh⸗ 
mühle, Unterfangung bei Jordansmühl ꝛc., beabſichtigt. — Zwei Mitglieder 
werden bevollmächtigt, mit einem Bankhauſe wegen Eröffnung eines 
Credits bis zur Höhe von 100000 Mark zu einem mäßigen Zinsfuße 
in Verbindung K treten. — Die Beſchlußfaſſung über Punkt 9 der 
Tagesordnung, Einziehung der Genoſſenſchafts⸗Beiträge, wird vorläufig 
ausgeſetzt. Von Anſtellung eines Rendanten wird zur Zeit 
Abſtand genommen. In Gemäßheit des $ 18a des Statuts 
ſoll ein Kataſter aufgeſtellt werden, aus welchem erſichtlich iſt, 
wie viel Deputirte, von denen jeder bis zu 20 Einzelſtimmen auf ſich ver⸗ 
einigen kann, in jedem Wahlbezirke zu wählen ſind. Sobald die Wahl 
dieſer Deputirten erfolgt ſein wird, fol eine Generalverſammlung anbe⸗ 
raumt werden. — Es wird beabſichtigt, die Regulirungsarbeiten in kleinen 
Looſen fie vergeben, um es den in der Nähe des Meliorationsgebietes 
wohnhaften Unternehmern möglich zu machen, ſich eventuell an den Sub⸗ 
miſſionen zu betheiligen. — Bezüglich der Abtretung der Waſſerkraft der 
in Betracht kommenden Mühlen wird eine Commiſſion beauftragt, mit 
den fraglichen Mühlenbeſitzern dieſerhalb zu verhandeln, insbeſondere die 
Preiſe zu vereinbaren und eventuell Entſchädigungsanſprüche feſtzuſtellen. 
— Die Linie des neuen Flußlaufes ſoll ſeitens des Technikers nach An⸗ 
hörung der Adjacenten gemäß des Meliorationsplanes fefgeftelt werden. 
— Zur Abſchätzung des für die Genoſſenſchaft zu erwerbenden Landes 
werden zwei Vorſtandsmitglieder ernannt, ebenſo wird ein Bau⸗Ausſchuß 
eingeſetzt. — Als Sachverſtändige zur Aufſtellung eines Kataſters über 
das Beitrags⸗Verhältniß der Genoſſen durch Einſchätzung in drei Klaſſen 
(Gefahrenklaſſen) werden gewählt: Herr Gottlieb Rother in Strehlen, als 
deſſen Stellvertreter Kreistagsabgeordneter Herr Schild in Riegersdorf, 
ſowie Gutsbeſitzer Herr Lieutenant Käß in Wilſchkowitz und als deſſen 
Stellvertreter Herr Erbſcholtiſeibeſitzer Grundmann zu Senitz. — Zum 
Schluß wird noch beſchloſſen, dem Landwirthſchafts⸗Minfſter eine Dank⸗ 
adreſſe für das bisher erwieſene Wohlwollen telegraphiſch zu übermitteln, 
was auch bald geſchah. 

Auf Anordnung der königl. Regierung wird ſeitens der 
ſtädtiſchen Verwaltung das von den Sandſchiffern aufgeſchüttete Werder⸗ 
Terrain am Ende der Uferſtraße, welches bis jetzt immer noch zu Sand⸗ 
plätzen benutzt wird, theilweiſe abgetragen, da ſeitens der Regierung 
Einſpruch erboben worden, daß die Aufſchüttung über das Profil hinaus 
erfolgt iſt, und bierdurch die Verengung des Flußbettes herbeigeführt wird. 

Zu dieſem Zwecke ſind ca. 30 Marſtallleute und 10 Kärrnerwagen in 
Thätigkeit, welche mit dem gewonnenen Boden die tiefen Stellen des an⸗ 
liegenden Werders ausfüllen. — In gleicher Weiſe wird auf dem Holz⸗ 
plage von Dewerny u. Nölte am Weidendamm vorgegangen, wo das auf⸗ 
geſchüttete Terrain ebenfalls bis zur Profilhöhe abgetragen wird. 

* Ueber die Urſachen der Kataſtrophe in Friedenshütte geht der 
„Voſſ. Ztg.“ aus Oberſchleſien eine Correſpondenz zu, die wir nach⸗ 
ſtehend wiedergeben. In wie fern die darin mitgetheilten Thatſachen zu⸗ 
treffend ſind, iſt uns unbekannt. Unſeres Erachtens aber tritt an die 
Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahnbedarfs⸗Actiengeſellſchaft immer 
gebieteriſcher die Pflicht heran, eine mögliſchſt ausführliche Dar⸗ 
legung des Sachverhalts zu geben. Die auf die Urſachen der Kataſtrophe 
bezüglichen Ausführungen in der „V. Ztg.“ ſind folgende: 

Nach dem, was man von Sachverſtändigen über die Gründe der ver⸗ 
heerenden Exploſion vernimmt — die eigentliche Veranlaſſung derſelben 
kann nach dem Tode aller möglicherweiſe Betheiligten nicht feſtgeſtellt 
werden — laſſen ſich diejelben im Weſentlichen auf zwei zurückführen, die 
Beibehaltung der Doppelſchichten in dem Hüttenwerke und — die 
Nachwehen der Gründerperiode im Anfang der ſiebziger Jahre. 
Die Heizer und Keſſelwaͤrter des in die Luft geflogenen Werks 
waren, als die Kataſtrophe eintrat, Nachts gegen 1 Ubr, bereits 
nahezu neunzehn Stunden im Dienſte, da ihre Thätigkeit Morgens 
ſechs Uhr begonnen hatte. Schon bei gewöhnlicher Temperatur iſt 
die Zumuthung, 19 Stunden in einem Keſſelraume eine ſchwere verant⸗ 
wortliche Thätigkeit auszuüben, eine ſtarke, bei der Hitze jener Tage aber 
war die Anforderung eine übermenſchliche, und es wäre alſo wohl zu ent⸗ 
chuldigen, wenn ſie ſich von der Anſtrengung und Hitze haben übermannen 
laſſen. Die Doppelſchichten ſind mit Recht auf den fiscaliſchen Werken 
beſeitigt, hoffentlich trägt dieſe letzte Kataſtrophe dazu bei, fie auch aus den 
Werken der Privaten und Geſellſchaften zu verbannen. Daß die Exploſion, 
welche nur wenige Secunden in Anſpruch nahm, eine ſo große Ausdehnung 
genommen hat, hat ſeinen weſentlichen Grund in dem Zuſtande der 
Keſſel, von denen eine größere Anzahl in den Gründerjahren oder doch 
aus in den Gründerjahren gearbeiteten Blechen gebaut war. Die vor⸗ 
handenen Bruchſtücke der demolirten Keſſel zeigen die Mangelhaftigkeit 
des Materials, deſſen man ſich damals bedient hat. Die Exploſion 
hat mu den vielfach ausgebeſſerten Rieſenkeſſeln aufgeräumt, und es unter: 
liegt bei dem heutigen Stande unſerer Eiſeninduſtrie keinem Zweifel, daß 
die neubeſtellten allen Anforderungen der Sicherheit entſprechen werden. 
Die Reviſion der Keſſel hatte dem Ingenieur des Keſſelvereins obgelegen, 
der gleichzeitig mit dem Kreisbauinſpector Ermittelungen über die Erplofton 
angeſtellt hat. 

p. Von der Lützowſtraſte. Die Bebauung der neuangelegten, die 
Kloſter⸗ mit der Vorwerksſtraße verbindenden Lügomwftrage ſchreitet rüſtig 
vorwärts. Eine Anzahl ſtattlicher Neubauten mit geſchmackoollen Fagaden 
iſt bereits fertiggeſtellt, während andere im Bau begriffen ſind. 
Straße wird jedenfalls der Ohlauer Vorſtadt zur Zierde gereichen. In 
letzter Zeit iſt die Pflaſterung derſelben beendet worden. 


» Alarmirung der Feuerwehr. Geſtern Nachmittag 6 Uhr 20 Min. 
wurde die Feuerwehr durch Station 69 nach dem Grundſtück Carlsplatz 


— 


—. 
2 


Das Feuer, welches durch das Umfallen einer brennenden Petroleumlampe 
verurſacht worden war, hatten die Hausbewohner bereits vor Ankunft der 
Feuerwehr gelöſcht. . 

—o Unglücksfälle. Der in der Stärkefabrik zu Herrnprotſch be 
ſchäftigte Arbeiter Paul Tſchenſcher Fang bei 2 PH von 
einer Leiter herab und iog fich bei dem Aufprall einen Bruch des rechten 
Oberarmes zu. — Ein 9 Jahre alter Schulknabe zog ſich in einer Ziegelei 
zu Herdain, wo er anlegen wollte, eine gefäbrliche Verbrennung des linken 
Beines zu. Beide Verunglückte fanden Aufnabme im hieſigen Kranken⸗ 
inſtitut der Barmherzigen Brüder. eute früd wurde der obdachloſe 
Arbeiter Wilhelm Berkenhagen in die chirurgiſche Klinik aufgenommen. 
Die ärztliche Unterſuchung des Mannes ergab einen Bruch des Naſen⸗ 
beines und ſchwere Contuſionen des ganzen Geſichts. Der Arbeiter will 
dieſe Verletzung geſtern bei einem unglücklichen Falle erlitten haben. — 
Ebenfalls in der vorgenannten Krankenanſtalt wurde dem auf der Gräb⸗ 
ſchenerſtraße wohnenden Gärtner Heinrich N. ärztliche Hülfe zu Theil, welchen 
heute Morgen ein durch den heftigen Sturm zugeſchlagener Thürflügel 
gegen das Geſicht traf und die Naſe zerquetſchte. 

+ Selbſtmord. Am 8. c. Vormittags 11½ Uhr, hat ſich der 25 Jahr 
alte Handlungscommis Carl Sch. aus Oeſterreich in der Wohnung ſeiner 
Braut auf der Scheitnigerſtraße mittelſt eines Revolvers in die linke 
Bruſtſeite geſchoſſen, fo daß er auf der Stelle ſeinen Tod fand. 

BB Razzia. — Obdachloſe. In der Nacht vom 30. zum 31. Juli 
wurden in Folge einer Razzia 103 Perſonen eingeliefert. — Im Pollzei⸗ 
Aſyl für Obdachloſe wurden im Monat Juli aufgenommen 405 Männer, 
133 Frauen und 53 Kinder, zuſammen 591 Perſonen. — Anfang Juli 
betrug der Beſtand an. Juhaftaten im ſtädtiſchen Polizei⸗Gefängniß 24 
Männer und 14 Frauen, zuſammen 38 Individuen. — Der Zugang be⸗ 
trug im Laufe des Monats Juli 829 Männer und 315 Frauen, der Ab⸗ 
gang 803 Männer und 309 Frauen, ſo daß Ende Juli in Haft blieben 
50 Männer und 20 Frauen, zuſammen 70 Perſonen. 

. Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: aus einer 
Straßenlaterne am Wäldchen die Petroleumlampe; einer Schneiderin von 
der Nadlergaſſe eine goldene Remontoiruhr, in welcher der Name A. Menzel 
mit einer Nadel eingekritzelt iſt; einem Fräulein von der Roſenthalerſtraße 
ein aus 7 Münzen beſtehendes ſogenanntes Freundſchaftsarmband; der 
Frau eines Buchbinders von der Schwertſtraße ein goldener Trauring, 
gravirt „R. H. 1882“; einem Kaufmann von der Neuen Graupenſtraße 
eine Nickelkette, an welcher eine Ausſtellungsmiedaille befeftigt iſt, mit den 
Porträts des Kaiſers und Ei Friedrich Wilbelm III.; einem Kutſcher 
von der Feldſtraße eine goldene Broche; einem Kaufmann von der Ohlauer⸗ 
ſtraße ein Medaillon mit ſchwarzer, grüner und rother Emaille. — Ge: 
funden wurden: ein brauner Sommerüberzieher, ein goldenes Medaillon 
mit 2 Photographien, eine Reiſedecke, 3 Kopfputz⸗Garntturen, ein Thaler⸗ 
ein Portemonnaie mit Geldinhalt und ein goldener Damenring. 
pe Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums 
ewahrt. 


Glogan, 8. Aug. [Exhumirung.] Am 2. Mai er. verſtarb hier⸗ 
ſelbſt plötzlich der Brauergehilfe Neumann, nachdem man ihn kurz vorher 
ins hieſige Krankenhaus aufgenommen hatle. Neumann ſolle ſich am Tage 
vorher, einem Sonntage, etwas berauſcht haben, demſelben wird jedoch 
ſonſt das Zeugniß eines nüchternen Arbeiters gegeben; er hat am Montag 
ſeine Arbeit wie gewöhnlich aufgenommen und mit den übrigen Gehilfen 
ſpäter gefrühſtückt. Als Todezurſache wurde damals ärztlicerleits Schlag: 
anfall conftatirt. Später verbreitete fih das Gerücht, daß N. in Folge 
einer Mißhandlung geſtorben ſei, und es wurde auf Requiſition der Kgl. 
Staatsanwaltſchaft in Gegenwart des Unterſuchungsrichters und des Ge⸗ 
beimen Sanitätsraths Dr. Hoffmann, Dr med. Stern u. A. heute die 
Section der Leiche vorgenommen. Dieſelbe war urſprünglich auf 10 Uhr 
Vormittag anberaumt, ſie konnte indeſſen aber erſt um 2 Uhr Nachmittags 
in Angriff genommen werden. 


© Bolkenhain, 7. Aug. [Eröffnung einer Rennbahn für 
Radfahrer.] Die auf Veranlaſſung des hieſigen Radfahrerclubs vom 
Gaſthofbeſitzer Rolke in ſeinem Geſellſchaftsgarten im Laufe dieſes Sommers 
neu angelegte 200 Meter lange und 5 Meter breite Rennbahn iſt heute 
Nachmittag eröffnet und ihrer Beſtimmung übergeben worden. Aus dieſem 
Anlaſſe waren an alle Radfahrer⸗Vereine der Nachbarſtädte Einladungen 


ergangen. Die Zahl der erſchienenen activen Radfahrer einſchließlich der 


einheimiſchen belief ſich auf 60 und darüber. Die Gäſte gehörten den 
Radfahrer ⸗ Vereinen zu Freiburg, Waldenburg, Landeshut, Hirſchberg, 
Liegnitz, Jauer und Striegau an. Schon von früh 9 Uhr ab langten ſie 
einzeln oder partienweiſe hier an und wurden im hieſigen Clublocal be⸗ 
grüßt. Von 11 Uhr ab fanden ſich ſämmtliche Radfahrer im äußeren 
Burghofe der Bolkoburg bei einem Frühſchoppen zuſammen. Nachdem im 
Bör'ſchen Saale ein gemeinſchaftliches Mittageſſen eingenommen worden 
war, unternahm man eine Corſofahrt durch die Stadt und nach dem circa 
4 km entfernt liegenden Badeorte Wieſau. Von Nachmittags 6 Uhr ab 
fand im Rolke'ſchen Garten Concert ſtatt, während deſſen Corſo- und 
Wettfahrten ſowohl aller, als auch einzelner Radfahrer auf der ſehr zweck⸗ 
mäßig angelegten Rennbahn ausgeführt wurden. Zahlreiche Zuſchauer 
aus der Stadt, Umgegend und aus den Nachbarſtädten hatten ſich einge⸗ 
funden. Nach Eintritt der Dunkelheit wurde der Garten durch zahlreiche 
Lampen erleuchtet, ein glänzendes Feuerwerk abgebrannt und die dunkeln 
Umriſſe der den Feſtplatz hoch überragenden Bolkoburg durch blendende 
bengaliſche Flammen weithin ſichtbar erhellt. 


DO Sprottan, 6. Aug. [Verfügung.] Durch eine Verfügung des 
Landrathamtes wird im Einverſtändniſſe mit dem Kreis⸗Ausſchuß die für 
den Kreis Sprottau ſeit dem 13. Februar 1876 giltige, das Halten von 
Hunden betreffende Polizei⸗Verordnung aufgehoben. Dagegen wird den 
Gemeindevorſtänden, insbeſondere der größeren ländlichen Gemeinden, die 
Einführung einer Hundeſteuer empfohlen. Durch eine angemeſſene 
Beſteuerung des Haltens von Hunden wird einerjeits dem e 
vorhandenen Uebelſtande des Herumlauſens überflüffiger Hunde in großer Zahl 
abgeholfen werden, und es eröffnet ſich andererſeits den betreffenden Gemeinden 
durch dieſe Maßregel eine nicht zu unterſchätzende Einnahmequelle. Zur Ein⸗ 
führung der Hundeſteuer bedarf es eines vom Kreis⸗Ausſchuß zu be⸗ 
ftätigenden Gemeindebeſchluſſes. Die Feſtſetzung des Steuerſatzes bis zur 
Höhe von 9 Mark bleibt dem Ermeſſen der beſchließenden Gemeinde über⸗ 
laſſen. Im Allgemeinen iſt nur daran feſtzuhalten, daß die Eigenthümer 
von Hunden unter drei Monaten, ſowie ſolcher Hunde, die zur Bewachung 
oder zum Gewerbe unentbehrlich find (Schafer⸗, Fleiſcherhunde), von der 
Steuer freizulaſſen find. 


Ratibor, 8. Aug. [Ueber das Unweſen der Kurpfuſcherei 
in Oberſchleſien] gehen dem „Oberſchl. Anz.“ intereſſante Mittheilungen 
zu. Darnach treibt ar Anzahl Kurpfuſcher insbeſondere in und um 
Oppeln ihr Weſen. In Oppeln ſelbſt ſoll ein Drechsler die „Heilkunſt“ 
ausüben. In einem Oppelner Gaſthauſe hält ein Landmann aus B. an 
jedem Wochenmarkt Sprechſtunden, die ſehr ſtark beſucht werden, auch wird 
der Mann ſogar von weiter Ferne geholt, um Knochenbrüche und Ver⸗ 
renkungen zu heilen. Ein früherer Hirtenknabe, nachmaliger Schloſſer und 
derzeitiger Mechaniker iſt unter dem Landvolke und den ärmeren Leuten 
ein ſehr beliebter „Doctor“, der auch gleichzeitig die nach ſeiner Anſicht 
angemeſſene Arzenei verabfolgt. Ein alter Förſter in S. iſt weit und breit 
als Wunderdoctor bekannt. In M. beſchäftigt ſich eine Kurpfuſcherin mit 
dem Heilen von Wunden und Geſchwüren. Auch im oberſchleſiſchen 
Induſtriebezirk mangelt es nicht an Kurpfuſchern der mannigfachſten Art. 
In den Grenzbezirken nehmen Leute ihre Zuflucht nach Galizien (Czarno⸗ 
göra) zu einem Wunderrahht (Zadik) ihre Zuflucht. 


» Umſchau in der Provinz. Coſel. In der Zeit vom 
24. dis 26. September d. J. findet hierſelbſt eine allgemeine Obſt⸗ und 
Gartenbau⸗Ausſtellung ſtatt, verbunden mit einer Ausſtellung von lands 
wirihſchaftlichen und bienenwirthſchaftlichen Producten, Geräthen, Maſchinen 
und Bienenvölkern. — * Leobſchütz. Der bieſige Obſt⸗ und Gartenbaus 
Verein, welcher den königl. Landrath Biſchoff zum Ehrenmitgliede ernannt 
hat, überreichte dieſer Tage dem Landrath durch eine Deputation das be⸗ 
zügliche Diplom. — * Liegnitz. Am Sonnabend wurde der Lauiburiche 
einer hieſigen Fabrik verhaftet, weil er bei Unterſchlagung eines Brirfes, 
lediglich um ſich die Marke anzueignen, betroffen wurde. Wie bald weiter 
feſtgeſtellt worden iſt, hatte der ſaubere Patron in kurzer Zeit weit über 
hundert Briefe unterſchla gen und dadurch die Firma nicht blos um die 
Marken, ſondern auch geſchäftlich erheblich geſchädigt. — * Nicolai. Die 
Brechruhr fordert in der Umgegend viele Opfer, namentlich unter vi 
Kindern. Binnen zwei Tagen wurden acht an Brechruhr verſtorbon, 
Kinder beerdigt. — Reichenbach u. d. Eule. Der Borjtand 705 
General⸗Vereins ſchleſiſcher Bienenzüchter hat den Bewohnern Reichen 

(Fortſetzung in der Beitage.) Bor 


09 Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Ne, 550 der Breslauer Zeitung. — Mittwoch, den 10. Auguſt 1887. 


(Bortfehung.) . 
bachs ſeinen Dank für die üderaus freundliche Aufnahme, welche „der 
roße Imkerſchwarm“ bei der Generalverfammlung in Reichenbach ge⸗ 
nden hat, noch öffentlich in einem Scheidegruß ausgeſprochen. — 
* Biegenhald. Die Opferkäſten der hieſigen katholiſchen Kirche, der 
Kirchen zu Langendorf und zu Deutſchwette ſind erbrochen und beraubt 
worden. Es ſcheint, daß ein und derſelbe Verbrecher die Käſten ge⸗ 


Plündert hat. 


Nachrichten aus der Provinz Poſen. 

Poſen, 9. Auguſt. [Deutſche Predigten.] In Erin hatten die 
deutſchen Katholiken vor Pfingſten d. J. ein Geſuch an das erzbiſchöfliche 
Conſiſtorium dahin gerichtet, daß in der dortigen katholiſchen Kirche auch 
deutſche Predigten ſtattfinden möchten. Nachdem ſie nun dies Geſuch 


perſönlich auch dem Erzbiſchof bei Gelegenheit der Kirchenviſitation vorge⸗ 


tragen hatten, wurde vorigen Sonntag vom Propſt Niedzielinäft in der 
dortigen Kloſterkirche zum erſten Mal deutſch gepredigt. Solche deutſchen 
Predigten ſollen alle vier Wochen einmal ſtattfinden. (Poſ. Ztg.) 
u. Jutroſchin, 6. Auguſt. [Amtsjubiläum.] Geſtern beging der 
Cantor und Hauptlehrer Herr Ludwig die Feier ſeiner 25jährigen Amts⸗ 
thätigkeit am hieſigen Orte. Aus dieſem Anlaß wurde der Jubilar ſeitens 
der hieſigen Schul⸗ und Kirchengemeinde, ſeiner Collegen aus Jutroſchin 
und der egend, ſowie ſeiner gegenwärtigen und früheren Schüler und 
feiner Mitbürger aller Confeſſtonen beglückwünſcht. Von den Vertretern 
der Schul und Kirchengemeinde wurde Herrn Ludwig eine werthvolle Uhr, 


von den Schülern ſilberne Theelöffel und von den Collegen ſilberne Eß⸗ 


löffel überreicht. Lehrer Reſſel hat zur Feier des Tages eine Schulfeier 
veranſtaltet. Ein darauf folgendes Frühſtück vereinigte in der Wohnung 
des Jubilars die Feſtgenoſſen. \ 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 9. Auguſt. Aus Poſen wird gemeldet, nachdem dem 
Cultusminiſter bei feiner letzten Rundreiſe durch Poſen und Weſt⸗ 
preußen im vergangenen Juni über den polniſchen Mareinkowski⸗ 
Verein berichtet worden war, ſammelt die Regierung jetzt Material 
gegen den vermögenden, ſchon im Jahre 1840 begründeten Verein, 
der bisher Tauſende junger Polen aus Poſen, Weſtpreußen und 
Oberſchleſten während ihrer Studienzeit finanziell unterſtützte. Die 
Schließung des Vereins iſt unausbleiblich. 

Berlin, 9. Aug. Aus Paris meldet die „K. Z.“: Die geſtern 
der ruſſiſchen Botſchaft aus Petersburg zugegangenen 
Nachrichten lauten gut. Herr v. Giers ſteht feſt, und die 
ruſſiſch⸗deutſchen Beziehungen, beſonders im April dieſes Jahres wenig 
herzlich, haben ſich neuerdings recht befriedigend geſtaltet. Der 
Ankunft des ruſſiſchen Botſchafters, Baron Mohrenheim, in Paris 
wird politiſche Bedeutung beigemeſſen. Der Botſchafter wird morgen 
nach Royat zurückkehren. i 

Berlin, 9. Aug. Nach Brüſſeler Nachrichten ſteht der große 
Hertogenwald zwiſchen Verviers und der deutſchen Grenze 
bei Eupen ſeit Sonnabend Nachmittags in hellen Flammen. Bisher 
find 400 Hektar niedergebrannt. Das Feuermeer umfaßt bereits 
mehrere Kilometer. Bisher waren alle Löſchverſuche vergebens; die 
belgiſche Regierung beorderte 500 Lütticher Soldaten nach Hertogen: 
wald. Der Schaden beträgt ſchon jetzt mehrere Millionen Franes. 

* Berlin, 9. Auguſt. In Petersburg und in Wien wird 
Crispis Miniſterpräſidentſchaft freudig begrüßt. 

* Berlin, 9. Auguſt. Zur bulgariſchen Frage liegen fol: 
gende Nachrichten vor: Heute um ½9 Uhr hat das ganze Gefolge 


des Prinzen mit dem Courirzug der Staatsbahn Wien verlaſſen. 


Man ſah Miniſter Natſchewitſch, Major Laaba, Rittmeiſter 
Dobner, den bulgariſchen Dolmetſcher, zwei katholiſche Geiſtliche und 
Diener, im ganzen fünfzehn Perſonen, in die Waggons ſteigen. Der 
Prinz wird mit Hofrath Fleiſchmann den Zug erſt von Marchegg 
oder Peſt benutzen. 

Aus Ruſtſchuk meldet das „B. T.“: Zur großen Freude der ſeit 
Mittag am Ufer harrenden Volksmenge ſind ſoeben die drei Regenten 
am Abfahrtsplatze erſchienen, von tauſendfachen Hurrahrufen begrüßt. 
Stambulow iſt erſichtlich aufgeregt; er erklärte an Bord den ſich 
verabſchiedenden Bekannten, die Verſpätung ſei die Folge eines uner⸗ 
warteten Ereigniſſes. In Folge der Entdeckung eines geplanten 
Bombenattentates, welches bei Turnſeverin während der Gin: 
ſchiffung zur Ausführung gebracht werden ſollte, hat Prinz Ferdinand 
gr 5 er 75 = nn Turnſeverin meiden; 

möglich, daß, um die Attentäter zu täuſchen, i 
bulgariſchen Kreiſe dies verbreiten. n 

Aus Sofia wird dem „B. B.⸗C.“ gemeldet: Die Miniſter find 

nach Lompalanka abgereiſt. Prinz Ferdinand von Coburg trifft 


am 10. in Turnſeverin ein und begiebt ſich auf feiner Yacht nach 


Ruſtſchuk. Die Mitglieder der Sobranje find privatim verſtändigt 
worden, daß ſie ſich in Tirnowa verſammeln moͤchten. 

a 9. Aug: Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der vierten 
Klaſſe 176. Preußiſchen KlafjenIotterie fielen in der Vormittags⸗ 
Ziehung: 1 Gewinn von 30000 M. auf Nr. 152092, 1 Gewinn von 
10 0⁰⁰ M. auf Nr. 119549, Gewinne von 5000 M. auf Nr. 54882 87525 
150630 188811, Gewinne von 3000 M. auf Nr. 11948 14567 15864 
27468 40149 45475 48645 53674 58244 60723 63706 70800 71113 76254 
76759 80485 89870 106638 112344 112466 116596 120432 120834 
123418 129011 150481 151868 152464 152991 158578 170484 175662 
181174 182674, Gewinne von 1500 M. auf Nr. 6343 8676 13643 19209 
27288 36203 36808 42491 42677 45180 46016 47967 52012 54893 
56856 70968 85013 88195 92593 97166 104507 106203 130801 143071 
153474 159955 160371 167676 169520 170241 172355 176502 176831, 
Gewinne von 500 M. auf Nr. 1353 3470 4377 4774 5551 7417 7897 
8811 27022 32850 34331 34631 49530 53337 53961 54672 54490 65417 
65931 67231 71047 74337 88742 85479 87268 116922 117183 120284 
120999 121625 126681 136922 140115 141112 149893 152554 165115 
183682, Nachmittag⸗Ziehung, Es fielen ! Gewinn von 40 000 M. auf 
Ar. 138133, Gewinne von 15000 M. auf Nr. 561 24705, 1 Gewinn von 
20.0009. auf Jr. 123478, Gewinne von 5000, D auf Rr. 605 150155 151337, 
Gewinne von 3000 M. auf Nr. 9959 11148 14133 24433 29486 35589 
ir 50695 70197 86608 88086 88661 102733 107680 114729 135400 
144810 153264 153542 167391 167781 185193 188492, Gewinne von 
1500 M. auf Nr. 2468 6627 14581 16308 16542 21833 24438 25422 
32068 33960 39359 40291 51889 58918 68066 73914 80883 80771 81895 
82959 91207 92446 94411 97170 108907 109690 113064 114295 126762 
128800 129977 136885 144065 144522 148500 154949 158329 159657 
165477 173799 178922 188923. 

Caſſel, 9. Auguſt. Der Oberpräſident veröffentlicht, daß ein 


Reblausherd in Hall 5 Gelnhausen) feſſgeſtellt if. 
Ber einen Theil der Auflage wiederholt.) 
6 


5 (Aus Wolff' em Bureau.) 

Gaſtein, 9. Aug. a geſtern Mittag Abſchieds⸗ 
beſuche, unternahm Abends eine Spazierfahrt nach dem Kötſchachthal 
und nahm den Thee bei der Gräfin Lehndorff ein. Zur Tafel war 
der Badearzt Hertel und Bürgermeiſter Straubinger gezogen. Heute 
früh nahm der Kaiſer ein Bad und machte einen Spaziergang auf 
dem Kaiſerwege. Die Abreiſe erfolgt morgen Nachmittag 3½ Uhr, 
ſtatt, wie urſprünglich feſtgeſetzt, um 1 Uhr. 

Göttingen, 9. Auguſt. Auf das Telegramm des Oberbürger⸗ 
meiſters an den Fürſten Bismarck, worin die Aufſlellung der Büſte 


aus Varzin am 8. Auguſt ein: „Herzlich dankbar für die neue Aus⸗ 
zeichnung, womit mich die Göttinger Mitbürger beehren, kann ich 
nur von neuem meinem tiefen Bedauern Ausdruck geben, daß es 
mir nicht vergönnt iſt, der denkwürdigen Feier perſönlich beizuwohnen. 
Bismarck.“ — Vormittags um 10 Uhr fand der Feſtzug der Siu: 
direnden ſtatt, an welche der Prorector vor der Aula eine Anſprache 
hielt. Abends wurde unter Vorſitz des Prinzen Albrecht ein Feſt⸗ 
commers in der Feſthalle abgehalten. 

Wien, 9. Auguſt. Natſchewitſch iſt heute nach Bulgarien abgereiſt. 

(Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Haag, 9. Auguſt. Die erſte Kammer nahm mit 26 gegen 
11 Stimmen den letzten Theil der Verfaſſungsreviſion, prooiſoriſche 
Wahlordnung, an. Damit iſt die erſte Leſung der Verfaſſungsreviſton 
beendet. Die Auflöſung der Kammern iſt nunmehr in einigen Tagen 
zu erwarten. 

Petersburg, 9. Auguſt. Das „Journal de St. Peétersbourg“ 
dementirt die Meldung des „Temps“, daß der Director der Militär⸗ 
ſchule zu Petersburg Deutſchland in einer Rede angegriffen habe, daß 
letzteres die Entfernung des Directors verlange, aber keine Genug⸗ 
thuung erlangt hätte. Die ganze Angelegenheit habe ſich überhaupt 
nicht ereignet. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 
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Handels- Zeitung. 


® Rheinisoh-wostfälisoher Metallmarkt. Die Physiognomie des 
rheinisch-westfälischen Eisenmarktes gestaltet sich von Tag zu Tag 
freundlicher, Fast in allen Branchen ist die Haltung eine durchaus 
feste; die Nachfrage ist allenthalben sehr rege und die Preise haben 
steigende Tendenz, In Roheisen hat der Bedarf in letzter Zeit ent- 
schieden zugenommen. Wir finden deshalb die Preise im Allgemeinen 
sehr fest und stetig steigend. Die Lagervorräthe haben im Juni nur 
sehr unbedeutend zugenommen. In Puddelroheisen ist die Nach- 
frage besonders lebhaft und die Preise gehen langsam in die Höhe. Die 
Hütten haben vielfach ihre Production schon auf einige Zeit ver- 
schlossen, es sind uns Aufträge bis Ende November bekannt geworden, 
Auch in Spiegeleisen hat sich die Geschäftslage günstiger gestaltet, 
namentlich sind in letzter Zeit auch wieder Exportaufträge eingelaufen 
und werden auch hier bereits etwas höhere Preise verlangt und be- 
willigt; dasselbe ist für Stahleisen der Fall. Für Giessereiroh- 
eisen hat sich der Verkehr nicht wesentlich geändert. Bessemer- 
eisen ist ebenfalls in lebhafterer Nachfrage und werden etwas höhere 
Preise dafür bewilligt, Als günstig auch für. die rheinisch-west- 
fülische Eisen-Industrie, welche vielfach auf die Luxemburger Werke 
angewiesen ist, muss man den Beitritt eines dem dortigen Roheisen- 
Verbande nicht angehörigen grösseren Werkes zu letzterem betrachten. 
In der Walzeisenbranche herrscht durchweg eine sehr befriedigende 
Thätigkeit, in erster Linie sind die Stabeisenwalzwerke sehr lebhaft 
beschäftigt, und zwar zu Preisen, welche wenigstens einen befriedigen- 
den Gewinn lassen. Der Absatz ist allerdings seit Inkrafttreten des 
gemeinsamen Verkaufssyndicates kein so lebhafter als vordem, was 
übrigens leicht erklärlich ist, da die Abnehmer noch vorher zu den 
früheren Preisen anzukommen suchten und daher ihren Bedarf auf 
längere Zeit deckten. Die eigentliche Wirksamkeit des Syndicates wird 
sich daher erst dann offenbaren können, wenn die kürzlich bezogenen 
Posten verbraucht sind. 


„ Die Gewerbestenerpflioht des preussisohen Binnenschifflahrts- 
betrlobes ist neuerdings in einer Eingabe des Magdeburger Schiffer- 
vereins an die zuständige Behörde als den Zeit- und Entwickelungs- 
verhältnissen dieser Berufsart nicht mehr entsprechend bezeichnet 
worden. Der Schiffsverkehr auf sämmtlichen deutschen Flüssen sei aus 
dem Rahmen des Kleingewerbes herausgetreten, in Folge der dem 
Wasserwege zufallenden Massentransporte hätten sich die Fahrzeuge 
an Zahl und Rauminhalt wesentlich vermehrt, und insbesondere auf 
der Elbe erführen die Besitzer preussischer Schiffe einen bedeutenden 
Nachtheil deshalb, weib alle Unterthanen fremder Staaten, welche diesen 
Fluss im gegenseitigen Wettstreite befahren, von Einhebung einer Ge- 
werbesteuer gänzlich befreit seien. Aus diesen Erwägungen ist der 
Magdeburger Schiffervetein dahin vorstellig geworden, durch Aufhebung 
der Gewerbesteuer dem Schiffsgewerbe preussischer Unterthanen die 
Gleichberechtigung mit den das nämliche Gewerbe ausübenden Schiffern 
der anderen die Elbe befahrenden Staaten zu gewähren. 

Vorstehenden Ausführungen, schreiben die „B. P. N.“, wird ent- 
gegen zu halten sein, dass, abgesehen von 2 bis 3 grösseren Unter- 
nehmungen, die Mehrzahl der Elbschiffer, wenigstens im Magdeburger 
Verwaltungsbezirke, sich im Besitze nur je eines Elbkahns befindet und 
dieser Betrieb daher nach wie vor als Kleingewerbe augesehen werden 
muss, In Betracht aber, dass das Schiffergewerbe nach der weit fort- 
ee Correction der Elbe und bei der grossen Anzahl von 

chleppdampfern viel intensiver betrieben werden kann als vorher, 

dürfte der jetzige Steuersatz trotz der Concurrenz im Verhältniss gegen 
früher eher zu gering als zu hoch erscheinen. Was die übrigen Elb- 
uferstaaten betrifft, so erheben sie allerdings von den Stromschiffern 
keine Gewerbesteuer, weil in diesen Staaten, abgesehen von dem 
Hausirgewerbe bezw. der Gast- und Schgukwirthschaft und dem Ge- 
tränke-Kleinhandel, Überhaupt keine Gewerbesteuer erhoben wird. 

Hiernach dürften die von dem Magdeburger Schifferverein zu Gunsten 
seines Gesuches vorgetragenen Erwägungen kaum als zutreffend er- 
achtet werden können. 


* Ooursfluotuationen russischer Werthe. Das Londoner finanzielle 
Wochenblatt „Der Statist“ veröffentlicht eine interessante Uebersicht, 
welche die süämmtlichen Coursfluctuationen der russischen fünfprocentigen 
Bonds seit dem Jahre 1850 zur Veranschaulichung bringt. Der höchste 
Cours, den die Russen je erreichten, war 112 im ms 1853, dem Jahre, 
welches dem grossen Krimkriege vorausging. Schon ein Jahr später, 
als dieser Krieg im vollsten Gange sich befand, fiel der Cours bis 
auf 82. Sechs Jahre später hatte sich derselbe abermals bis auf 115 
erhöht. Vom Jahre 1858 bis 1866 bröckelte der Cours stetig ab, 
und der Ausbruch des preussisch-österreichischen Krieges in dem 
enannten Jahre fand die Russen auf 80. Langsam erholien sie sich 
ierauf bis auf 92, um jedoch bei Ausbruch des deutsch-französischen 
Krieges im Jahre 1870 wieder auf 80 zurückzufallen. Während des 
russisch-türkischen Krieges im Jahre 1877 hatten sie ihren schwersten 
Fall aufzuweisen, indem sie bis auf 69 hinuntergingen, Theilweise 
und stetige Erholung stellte sich wieder ein, und zu Beginn des Jahres 
1881 erholten sie sich bis auf 95 und Anfangs 1885 sogar bis auf Pari. 
Ende desselben Jahres fielen sie in Folge der afghanischen Grenz- 
streitigkeiten abermals auf 80. Anfangs 1886 überschritten sie wiederum 
den Pari Cours, auf dem sie sich jedoch nur eine sehr kurze Zeit 
hielten, 

-k. Güter-Verkehr mit Rumänien. Am schwarzen Brett der heu- 
tigen Börse wird auf Folgendes aufmerksam gemacht: „In Folge eines 
Specialfalles, in welchem eine Sendung „zerlegte Nähmaschinen” von 
Dresden nach Bukarest im Frachtbriefe als Maschinentheile von Eisen 
und Stahl“ declarirt und dementsprechend von der Versandexpedition 
die Fracht anstandslos nach dem für Eisen des Special-Tarifs I im ru- 
mänisch-Deutschen Verbande bestehenden Ausnahmetarif No. 3A be- 
rechnet wurde, während die rumänische Empfangsexpedition diese In- 
haltsangabe für unrichtig erachtete und daher neben der Mehrfracht 
auf Grund des für Güter der Stückgutklasse I in Wagenladungen be- 
stehenden Ausnahmetarifs No. 2 auch Conventionalstrafe erhob, weist 
die Königl. Eisenbahn-Direction hierselbst ihre Güterexpeditionen zur 
Vermeidung derartiger Vorkommnisse an, die Versender in geeigneter 
Weise darauf aufmerksam zu machen, dass bei Sendungen nach Ru- 
mänien die betreffenden Frachtbriefe nach den bestehenden Vorschriften 
auf das Sorgfältigste auszufüllen sind und namentlich die Inhalts- 
angaben den zur Aufgabe gelangenden Gütern genan entsprechen. 


Einbeimisohe und fremde Manufaoturwaaren. Newyork, 27. Juli. 
Die ersten Anzeichen der nahenden Herbst-Saison beginnen jetzt ihr 
Erscheinen zu machen. Bereits ist eine beträchtliche Anzahl von Käu- 
fern aus alen Theilen des Landes am Markte, zunächst allerdings erst 
zum Zwecke, sich zu oriedtiren. Man erwartet in den nächsten Wochen 
einen grösseren Zufluss von Händlern aus dem Inlande zum Einkauf, 


Bismarcks in der Rathhaushalle mitgetheilt wird, lief die Antwort lals sich seit, Jahren hier eingefunden., Dig Lage des Geschäfts wird 


allenthalben als sehr gesund geschildert, und rechnet man auf einen 
sehr befriedigenden Absatz in Herbst- und Wintersachen, ohne dass 
irgendwie bei den Händlern Neigung zum Vorschein kommt, ihre Läger 
über raisonable Grenzen hinaus zu füllen (B. T.) 


Börsen- und Handeisdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 9. August. Neueste Handelsnachriohten. Aus Frank- 
furt a. M. liegen folgende Nachrichten vor: Die Nachricht der „Wiener 
Montagsztg.“ über den Kauf von Actien der Allgemeinen 
Oesterreichischen Baugesellschaft aus der Wiener'schen Hinter- 
lassenschaft durch die hiesige Deutsche Effecten- und Wechsel- 
bank ist durchaus erfunden. — Wie die Frkt. Zig.“ meldet, findet 
die Emission der Actien It. A vom Verein deutscher Oel- 
fabriken voraussichtlich am 16 August zum Course von 115 pCt. 
statt. — Nach der „Correspondenz Emden“ ist das schon erwähnte 
de Beers Diamant-Minen-Syndicat zu Stande gekommen und 
zwar im Auftrage Rothschild's in London durch J. H. Lippert in 
Hamburg. Inclusive Provision für Letztern stellt sich der Preis auf 
14,60. DasSyndicat ist dreimal überzeichnet. Die Betheiligung Frank- 
furts wird nicht redueirt, dieselbe beträgt ca. 15 000 Stek. Rothschilds Be- 
theiligung mit 15 000 Stück bleibt gleichfalls unreducirt. Der „General- 
Anzeiger“ meldet, dass die Thonwerke Klingenberg am Main 
von einem Bankconsortium augekauft seien durch Vermittlung der hiesigen 
Firma Weis, Beer u. Co. — Der Aufsichtsrath der Actien-Malz- 
fabrik Sangerhausen beschloss der General-Versammlung 16 pCt. Divi- 
dende vorzuschlagen. — Tarnowitzer Eisenhütte. Morgen findet 
eine Aufsichtsrathssitzung statt, in welcher über den Verkauf eines 
ehe Quantums Schlacke Mittheilung gemacht werden wird. Die 

chlacke ist von einem Unternehmer zur Fabrikation von Fliesen und 
Steinen angekauft worden. — Es steht nunmehr fest, dass die für die 
21 Maass-Forts erforderlichen Panzerthürme und ein Meter starken 
Stahlplatten von der Gesellschaft Gruson in Magdeburg geliefert wer- 
den. — Die Gothaer Grund-Credit-Bank hat zum Berliner 
General-Agenten Herrn Max Salomonsohn ernannt. g 

Berlin, 9. August. Fondsbörse. Die flaue Tendenz dauerte 
heute, durch Wiener Nachrichten von der Abreise des Coburgers ge- 
fördert, noch in verschärftem Masse fort. Creditactien schlossen zu 
455½ um 2½, Berliner Handelsgesellschaft zu 155!/, um 3, Procent 
schwächer; isconto-Commandit und Deutsche Bank verloren 
gleichfalls ½ resp. ¾ Procent. Deutsche Fonds waren ziemlich 
ebenso; Prioritäten, von denen 4procentige und 3½procentige be- 
gehrt waren, fremde Fonds und Renten waren still und schwächer, 
nur Römische und Newyorker Stadtanleihe fest und ziemlich belebt. 
Fremde Prioritäten blieben unbelebt, Amerikaner etwas schwächer 
Russische ziemlich unverändert. Inländische Eisenbahnen waren Au- 
fangs ziemlich belebt, später auch still. Marienburger schwächer, trotz 
guter Einnahme, Lübecker fest und zuerst zu etwas besserem Course 
ziemlich animirt; Gronauer blieben auch gut behauptet; Schweizer 
Bahnen blieben ganz vernachlässigt; auch in Oesterreichischen sind die 
Course meist nur nominell; Franzosen waren matt. Montanwerthe 
waren bei niedrigeren Coursen wenig gehandelt, Laurahütte zu 84 
verlor 8, Dortmunder Union zu 70 1 pCt., Bochumer Gussstahl zu 134 
½ pCt. Am Cassamarkt zeigte sich eine etwas mattere Stimmung. 
Höher waren Niederlaus. Kohlen 1, Phönix a 1, Lauchhammer 0,75 pCt. 
Niedriger notirten Inowrazlaw 0,75, Sächsische Guss 2,25 pCt. Industrie- 
papiere ruhig. Besser waren Görlitz-Lüders 3, Halle M. 1,75, Keyling 
1,50, Lichterf. Bauverein 1,50, Lichterf. Terrain 1, L. Löwe 2,25, Möbel- 
transp. 1, Schering 4, Schles. Cement 1, Sudenburger Maschinen 1, 
Lichterfelder Gas 1,25 pCt. Nachgeben mussten Heinrichshall 1,90, 
Nienburg Eisen 1, Schöneberger Schlossbrauerei 1,25, Schultheiss 
Brauerei 1,50, Titel 2 pCt. 

Berlin, 9. Aug. Produotenbörse. Endlich hat die Börse wieder 
grössare Festigkeit erlangt, auf günstige Meldungen der auswärtigen 
Märkte hin. Weizen loco still; Termine fest. Preise stiegen am 
ca. 2½ M. — Roggen loco still; Termine fest und 1 M. höher. — 
Loco Hafer behauptet; Termine fest und höher. — Roggenmehl 


5 Pf. besser. — Mais ruhig. — Kartoffelfabrikate fest. — 
Rüböl in matter Haltung; Preise stellten sich durchgängig um ein 
Geringes niedriger. — Petroleum ohne Umsatz. — Für Spiritus 


zeigte sich lebhafte Speculationsfrage, deren Befriedigung die Bewilligung 
wesentlich gesteigerter Preise erforderlich machte, sodass diese nahezu 
2 M. höher als gestern schlossen. Nach Baendigung der August- 
Realisationen ist das Angebot naturgemäss sehr vorsichtig geworden. 

Hamburg, 9. August, 5 Uhr 50 Min. Nachm. Kaffee-Terminbörse 

(une Bericht von Lassally & Sohn, vertreten durch Salo Redlich in 
reslau.) Good average Santos per October 85,00 Pf., per December 
85½½ Pf., per März 86¼ Pf. bez. u. Br. Tendenz: —. 

i August, 10 Uhr 50 Min. Vorm. Kaffee. Good average 
Santos per December 105, 50. Tendenz: Markt ruhig. (Wiederholt.) 
Magdeburg, 9. August. Zuokerbörse. Termine per * 
12,65 —12.62½ M. bez. u. Gd., per September 12,62½ M. bez. u. Br., 
12,60 M. Gd., per October 12,20 —12,22½ M. bez. u. Br., per October- 
December 12,20 M. Br., 12,15 M. G., November- December 12,15 M. Br. 
Tendenz: Still. 

Paris, 9. August. Tuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 
30,50, weisser Zucker fest, Nr. 3 per August 33,75, per September 
34, per October-Januar 34,30, per Januar-April 35,00. 

London, 9. August. Zuckerbörse. 96proc. Javazucker 13½, 
fest. Rüben-Rohzucker 12¼. Verkäufer. 

London, 9. August. Zuokerbörse. Fest, aber wenig Geschäft, 
prompt bas. 88° 12, 1½, per August 12, 9, per September 12, 7½. 
Neue Ernte 12, 3. 

London, 9. August. Zuokerbörse. Ruhig, prompt bas. 83° 
12, 1½, August 12, 7½ + ½ %, September 12, 7½, neue Ernte 12, 3, 
raffinirte fest, gute Nachfrage. Kates Cubes 19, Granulated s. p. r. 14, 6. 

Glasgow, 9. August Roheisen. | 8. 9. 
(Schlussbericht.) Mixed numbres warrants | 42,3 —42, 4. 42 Sh. 4½ P. 


Berlin, 9. August, 3 Uhr 10 Min. [Dringl. Original-Depesche der 

Breslauer Zeitung.] Matt. 
Cours vom 8. 9. 

Oesterr. Credit. ult. 458 — 455 50 
Disc.-Command. ult. 194 12193 25 
Franzosen . ult. 373 50370 50 
Lombarden... ult. 135 — 134 — 
Conv Türk. Anleihe 14 12! 14 — 
Lübeck-Büchen ult. 163 75163 12 
er 742] 74 
Marienb.-Mlawkault 45 12| 43 75 


Cours vom 8. 9. 
Mecklenburger ult. 136 87136 75 
Ungar.Goldrente ult. 81 37| 81 12 
Mainz-Ludwigshaf.. 97 87 
Russ. 1880er Anl. ult. 80 25 
Italiener ....... ult. 97 25 
Russ. Il.Orient-A.ult 54 87 
Laurahütte..... ult. 85 — 
. Gainer ult. 87 12 87 25 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 62 12] 61 87 Russ. Banknoten ult, 179 — 178 25 
Dortm. Union St.-Pr. 7: —| 70 —] Neueste Russ. Anl. 94 25 93 75 

Berlin, 9. August. [Ochlussbericht.] 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Weizen. Höher. ! Rüböl. Matt, 
August . 145 75148 75 Septbr.-Oetbr..... 
Septbr.-Octbr. 147 25149 75| _Octbr.-Novbr. ..- 


Roggen, Besser. 
114 251115 — 


Septbr.-Oetbr. 

Oectbr.-Novbr. 116 — 117 — 8 2 

Novbr.-Deebr. 118 119 —| August-September 65 6“ 67 40 
dafer. . Septbr.-Oetbr. (6 60 68 30 

Zeptbr.-Octbr. 91 75] 92 75 

Oetbr.-Novbr. 93 25 94 75 

Stettin, 9. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 8. 9. 

Weizen. Fest, 

Septbr.-Oetbr. ; 

Oetbr.-Novbr. 


Spiritus. Steigend. 


loco 65 sc! 67 — 


Rub l. Still. 
August 
Septbr.-Oetbr.... 


Cours vom 8. 9. 


153 — 153 -- 
154 — 153 50 


Roggen. Fest. 
Septbr.-Octbr. ... 
Octbr.-Novbr. ... 


Spiritus. 
10co 
August-September 
Septbr.-Octbr. 


| Octbr.-Novbr..... 
loco 10 351 10 35 5 

Frankfurt a. M., 9. August, Mittags. Credit-Actien 227. 50. 
Staatsbahn 184, 87. Lombarden —, —. Galizier 174, —. Ungarn 81,40, 
Egypter. 74, 10. Laura —, —. ‚Credit , — Schwach. * 


113 — 113 — 
114 50/115 — 


Petroleum. 


| 
| 
| 


Dr 


— — — EEE er W 
Nr * =” er 


Mücken! 


Beritm, 9. August [Amtliche Schluss-Uourse.] Schluss matt. 
Eisenbakn-Stamm-Aotlcn, Cours vom 8. 9. 


8 z 3 24; 7 TE 
ET EERET EEE EEE EEE WERE LELECLEC BEN ELEETEENRE eee 


Weizen: 10 200 Klge, über die Bres'au - Mittelwalder Eisenbabn, 


16 113 Kilogr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 


Cours vom 8. 9. | a 100 —1⁰⁰ 1026313 Klgr. (gegen 147 960 Klgr, in der Vorwoche). 
40 | Preuss. 4% 


o cons. Anl. 106 90106 70 

Prss. 3½% cons. Anl. 100 20100 10 
Schl. 3½% Pfdbr. L. A 98 60 98 40 
Schles. Rentenbriefe 104 — 104 — 
Posener Pfandbriefe 102 40/102 40 
do. do. 3½% 98 20 98 20 


Eisenbakn-Prioritäts-Obligationen. 


Mäinz-Ludwigshaf.. 87 90| 97 
Faliz. Carl-Ludw.-B. 87 50 86 50 
@otthardt-Bahn.... 103 —!103 20 
Warschau-Wien.... 252 50251 20 
Lübeck-Büchen 163 — 163 60 

Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Breslau-Warschau.. 55 80; 55 80 ö 

Ostpreuss. Südbahn. 105 60105 60 Oberschl.3½% Lit. E. — ER 99 
Bank-Aotlen. N do. 50 a, 105 — [105 10 
Bresl. Discontobank 92 40] 92 40 M.. Tann Flo. 2 2 > 
do. Wechslerbank 101 —I101 20 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 50| 52 50 

Deutsche Bank .... 160 201160 10 Ausländische Fends. 

Disc.-Command. ult. 194 100193 — Italienische Rente. 97 60 97 50 
Oest. Credit-Anstalt 458 — 455 50 Oest. 4% Goldrente 91 40 91 50 
Schles. Bankverein. 109 90109 80 do. 4½% Papierr. 66 —| — — 


do. 42,0), Silberr. 67 10 67 1 
e 7 27H ao uk hipag:.. VAR 901113 90 
do. Eisenb.Wagenb. 101 101 — Fein. 5%% Pfandbr.. 58 30| 56 20 
do. verein. Oelfabr. 6820| 67 50] o. Liqu.-Pfandbr. 51 40 51 60 
Hofm.Waggonfabrik 96 70| 96 75| Kum. 80% Staats-Obl, 84 40| 94 40 
Oppeln. Portl.-Cemt. 72 50| 73 50 do. 6% do. do. 105 40105 50 
Schlesischer Cement 115 — 116 2 Russ. 1880er Anleihe 80 50 80 1 
Bresl, Pferdebahn . 132 — 132 — do. 1884er do. 94 30 94 10 
Erdmannsdrf. Spinn. 58 50! 58 — do. 9 8 55 10 84 80 
Kramsta Leinen-Ind. 123 301123 — 40. 4½ B.-Cr.- Pfbr. 88 30.88 — 


do. 1883er Goldr. 108 — 107 80 
1 Türk. Consols conv. 14 10 
* 7 5 — er ee 2 5 
5 o. Loose . 
on . 88 60 84 30] Ung. 40% Golarente 81 60 
1% Ohl i c do. Papierrente . 71 10 
do. 4½% Oblig. 102 — 101 90 Bau 5 
GörlEie,-Bd.(Lüders) 117 601120 50 Serb. Rente amort. 78 50 
Oberschl. Eisb.-Bed. 44 70 44 50 Banknoten. 
Schl. Zinkh. St.-Act. — — 127 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 162 45161 95 
do. St.-Pr.-A. 130 40130 50 | Russ. Bankn. 100 SR. 178 80178 5 
Bochumer Gussstahl 134 301133 10 do. per ult. 
Tarnowitzer Act. 30 — 31 — Wechsel. 
do. St.-Pr. 60 25 62 20 Amsterdam 8 * . 5 
Redenhütte Act.. 34 — 34 — London 1 Latrl. 8 T. 
do. Oblig.. 98 501 98 50] do. 1 aM 
Inländische Fonds. Paris 100 Free. 8 7. — 
D. Reichs-Anl. 4% 106 90 106 80] Wien 100 Fi. 8 T. 162 15 
do. do. 3½% 100 20100 10 do, 100 Fl. 2 M. 16115 
Preuss. Pr.-Anl. de 53 154 50154 50 | Warschau IWSRZT. 178 55 
Privat-Discont 15/g0/,. 
Wien, 9. August. [Schiuss-Course,! Schwach. 
Cours vom 8 104.9. Cours vom 8. 9. 
Credit-Actien . 281 40 281 — INark noten 61 70 61 75 
St.-Eis.-A.- Cert. 229 60 229 50 4% Ungar. Goldrente 100 30/100 45 
Lomb. Eisenb. 81 75 82 — Isilberrente 82 70 82 65 
Galizier ... 214 25 214 25 [London 125 75/125 95 
Napoleonsd’or 9 97½ 9 99 |Ungar. Papierrente 87 37 87 42 
Faris, 9. August. 3%, Rente 81,32. Neueste Anleihe 1872 108, 15. 
Italiener 96, 75. Staatsbahn 475, —. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 —. —. Egypter 374, —. Ruhig. 
Paris, 9. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course,] Ruhig. 
Cours vom 8. | 9, Cours vom 8 9 
81 37| 81 35 | Türken neue cons, 


Schles, Feuerversich, 
Bismarckhütte..... 
Donnersmarckhütte 


— -- |1990— 


168 50 
20 40%/g 
20 291), 

80 70 

161 50 

160 60 

178 — 


öproc. Rente . . 14 27| 14 27 
Neue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — — | — — 
5proc. Anl. v. 1872 108 17108 22] Goldrente, österr... 92 —| 924, 
Ital. 5proc. Rente.. 96 82) 96 80] do. ungar. 4pCt. 81¼ | 81 — 
Oesterr. St.-E.-A. .. 475 —| — — [1877er Russen Eu un nen 
Lomb. Eisb.-Act. 171 25170 — |Egypter . 375 —|374 

London, 9. August. Console 101, 50 1873er Russen 94, 87. 
Egypter 74, —. Prachtvoll. 

London, 9. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 2½¼ pCt. Ruhig. 

Cours vom 8. 9. Cours vom 8. 9. 

Consols . . 101 09/101 09 [Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 105 — 105 — Ungar. Goldr. 4proc. 80¼ | 80 — 
Ital. 5proc. Rente. 96 — 95% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden 2 6%; | 68, Berlin — —| 20 53 
5proc. Russen de 18/1 95%, | 95 — [Hamburg 3 Monat. — — 20 53 
proc. Russen de 1873 94% 94% |Frankfurt a. M..... — —| 20 53 
Silber non — —| — — [Wien — —| 12 74 
Türk. Anl., convert. 14½ | 141, Paris — — 25 45 
Unifieirte Egypter.. 73% 73% Petersburg.. — —1 20% 


Kölm, 9. August 
loco —, per November 15, 95. Roggen loco —, per November II, 85 
Rübe! loco 25, 50 per October 24, 20. Hafer loco II, 50. 

Hamburg, 9. August. [Getreidemarkt, ] (Schlussbericht.) 
Weizen loco flau, holsteinischer loco 170-175. Roggen loco flan, 
mecklenburgischer loco 126 132, russischer loco flau, 85—100. Rüböl 
still. loco 43. Spiritus höher gehalten, per August 24½, per Septbr.- 
October 243/,, per November- December 247/,, per April-Mai 24/4. — 
Wetter: Veränderlich. 

Amsterdam, 9. August. [Schlussbericht.] Weizen loco —. 
per Nov. 198. Roggen loco —, per October 108, per März 113, 

Faris, 9. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizer 
fest, August 22, —, per September 21, 60, September - December 
21, 60, per November-Februar 22, —. — Mehl behauptet, per August 46, 75, 
per Septbr. 47, 10, per September-Decbr. 47, 60, per November- Februar 
48, 00. — Rüböl ruhig, per August 56, —, per September 56, 50, per 
September-Decbr. 56, 75, per Januar-April 57, 50. — Spiritus fest, 
per August 43, 25. per September 42, 25, per September-Decbr. 41, 50, 
per Januar-April 41, 25. — Wetter: Schön. 

Liverpool, 9. August. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 7000 
Ballen, davon für Speeniation und Export 500 Ballen. Ruhig. 

Ahendbörsen. 

Frankfurt a. M., 9. August. 7 Uhr — Min. Creditactien 227, 12, 
Staatsbahn 184, 12. Lombarden 96 Galizier 173, —. Ungarische 
Goldrente —, —. Egypter 74, 15. Mainzer —, —. Portugiesen 
4½proc. russ. innere Anleihe —. Tendenz: Befestigt. 


Marktberichte. 
ff. Getreide- eto. Transporte, 
6. August c. gingen in Breslau ein: 


Höhere Mädchenschule und Pensionat 
Friedrich-Wilhelmstr. 1b. 


Der Unterricht beginnt Donnerstag, den 11. Augnst. Anmeldungen 
für Schule und Pensionat nimmt entgegen [1739] 


Anna Hinz. 


Conſum⸗ und Spar Verein 
Laurahütte E. G. 


General Verſammlung = 


Sonntag, den 21. Auguſt 1887, Nachmittags 3 Uhr, 
> 9 
* esordnung: ug 
1. Berichterſtattung über den Rechnungsahschluß pro 1. Semeſter 1887. 
Der Verwaltungsrath des Confum- u. Spar-Bereins 


zu Laurahütte, 
Eingetragene Genoſſenſchaft. 
gez. Beyer, 
Vorſitzender. 


aus Salmiak und Camphor gefertigte Stifte 
a 20 Pf. Räucherpatronen, Stunden 
brennend vorz. wirkſ., Dtzd. 60 Pf. E. Stoermer’s 
Naoht., F. Hofsohlldt, Ohignerfraſſe 94/25. 


781 


Gegen 


im Wege der Submiſſion verdungen 
werden. 


Donnerstag, den 18. Anguſt1887, 


in dem Bureau der Hochbauinſpectlon 
für den Weſtbezirk, 
Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer Nr. 47, 
abzugeben, woſelbſt die eingegangenen 
Offerten zur angegebenen Stunde in 
Gegenwart der etwa 
Bieter werden eröffnet werden. An⸗ 
ſchlagsauszug, Zeichnungen und Sub⸗ 
miſſions bedingungen können während 
der Dienſtſtunden 
zeichneten Bureau eingeſehen werden. 


S ertheilt | Stunden 
a 


Roggen: 10000 Klgr. aus Südrussland und Podwoloczyska über 
Myslowitz, 56000 Elgr. über die Breslau-Posen- Glogauer Eisenbahn, 
30700 Klgr. über die Rechte- Oder - Ufer - Bahn im Binnenverkehr, 
262 700 Klgr. über die Rechte Oder-Ufer-Bahn von der Oels-Gnesener 
Eisenbahn, 131 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Posen - 
Kreuzburger Eisenbahn, 30 600 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn 
von der Breslau- Warschauer Eisenbahn, 152 200 Klgr. über die Rechte 


80 | Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen Eisenbahn, 36 680 Klgr. über 


die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im Ganzen 710480 Kilogr. (gegen 
303 793 KIlgr. in der Vorwoche). 

Gerste: 17640 Klgr. über die Breslau - Freiburger Eisenbahn, 
(gegen 9352 Klgr. in der Vorwoche). . 

Hafer: 81500 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und deren 
Seitenlinien, 5000 Kigr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 
50700 Kilogr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 


050 700 Klgr. über die Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oberschlesischen 


Eisenbahn, 15300 Klgr. über die Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 203 000 Klgr. (gegen 150 232 Klgr. in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 71000 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke und 
deren Seitenlinien, 165 100 Klgr. über die Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
3600 Klgr. über die Breslau-Posen-Glogauer Eisenbahn, 20 000 Klgr. 
von der Warschau-Wiener Bahn über Sosnowice, 25 250 Klgr. über 
die Rechte-Oder-Ufer-Bahn im Binnenverkehr, 10 100 Klgr. über die 
Rechte-Oder-Ufer-Bahn von der Oels Gnesener Eisenbahn, 40 400 Klęr. 
über dieselbe von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, 30 500 über die- 
selbe von der Breslau-Warschauer Eisenbahn, im Ganzen 365 950 Klgr. 
(gegen 169 458 Klgr, in der Vorwoche). 

Hülsenfrüchte: 10400 Klgr. von der Oberschlesischen Strecke 


und deren Seitenlinien, 10 100 Kigr. über die Rechte Oder-Ufer-Bahn 


von der Posen-Kreuzburger Eisenbahn, im Ganzen 20 500 Klgr. (gegen 
88 705 Klgr. in der Vorwoche). 

Dagegen gelangten in derselben Woche in Breslau zum Versand: 

Weizen: 10540 Kigr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn, 40 500 
Klgr. auf der Rechte-Oder-Ufer-Bahn, 25 100 Klgr. auf der Breslau- 
en Eisenbahn, im Ganzen 76100 Klgr. (gegen Nichts in der 
Vorwoche). 

Roggen: 9000 Klgr. auf der Breslau-Mittelwalder Eisenbahn, 
20500 Kigr. von der Oberschlesischen nach der Breslau-Freiburger 
Eisenbahn, 30500 Klgr. von der Rechte-Oder-Ufer-Bahn nach der 
Breslau Freiburger Eisenbahn, 10040 Klgr. auf der Breslau Freiburger 
Eisenbahn, im Ganzen 70040 Klgr. (gegen 30203 Kigr. in der 
Vorwoche). 

Gerste: 5160 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn (gegen 
Nichts in der Vorwoche). 

Hafer: 10000 Klgr. von der Oberschlesischen nach der Rechte- 
Oder-Ufer-Bahn, 2530 Klgr. auf der Breslau-Freiburger Eisenbahn, im 
Ganzen 12530 Klgr. (gegen Nichts in der Vorwoche). 

Oelsaaten: 5000 Klgr. auf der Oberschlesischen Eisenbahn (gegen 
8900 Klgr. in der Vorwoche), 

Hülsenfrüchte: Nichts (gegen 64875 Klgr. in der Vorwoche). 

Im Laufe des Monats Juli er. gingen in Breslau auf der 
Märkischen Eisenbahn ein: (Weizen Nichts), 50 530 Klgr. Roggen, 
(Gerste Nichts), 33 980 Klgr. Hafer; dagegen gelangten in demselben 
Zeitraum zur Versendung: 58710 Klgr. Weizen, 70 934 Kigr. Roggen, 
47 035 Klgr. Gerste und 10 135 Klgr. Hafer. 

—k. Breslauer Landmarkt. Durchschnittspreise von 


Kartoffeln Richtstroh Krummstroh Hen 
pro 100 Kilogramm 
(Amtliche Feststellung.) 

1887: 1886: 1887: 1886: 1887: 1888: 1887: 1886: 
Januar 3,04 2,83 618 4,02 473 343 6,43 5,72 Mark 
Februar 2,95 2,98 5,88 417 4.67 3,50 640 5,95 „ 
März 2,96 2,67 5,43 4,80 4,52 4,16 6,26 6,92 „ 
April 3,16 2,56 5,17 5,23 434 4,52 6,13 7,54 „ 
Mai 3,20 25 5,12 525 429 4,42 6,03 8,44 „ 
Juni 2,84 2,50 4,46 5,43 3,74 4,64 5,43 9,06 „ 
Juli 847 311 3,55 5.97 4,26 5,34 4,78 7,46 „ 
August — 3.50 — 6,6 — 5,49 — 6,40 „ 
September — 3,50 — 6,40 — 5,71 — 89 
October — 3.17 — 6,31 — 5,56 — 5,98 
November — 3.04 — 6,46 — 5,57 — 609 
December — 3,10 — 6,50 — 4,91 — 6,09 „ 

Trautenau, 8. August. [Garn markt.] Der heutige Garnmarkt 

hatte zahlreichen Käuferbesuch seitens des In- und Auslandes; der 


Begehr war lebhaft und es wurde auch ein ansebnlicher Bedarfsumsatz 
erzielt. Die Tendenz der Preise ist fest und anziehend, da von ein- 
zelnen Spinnern bereits höhere Preise verlangt wurden, Da auch eng 
lische Berichte ein Steigen der Garnpreise melden, gewann gegen 


!üetreidemarkt.] (Schlussbericht) Werzen | Schlass des heutigen Marktes die anziehende Tendenz noch mehr 


Rückhalt, und es dürften die vorräthigen Garne schwer zu bisherigen 
Notirungen erhältlich sein. 

W. T. B. Bradford, 8. August. Nachm, Wolle ruhig, aber stetig, 
Garne etwas gefragter, Preise besser, Stoffe ruhig. 


Schifffahrtsnachrichten. 

„ Odersohlff fahrt. Rhederei Frankfurter Güter-Eisenbahn- 
Gesellschaft, Argekommen sind: Am 6. August Dampfer ,Löbel“, 
von Frankfurt, mit den Schiffern Rudolf, Martin, Nowag, Karow und 
Kommelt, beladen mit Eisenerz, Schwefelkiesabbränden, Baumwolle, 
cale. Spath, Reis, Kaffee, Soda und diversen Hamburger und Stettiner 
Stückgütern. — Am 8. August Dampfer „Henriette“, von Frankfart, 
mit den Schiffern Wiangke, Wuttig I, Becker II und Schneider, be- 
laden mit Schwefelkies, Oel, Lichte, Zucker, Jute, Cichorien, Palm- 
kernöl, Lumpen, Tbran, Fonrniere, Vitriol, Häute, Därme, Wagenfett 
und diversen Berliner und Stettiner Stückgütern. 

Abgeschwommen sind am 8. August: Dampfer „Löbel“ nach Frank- 
kart mit Eilgütern. — Am 9. August: Dampfer „Henriette“ nach Frank- 
ſurt mit Eilgütern. Ferner ohne Dampf: Schiffer Richter II. Scharf, 
Walter, Vetter, Mischke und Simon II beladen: mit Blei, Zink, Zucker, 
Cement, Hafer und Kapselscherben für Berlin und Stettin bestimmt, 

Rhederei Chr. Priefert. Am 6. c. traf Dampfer „Agnes hier 
ein, trat aber bereits am 7. die Rückreise wieder an; fährt allein wegen 


des kleinen Wasserstandes. Ausser Dampfer ee dessen 
"|Schleppkähne bereits gemeldet sind, wird noch erwartet: 
Dampter „Koivonia“, Capitain Feister, mit Strm. Witzleck, 


Stettin. diverse Güter, E. Lange, Stettin, Petroleum, E. Siebert, Schöne: 


in der Woche vom 30. Juli bis] beck, Salz, und 4 leeren Fahrzeugen zum Ableichten ; ferner Dampfer 


„Mortha“ ab Brieskow mit 8 leeren Fahrzeugen. 


Aufruf. 


Als Nachlaßp eger des 
walde verſtorbenen zu Ebers 


„Forſtalademiker 
Richard Plaeschke 


ordere ich alle diejenigen, welche 
ben Verſtorbenen ober 1 Nach⸗ 
laß etwas an Geld oder Sachen 
ſchuldig find, auf, innerhalb 6 Wochen 
zur Vermeidung der Klage an mich 
zu zahlen oder abzuliefern, ebenſo 
fordere ich alle, welche an den Nachlaß 
Anſprüche oder Forderungen haben, 
auf, dieſelben innerhalb 6 Wochen 
bei mir anzumelden. 1646] 
Trebnitz i. Schleſ. 


Pietsch, 
Rechtsanwalt und Königl. Notar. 
Die Stelle eines 1738] 


Hilfs⸗Vorbeters 


zu den bevorſtehenden hohen Feſt⸗ 
tagen iſt vacant. 


Bekanntmachung. 


Die zum Bau einer neuen Turn⸗ 
halle auf dem Schulgrundſtücke 
Paulinenſtraße 14 erforderlichen Ar⸗ 
beiten und Materiallieferungen ſollen 


[1764] 
Entſprechende Offerten find bis 


Vormittags 10 Uhr, 
Eliſabetſtraße 


erſchienenen 


in dem oben be⸗ 


Breslau, den 4. Auguſt 1887. 
Die Stadt-Ban-Depntation. 


od. übernimmt eine Hauslehrer⸗ Der Vorſtand 
elle. Offert. sub T. D. 72 Exped. der Löwener Synagogen⸗ 
er Bresl. Ztg. [2341] Gemeinde, 


Bom Staudesamte. 


9. Auguſt. 


Aufgebote. 

Standesamt J. Pruſchke, Joſ., Arb., k., Matthiasſtr. 24, Herrmann, 
Anna, ev., ebenda. — Oertelt, Carl. Barbier, ev., Matthiasſtr. 7, Szu⸗ 
kalski, Anna, ev., Waſſerg. 16. — Wagner, Heinrich, Mafchinenfciloiter, 
ev., Löbau, Tiſchler, Agnes, geb. Bunke, k., Sternſtraße 54. — Raffke, 
Paul, Tiſchler, ev., Unterbär 1, Härtrumf, Eliſab., ev., Lange Gaſſe 47. 

Standesamt II. Wepner, Aug., Arbeiter, ev., Luiſenſtraße 21, Lux, 
Bertha, k., Gräbſchnerſtr. 50. — Kittlaß, Oscar, Kaufm., k., Freiburger⸗ 
ſtraße 24, Zickel, Joh., moſ., Neue Antonienſtr. 19. — Nowak, Ignatz, 
Stellmacher, k., Mariannenſtr. 5, Gellrich, Emma, ev., Schweitzerſtr. 1. 
— Hoffmaun, Wilh., Klempner, ev., Huben Bloch, Berger, Luiſe, ev., 
Georgenſtraße 23. — Barſickow, Hermann, Dr. med, ev., Magdeburg, 
Pulſt, Valeria, k., Oberſchl. Bahnhof 1. 

Sterbefälle. 

Standesamt I. Zwettels, Amalie, geb. Freyhan, Kaufmannwittwe, 
74 J. — Vonend, Roſalie, T. d. Handſchubmachers Guſtav, 4 St. — 
Baron, Arthur, S. d. Ttſchlers Joſef, 11 St. — Neumann, Anna, T. 
d. Maurers Guſtav, 4 M. — Freudenberg, Fritz, S. d. Kutſchers Guſtav, 
1 J. — Gabriel, Johanna, ge, Weber, Maurerwwe., 66 J. — Berg⸗ 
mann, Carl, S. d. Tiſchlers Carl, 9 T. — Fritſch, Martha, T. d. Eiſen⸗ 
drehers Paul, 3 M. — Jerofke, Fritz, S. d. Droſchkenbeſ. Friedrich, 
7 J — Krauſe, Martha, T. d. Arb. Carl, 4 M. — Martſch, Ida, T. 
d Haush. Carl, 19 T. — Adler, Hermann, Drehorgelſpieler, 44 J. — 
Hoffmann, todtgeb. T. d. Kutſchers Gottfried. — Neumann, Albert, S. 
d. Klempners Adolf, 16 T. — Konitzka, tedtgeb. T. d. Tiſchlers Mar. — 
Wiſtrach, Adolf, S. d. Fleiſchers Adolf, 5 M. — Bannwitz, Eliſabeth, 
geb. Schirm, Bahnarbeiterfr., 62 J. — Hoffmann, Paul, S. d. Carouſſel⸗ 
beſitzers Gottlieb, 4 J. 

„Standesamt II. Ertel, Caroline, geb. Franz, Böttcherfrau, 37 J. — 

ſcher, Selma, T. d. Eiſenbahn⸗Depotarb. Auguſt, 6 W. — Stephan, 

mma, T. d. Steinmetz Gottlieb, 1 J. — Müller, Fritz, S. d. Arbeiters 
Carl, 7 M. — Gielnik, Johann, Tiſchler, 72 J. — Polke, Regina, geb. 
Seelig, Kaufmannfrau, 30 J. — Eugmann, Gertrud, T. d. Bademſtrs. 
Auguſt, 5 M. — Juliusberg, Emma, geb. Marcus, Particulierfr., 58 J. 
— Bädecker, Bertha, geb. Hartmann, Spediteurfrau, 66 J. — Materne, 
Bruno, S. d. Schloſſers Hermann, 8 M. — Bernardt, Paul, S. d. 
Schneidermſtrs. Joſef, 5 M. — Anderſch, Wilhelm, Portier, 58 J. — 
Lamla, Magdalene, T d. Tiſchlers Iſidor, 4 W. — Rohde, Chriſtiane, 
geb. Gembus, Arbeiterfrau, 36 J. 


Aus Bädern und Sommerfriſchen. 


Homburg v. d. Höhe, 7. Auguſt. Heute iſt der Großherzog von 
Mecklenburg⸗Strelitz zum Curgebrauch hier eingetroffen. Der Beſuch des 
Prinzen von Wales, welcher zwiſchen dem 10. und 12. d. Mts. erfolgt, be⸗ 
zeichnet den Höhepunkt unſerer Saiſon, welche ſich wiederum außerordentlich 
zufriedenſtellend geſtaltet hat. Während für viele Bäder ſich jetzt bald ein 
raſcher Niedergang der Beſucherzahl einſtellt, hält ſich hier der tägliche 
Zugang auf der beträchtlichen Höhe von 300 und mehr und beläuft ſich 
der Fremdenbeſtand auf 7475 Perſonen. Das Wetter begünſtigt die raſch 
auf einander folgenden feſtlichen Veranſtaltungen aufs beſte; das in der 
vorigen Woche veranſtaltete Saiſonfeſt mit geſchmackvoller Beleuchtung des 
Curgartens und Feuerwerk, ebenſo wie das Concert des Kölner Lieder⸗ 
kranzes hatte Tauſende von Beſuchern herbeigezogen und verlief aufs gün⸗ 
ſtigſte. Mit hoher Befriedigung erfüllt es allerſeits, daß ſich unſere 
Kaiſerin, welcher unſere Curſtadt zu einem Lieblingsorte geworden iſt, ſo 
befriedigt über den Aufentbalt in Homburg äußert. 


. größeren Bäder mit Ausnahme der ſchleſiſchen. 
8 ie 9 ie . . . 8576 


Baden bei NN 9070 Pyrmont .. 
Baden: Baden: -..:.... 2... 29 574 Reichenhall (Paſſanten 2834) . 4 159 
Elſter (Paſſanten 711) 32951 Schandau (Paſſanten 10 524) 2041 
Franzen s bas 6050 Scheveningen 3578 6497 
Gaſtein „Wildbad? 3 575 a la Haye 29199 
Gräfenberg⸗Freiwaldauu - 1322] Tatra⸗Für ed 2270 
o 5 546 Teplitz⸗Schönauldavon Paſſan⸗ 
E 8594 te 12427). onen 17 846 
arlsbad •ꝗ 9 9 . 22 492 Weſterland⸗ Sylt 2645 
Marienbad mus. 98401 Wiesbaden 55 473 
Norderney Knıiigr 5 8111 Wilobad (Württemberg) .+-- 3 889 


Gemälde-Ausstellung Lichtenberg, Museum. 


Hermine von Preuschen-München: [1759] 
Stillleben vom japanischen Frühling. a 


„Münchener Spatenbräu“ 


Gabriel Sedlmayr in München, 


grösste Brauerei in Deutschland 
(eingeführt in Sohlesien im Deoember 1876). 
Zu beziehen in ½, ½, / Hectoliter-Original-Gebinden, sowie in 
Flaschen durch das für dieProvinzSohlesien auntorisirte Hauptdöpöt 
17 47 25 — — 


M. Karfunkelstein & Co., 


Hoflieferanten, 
Breslau, Schmiedebrücke 50. 


Stadtfernsprechstelle Nr. 87. 
Fernsprechverbindung mit Oberschlesien, 


14 Mal 
prämiirt. 


Beſter Apparat zur Vervielfältigung von Schrift und Zeichnung. Leichteſte 
Handhabung. Cycloſtyles werden in Autocopiſten verändert. Proſpecte 
gratis u. freo. Deutsche Autooopist-Compagulo, Berlin W., Oberwallſtr. 9. 


Dr.Anjel's Wasserhellanstalt in Zuckmantel 


(Oesterr. Schle».) 11458) 
Prospeete auf Verlangen. 


Die Ausführung der Erd: und Böſchungsarbeiten der Theilftede 
Kankel—Punitz ebenda Liſſa—Oſtrowo von Station 102 bis 266 
ſoll in zwei Looſe getheilt verdungen werden. 

Loos I enthält rund 39000 ebm Erdarbeiten 


’ u " 000 2 "n 
Angebote auf ein oder beide Looſe find verſiegelt, poſtfrei und mit der 
Auſſchrift „Angebot auf Erdarbeiten“ verſehen bis Sonnabend, den 
13. Auguſt 1987, Vormittags 11 Uhr, an uns einzureichen, zu welcher 
Zeit dieſelben in Gegenwart der etwa perſönlich erſchtenenen Bieter in 
unſeren im Betriebsamtsgebäude belegenen Amtsräumen eröffnet werden. 
Die Bedingnißhefte und Zeichnungen können daſelbſt im Zimmer Nr. 26 
eingeſehen, erſtere auch gegen poffireie Einſendung von 75 Pf. für jedes 
Heft bezogen werden. Juſchlagsfriſt: 4 Wochen. 
Liſſa i. P., den 29. Juli 1887. 
Königliche Eiſenbahn⸗Banuabtheilung. 


Eiſenbahn⸗Directionsbezirl Breslau. 


Die Babnhofs⸗Reſtaurationen zu Schiedlow und Deutſch⸗Leippe, mit 
welchen 1 nicht verbunden find, ſollen vom 1. October 
d. Js. ab verpachtet werden. — Angebote find bis zu dem am Montage, 
den 29. d. Mis., Vormittags 11 Uhr, in unſerem Amtszimmer 
Nr. 9 stattfindenden Termine portofrei und mit entſprechender Auſſchrift 
verſehen an uns einzureichen. — 
vorher bei uns eingeſehen oder gegen Zahlung von 25 P 
werden. 

Oppeln, den 8. Auguſt 1887. 


Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗Amt. 


11424 


Die Wee en 28 fle können 
{ 


bezogen 
1734 


— — 


Eliſabeth Laubichler, 
Paul Wilke, 
Verlobte. 


Landes hut i. Schl. Brandenburg a. / H 


den 8. Auguſt. [1773] 


Die heute erfolgte glück- 
liche Geburt eines Söhnchens 
& zeigen hocherfreut an [2338] 
Michael London 
und Frau 
Ida, geb. Kreutzberger, 


Breslau (Freiburgerstr. 11), 
den 9. August 1887. 


Verſpätet. 
Todes Anzeige. 
Am 5. Auguſt verſchied zu 
Breslau im 33. Lebensjahre 
Fräulein 


Helene Krufe 


aus Mühlhauſen i. Th. 

Die treue Anhänglichkeit und 
Opferwilligkeit, das reiche Ver⸗ 
ſtändniß, welches ſie ihrem Be⸗ 
rufe entgegenbrachte, mit dem 
ſie mir 7 Jahre hindurch als 
Repräſentantin meines Hauſes 
und Erzieherin meiner Kinder 
ihre Dienſte gewidmet hat, laſſen 
mich und meine Familie ihren 
Heimgang tief beklagen und 
ſichern ihr ein bleibendes An⸗ 
denken. 1771 
Landeshut, Schleſien. 
Julius Wiener. 


Am 31. v. Mts. starb nach langen Leiden unsere gute Tante, 


die verwittwete Bianca v. Keibnitz, 
geb. v. Schmiedhals, 


im 82. Lebensjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die Hinterbliebenen. 


Auras, den 1. August 1887. 
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Helm-Theater. 
Heute, Mittwoch, den 10. Auguſt: 
„Schützenlis'l“. 

Poſſe mit Geſang in 4 Acten 
von Treptow. 


Zeltgarten. 
8 Concert 


von der geſammten Stadttheater⸗ 
Capelle. Muſik⸗Director 
Herr Pohl. 
nfang 7½ Uhr. 
Entree im Warten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. [1750] 


nd 
Kalser Inmeimstrasbe 2 b 


Senfationell! Senſationell! 
Letzte Woche! 
Heute Mittwoch: 


Auftreten der weltberühmten 
Thurmſeilkünſtlerin 


Donna Eroina 


verbunden mit 


Doppel⸗Concert. 


Entree à 75 Pf. 
Kinder unter 10 Sahech 


im Vorverkant'go Pf., 
Fasse-harteuts haben 
Aufang 6½ Uhr. 


heute keine Giltigreit. 
a1 beſagen die Placate. 
um 9½ Uhr: 
Groſtartige . 
Fahrt, taur u. retour, 
auf — ie Feuer⸗ 
werk und elektri 2 
leu u. * 


— — 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Heute Gaſtſpiel 
des Mr. Weston mit ſeinen 
berühmten dreſſirten 


Seehunden. 


diuftr. der Soubrette Frl. Höfen, 
Le ſpaniſchen Studenten 

3 10 Figaros“, der beliebten 
Akon Mirz! Lehner, der 

Anfang den Gebr. Hligert ꝛc. 
d ng des Concerts 7 Uhr, 

er Vorſtellung 8%, uhr. 
Snttee 60 Pf. 


— [ 17 60] 
Berskeller. 


Morgen Donnerstag: Ital 
Nacht mit — 


in Kaufmann, 28 Jahr, Witt 
Levang, mit einem Knaben pn 
1%, Jahren, Inhaber eines feit über 
er Jahre e guten, 
zaren Geſchäfts, ſucht, an ein glück⸗ 
geg Heim gewöhnt, ſich wie 
au 8 123214 
Junge vermögende Damen oder 
Wittwen ohne Anbang wollen ver⸗ 
Tauens voll, bei Juſicherung ſtrengſter 
iscretion gefl. Off. unter P. 8. 69 


an die Bresl. 0 
eintelche ‚Erpebition der Bresl. Ztg 


Gottes dienſt. 
* 


An den hohen Feſttagen beabſichtige 
ich einen Gottesdienſt in den Sälen 
des Café restaurant einzu⸗ 


richten und bitte ich diejenigen Herr⸗ 
ſchaften, welche bereits in früheren 
Jahren dem Gottes dienſte daſelbſt bei⸗ 
gewohnt haben, ſich möglichſt bald 
an mich zu wenden, damit ihnen ev. 
ihre früheren Plätze reſeroirt bleiben. 
Vom 21. Auguſt an findet der Ver⸗ 
kauf der Einkrittskarten im Garten 
des Café restaurant, reſp. in meiner 
Wohnung, Carlsſtraße 24, III, ſtatt. 
[2339] S. Ehrenwerth. 


Sunfigewerbe-Verein 
zu Breslau. 


Mittwoch, den 10. Auguſt, 
Abends 8 Uhr, [1753] 

bei Adam (früher Ebbecke), 
Ohlau⸗Ufer 9 (Eing. v. Garten): 


Debatten⸗Abend. 


Gäſte willkommen. 


J. O. 0. F. Morse D 10. VIII. 
A. 8½ V. E. 788] 


Bitte um Brief direct oder 
volagernd P. C.. 100. 


Zurückgekehrt. 
Bez.-Physikus Dr. Jacobi. 


1 
Zurückgekehrt. 8 
Dr. 8. Fraenkel. 


Zurückgekehrt. 
Dr. med. Bruck, 


Docent der Zahnheilkunde an der 
Universität, [1680] 


Rob. Peter, an, 


Reuſcheſtr. 1, I., Eck ! 
Saddle, Blontirh, Bab 


Bandmann, br 
An Zahn- Arzt, 
Gräbschnerstr. 6, II, dloht a. Sonnenpl. 
Vorm. 8—9 Behandlg. unentgeltl. 


für Bandwurmleidende. 
eee eee eee e 
Für Wiederverkäufer: 

0 en 
Strohſäcke ee, 
60, 70, 80, 90 Pf., 12 M., 
Strohkiſſen 25 u. 30 Pf., 

Scheuerzeuge v. 19 Pf. Mir. an, 
Mehl: u. Getreideſäcke, 


Zucker ſäcke, 
Stärkeſäcke, 


waſſerdichtes Segeltu 


zu Wagendecken, Plauen und 
Getreideſchobern, 


Napsplauen 


in allen Größen und beſten 
Qualitäten ſtets vorräthig, 


Segelleinwand 


in allen Breiten, 
Pferdedecken, 
Läuferſtoffe, 1748] 
Wachsparchend, 
lack. Wagenleinwand, 


Ledertuche eo. 


zu billigſten Engrospreiſen. 


M. Raschkow, 


10 Schmiedebrücke 10. 


Reisebücher, 


Buchhandlung 


H. Scholtz sr... 
Stadttheater, 


Depot der Generalstabs- 
karten, Messtischblätter etc. 
für Schlesien und Posen. 


1102 


Frucht-, Saft- u. Fettpressen 


Hand pressen Stück 
mit Schraube, 7 Lit. Inh. 
z z 1 


5 2 f.Dest.-Zwecke e 65,00 
Citronenpressen, hölzerne= 0,80 
1 


„ m. porz. Einsatz- 1,00 


Herz & Ehrlic 


Breslau. [1105] 


vn 
7 


Sensationeller 
Gelegenheltskauf 


Schweizer 
Stickereien 


in Coupons von 4½ Meter 
ee 
fabelhaft billigen Preiſen. 


Schaefer & Feiler, 
[50] Schweidnitzerſtr. 50. 


Echtes Linoleum 


(Korkteppich), 
praktischster Zimmerbelag, 
bestes Fabrikat, [1426] 


zu Original-Fabrikpreisen. 


Horte & Co,, "4 
Pianinos, 


gut und billig, in der 


Perm. Ind.-Ausstell., 


Schweldnttzerstr. 31, I. 


anınos 
kannt. 
Billt tar Qual 
a Fabrikpreise,baar 
oder15:20Uekmanatl, Fracht Irei,auf 
iehrwöchenti.Probe.Preisverz.francn, 
e 


Fried richB, ausende e 


fledohn 
fabrik Berlin, — 


„ 0 
Mono Ka P 0 


unſchaͤdlichkeit. 
Knochenhart, weil 8 
vellftänbig aufgetrodnet, it N 
rust Wooker’s Seife N 


„Monopol“ 


Kloſterſtraße 8. 
Bequemes Koche del. und 
Zeiterſparniß. Ein Ver⸗ 
ſuch beweiſt Alles. 

Faſt überall zu 
aben. 


Figuren und Alabaſter⸗Vaſen 
werd. ſauber gereinigt u. reparirt, alte 
Figuren werden waſchecht gemacht u. 
auch in Terracotta imitirt. C. Matzke, 
Chriſtophoriplatz 6, Figuren⸗Geſchäft. 


2 Netzfabrik. 
e Angel Requisiten, 
Bruno Vogt. 
BRESLAU.HERRNSTR.17.18. 
Hängematten, [7673] 
complett 1,50—3,00 Mark, 
Fliegen-Netze für Pferde. 


Trauben ⸗Wein, 
flaſchenreif, abſolute Aechtheit 
garautirt, ler Weißwein 
a 55, 1880er Weißwein a 70, 
1878er Weißwein à 85, 1884er 
ital. kräftigen Rothwein à 95 

fg. per Ltr., in Fäßchen von 35 

iter an, per Nachnahme. Probe⸗ 
flaſchen ſtehen berechnet gern zu 
Dienſten. 3 
J. Sohmalgrund, Dettelbach a. M. 


Gummi Artikel, 

à Dtzd. 2, 3 und 4 Mark, empfiehlt 
E. Winkler, Coiffeur, 

2331] Nicolaiftr. Nr. 71. 


rr ͤœͤu—6⁵ : ᷑¼᷑½¼?¾,mw Zi er Zi ie 9 


für Facongeld. 


Firma zu beziehen. 


Hoflieferanten, 


Alleiniges Eigenthum unserer Firma. 
ME Garantirie "BE 


eutsche Kaiser-Seide, 


elegantester, schwarzer Seidenstoll. 


Wir -garantiren, dass dieser Seidenstoff innerhalb eines 
Jahres weder bricht, schlitzt noch speckig wird. — 


Andernfalls ersetzen wir den Stoff und bis Mk. 50 


bie „Deutsche Kaiser-Seide“ ist 
in Breslau und Provinz Schlesien nur durch unsere 


11762] 


Sitiner & Lichtheim, 


Schweidnitzerstrasse Nr. 78. 


Befauntmahung. (R.⸗A.) 

In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter ift 
bei Nr. 1730 betreffend die offene 
Handelsgeſellſchaft 11744 

A. Böhm & Co. 
hier heut eingetragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch Ueber⸗ 
einkunft der Geſellſchafter aufgelöſt, 
das von denſelben betriebene Ge⸗ 
ſchäft iſt zufolge Kaufs auf den 
Kaufmann 8 

Emil Hübner 
zu Breslau übergegangen, welcher 
daſſelbe unter der Firma: 
A. Böhm & Co. 
E. Hübner 
fortführt; und in unſer Firmen⸗Re⸗ 
giſter iſt unter Nr. 7258 die Firma 
A. Böhm & Co. 
E. Hübner 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Emil Hübner 
zu Breslau heut eingetragen worden. 
Breslau, den 2. Auguit 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Concursverfahren. 
Ueber das Vermögen des Maurer⸗ 
meiſters 
Eduard Hentschel 
u Breslau, Kaiſer Wilhelmſtraße 
r. 99, iſt heute, 
am 8. Auguſt 1887, 
Nachmittags 6 ¼ Uhr, 

das Concursverfahren eröffnet. 

Der Kaufmann Wilhelm Frie⸗ 
derici hier, Claaſſenſtraße Nr. 1, 
iſt zum Concursverwalter ernannt. 

Cencursfacberungen ſind 

bis zum 8. October 1887 
bei dem Gerichte anzumelden. 

Es 1 zur Beſchlußfaſſung über 
die Wahl eines anderen Verwalters, 
ſowie über die Beſtellung eines 
Gläubiger⸗Ausſchuſſes und eintreten⸗ 
den Falls über die in § 120 der 
Concursordnung bezeichneten Gegen⸗ 
ſtände 

auf den 1. September 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
und zur Prüfung der angemeldeten 
Forderungen 
auf den 4. November 1887, 

Vormittags 11 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gerichte 
an Gerichtsſtelle, am Schweidnitzer 
Stadtgraben Nr. 23, Zimmer Nr. 47 
des zweiten Stockes, Termin an⸗ 
beraumt. 

Allen Perſonen, welche eine zur 
Concursmaſſe gehörige Sache in 
Beſitz haben oder zur Concursmaſſe 
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben, 
nichts an den Gemeinſchuldner zu 
verabfolgen oder zu leiſten, auch die 
Verpflichtung auferlegt, von dem 
Beſitze der Sache und von den For⸗ 
derungen, für welche ſie aus der 
Sache abgeſonderte Befriedigung in 
Anſpruch nehmen, dem Concurs⸗ 
verwalter 

bis zum 31. Auguſt 1887 
Anzeige zu machen. 

Effenberger, 
Gerichtsſchreibern 
des Königlichen Amts⸗Gerichts 
zu Breslau. 1751] 


Handelslehranstalt und Pensionat 
von S. Hecht, Bischofstrasse 3. 


Am 15. Aug. beg. ein Vorcursus für das Wintersemester, es findet 


die Aufnahme solcher Schüler statt, 


welche das 14. Jahr überschritten 


und sich jetzt dem Kaufmannsstande widmen sollen. 1676] 
Die vollendete Ausbildung befähigt den Schüler zur Bekleidung einer 
Stelle als Volontair mit kl. Anfangsgehalt. 


Der Vor- 
tägl. v. 1-4 Uh 


und Haupteursus dauert bis I. April 1888. Aufnahme 
r 


Stellungen besorgt der Leiter der Anstalt. 


Concursverfahren. 

In dem Concursverfahren über 
das Vermögen des Kleiderhändlers 
Carl Rinkel 
zu Neiſſe iſt zur Abnahme der 
Schlußrechnung des Verwalters, zur 
Erhebung von Einwendungen gegen 
das Schlußverzeichniß der bei der 
Vertheilung zu berückſichtigenden For⸗ 
derungen und zur Beſchlußfaſſung der 
— = über die nicht verwerth⸗ 
baren Vermögensſtücke der Schluß⸗ 
termin 11754 
auf den 10. September 1887, 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Königlichen Amtsgerichte 
hierſelbſt, Terminszimmer Nr 9, ber 
ſtimmt. Die Schlußrechnung nebſt 
Belägen und Schlußverzeichniß ſind 
auf der Gerichtsſchreiberei nieder⸗ 


gelegt. 
Neiſſe, den 3. Auguſt 1887. 
Hecker, 
„Gerichtsſchreiber 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen : Regifter find 
heut nachſtehende Eintragungen er⸗ 
folgt: „„, (1786 
1) Bei der unter Nr. 371 einge: 

tragenen Firma 

„C. G. Zeuner“ 

zu Freiburg i. Schl. 

Die Firma iſt durch Erbgang 
und mit Einwilligung der Mik⸗ 
erben des am 30. Januar 1887 
verſtorbenen bisherigen Inhabers 
Ernſt Julius Zeuner senlor, 
nämlich: 

a. der verwittwetenGGerbernteiſter 
Heuriette Zeuner senlor, 
geborene Barthel, 

b. des Gerbermeiſters Julius 
Zeuner junlor, 

c. des Gerbermeiſters Reinhold 
Zeuner, und 2 

d. des am 25. April 1887 für 
großjährig erklärten Fräuleins 
Hedwig Zeuner, ſämmtlich 
zu Freiburg i. Schl. 

auf den Gerbermeiſter Julius 

Zeuner junior zu Freiburg in 

Schl., unter Beibehaltung der 

bisherigen Bezeichnung der 

Firma 

„C. G. Zeuner“ 
übergegangen; 

2) unter Nr. 635 die Firma 

„C. G. Zeuner“ 

zu Freiburg i. Schl. und als 

deren Inhaber der Gerbermeiſter 

Julius Zeuner junlor zu 

Freiburg i. Schl. 

Schweidnitz, den 5. Auguſt 1887. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 482 eingetragenen 


Firma 5 [1737] 
Paul Reichel 
zu Freiburg in Schleſien heut Nach⸗ 
ſtehendes eingetragen worden: 
Colenne 6, Bemerkungen: 

Die Firma iſt erloſchen. 
Schweidnitz, den 30. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


Bekanntmachung. 

In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 
iſt bei der unter Nr. 13 eingetra⸗ 
genen Genoſſenſchaft heut nach⸗ 
ſtehende Eintragung erfolgt: 

Spalte 4 Rechtsverhältniſſe 
der Genoſſenſchaft: u 

Das Genoſſenſchafts⸗Statut iſt in 
der General ⸗Verſammlung vom 
13. März 1887 dahin abgeändert 
worden: 2 

a. im $ 10 Seite 6 vorletzte Zeile 

beißt es von jetzt ab ſtatt: „im 
September“ — „ſpäteſtens im 
März“, 

b. im $ 32 Seite 11 iſt hinter dem 

Worte „antragen“ folgender Zu⸗ 

ſatz aufgenommen worden: 

„Bei Stimmengleichheit 
enticheidet die Stimme des 

Vorſitzenden.“ 

. $ 49 wird in feiner bisherigen 
Faſſung aufgehoben und tritt 
folgende neue Faſſung ein: 

„Der Rechnungsabſchluſßt 
erfolgt laut General⸗Ver⸗ 
ſammlungs⸗Beſchluß vom 

13. März 1887 für das 

Geſchäftsjahr 1886/87 am 

1. October 1887, für das 

Geſchäftsjahr 1887/88 am 

Jahresſchluß 1888 und von 

hier ab jährlich an dem dem 

1. Januar zunächſt folgen⸗ 

den Sonntag.“ 

Außerdem ſind in der General⸗ 
Verſammlung vom 13. März 1887 
die bisherigen Mitglieder des Vor⸗ 
ſtandes für die Zeit vom 1. Jult 
1887 bis 30. Juni 1890 wieder⸗ 
gewäblt worden und zwar: 

a. Buchhalter Hermann Her⸗ 

trampf als Geſchäftsführer, 

b. Buchhalter Hermann Fiſcher 

als deſſen Stellvertreter, 

e. Heildiener Auguſt Poſtler als 
Kaſſirer, N 

„Techniker Julius Helbing als 
Beiſitzer — ſämmtlich in Saarau 
wohnhaft. N 

Schweidnitz, den 5. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IV. 


n 


2 


. 


Lehrerinnen⸗Vacanz. 


An unſerer katholiſchen Stadt⸗ 
ſchule iſt vom 1. November c. ab 
die Stelle einer Lehrerin anderweit 
Mit die em Amte iſt 
ein jährliches Einkommen von 70 


zu beſetzen. 


Mark ſowie 90 Mark Wohnungs⸗ 


und Feuerungs⸗Entſchädigung Mi 


- 
d 


bunden. 


Qualificirte Bewerberinnen wollen 
ſich unter Einreichung ihrer Zeug⸗ 
niſſe bis zum 10. September c. bei 


uns melden. 
Gottesberg, den 3. Auguſt 1887. 
Der Magiſtrat. 
Hentschel. 


Verdingung. 


Die Anfertigung, Lieferung und 
1766 


Aufſtellung des 


eiſernen Ueberbaue 


der Brücke über den Bartſchfluß bei 
Trachenberg in Station 47,2 + 60 
der Breslau⸗Rawitſcher Provinzial⸗ 
Chauſſee ſoll in öffentlicher Aus⸗ 


verdungen werden. 


ie Bus 
ern find: 


Zu lie 


67160 Klgr. Walz⸗ u. Schmiede: 


eiſen, 
3100 Klgr. Gußeiſen, 
32 Klgr. Walzblei. 


Zeichnungen nebſt Gewichtsberech⸗ 
nung, Bedingungen, ſowie Maſſen⸗ 
und Preis verzeichniß können in dem 
Geſchäftszimmer des unterzeichneten 
Landes⸗Bauinſpectors — Alexander⸗ 
ſtraße Nr. 36 — während der Amts⸗ 
ſtunden eingeſehen, auch gegen Er⸗ 
ſtattung von 2 Mark, daher porto⸗ 
i bi DVeriiegelte, 
poſtfreie und mit entſprechender Auf: 


frei bezogen werben. 


ſchrift verſehene Angebote find bis 
Donnerstag, den 18. Auguſt d 
Vormittags 11 Uhr, 


bei dem Unterzeichneten einzureichen, 
um welche Zeit die Eröffnung der⸗ 


ſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bewerber erfolgen wird. 
Breslau, den 5. Auguſt 1887. 
Der Landes⸗Bauinſpector. 
Sutter. 


Das Concurslager 


des Herrmann Sieradzki- 
ſchen Porzellan- u. Glaswaaren⸗ 
Geſchäfts, Reuſcheſtraße Nr. 65, 
wird, um zu räumen, bedeutend 
unter dem Werthe verkauft. 
Außerdem habe einen großen Poſten 
Teller u. bunt decortrtes Geſchirr 
zu Spottpreiſen zum Verkauf geſtellt. 
Teller, per Stück 6 Pf., Taſſen, 
Becher, Gläſer, das Paar reſp. 
Stück 7 Pf., Sanciören, Krüge n. 
Schüſſeln, das Stück 25 Pf., Nacht⸗ 
geſchirre, etwas beſchädigt, pro 
Stück 15 Pf. 2324 


B. Jarecki, Auctionator. 
Ein rentables Hotel 


nebſt vollſtändiger Einrichtung, ver: 
bunden mit Kohlengeſchäft und 
Fuhrwerkerei, in einer Kreisſtadt, 
Provinz Poſen, ſowie Stallungen 
auf 40 Pferde, iſt ſofort zu verkaufen. 
Preis 27 000 Mk., . . 7500 Mk. 

Offerten unter L. G. 77 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [1765] 


n einer Kreis- u. Garniſonſtadt 

Oberſchleſiens iſt ein ſchönes Gaſt⸗ 
haus mit Garten und Kegelbahn, 
ſowie mit ſämmtl. Inventar wegen 
Krankbeit des Beſitzers ſofort billig 
zu verkaufen. [1743] 

Näh. durch Leopold Liebes, Brieg 
(Reg.⸗Bez. Breslau), Gerberſtraße 30. 


Verkauf. 


einer Stadt in Provinz 
Preußen, Bahn: und Waſſerver⸗ 
bindung, mit größerer Garniſon, 
ſteht eine Deſtillation, verbunden 
mit Colonialwaarenhandlung, Umſatz 
pr. Jahr 250,00 Mk., für 6% 0 Mk. 
bei 20 - 18,000 Mk. Anzahlung zum 
Verkauf. 744 
Gebäude neu. Geſchäft im beiten 
Betriebe. Anfragen unter N. 16 265 
ur weiter. Beförderung an Haaſen⸗ 
ein & Vogler, Königsberg i. Pr. 


Bäckerei⸗Verkauf. 


Mein zu Trebnitz am Ringe be⸗ 
legenes Haus mit gut eingerichteter 
Bäckerei verkaufe ich eingetretener 
Verhältniſſe halber billig. [1766] 
verw. Bäckermeiſter P. Schwarz. 


Ka u f. 


Ein vermögender Kaufmann 
wünſcht Uebernahme oder Betheili⸗ 
gung an ſolidem Fabrik: oder Engros⸗ 
Geſchäft. 2344 

Gefl. Offerten sub M. M. 73 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Theilnehmer⸗Geſuch. 


Für ein höchſt lucratives Fabrik⸗ 
Etabliſſement, durch Patent auf lange 
Zeit als das einzige in Deutſchland, 
England, Amerika ꝛc. geſichert, wird 
bald, um den Beſtellungen genügen 
2 können und eine größere Leiſtungs⸗ 

übigfeit zu erzielen, ein thätiger oder 
ſtiller Theilnehmer mit einer Ein⸗ 
lage von 60000100000 Pik. 
geſucht. [1772] 

Reflectanten wollen unter „Welt: 
artikel 999" hauptpoſtlagernd Breslau 
ihre Adreſſe einſenden oder Freitag, 
den 12. d. M., von früh 10 bis Nach⸗ 
mittag 1 Uhr oder Nachmittag von 
3—6 Uhr ſich im Hotel „zum weißen 
Adler“, Breslau, Oblauerftr. 10/11, 
einfinden. Zimmer beim Portier zu 
erfahren. 


In 


der 


Hauptagent und Agenten 
zum Verkauf von geſetzlich geſtatteten 
Anlehenslooſen auf Abzahlung ſucht 
ſtets aller Orten zu böchſten Provi⸗ 
ſionen das Bankgeſchäft Jean 
Mofmann in Nürnberg. 2355] 


. 

Zur Saat 
empfehle ich in besten Qualitäten 
unter Garantie der Keimfähigkeit 

in Procenten: 
Stoppelrüben, 
runde und lange weisse, tayerische; 
Engl. Riesen-Turnips 
in 5 der ertragreichsten und be- 
wührtesten Sorten; 


Buchweizen, Incarnat- 
klee, Senf, russ. Knörich, 


Grassamen, 
Klee und Futterkräuter, 
zur Anlage und Verbesserung von 
Wiesen und Weiden, [1742] 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christephoriplatz Nr. 5. 


1887er Himbeer: 
Kirſch⸗ u. Blaubeerſaft 


Pa.-Qualität, ſowie 


Grünberger Roth: und 
Weißweine 


werden sub W. 2. 250 poftlogemb 
Grünberg i. Schl. offerirt. [778] 


Aus meinen Treibereien empfehle 
ich prachtvolle, großbeerige 


Tafeltrauben, 


in feinſten engliſchen Treibſorten, zu 
billigen Tagespreiſen. 416] 
Brieg, Bez. Breslau. 
Carl Ed. Haupt, 
Königl. Gartenbau⸗Director. 


Reichelt's 


Condurango-Wein 
für sich und mit Pepsin bildet das 
beste Mittel bei chronischem Magen- 
katarrh, Verdauungsbeschwerden 
etc., à Fl. I und 2 Mark. [4319] 
Adler-Apotheke, Ring 59. 


Friſche Nehböcke, 
Rehrücken u. ⸗Keulen empf. u verſ. 
bill. L. Adler, Oderſtr. 36 i. Laden. 


Abnehmer 


für prima Kaninbeſatz, p. Mtr. und 

1 Ctm. breit 14 u. 15 Pfg, geſucht. 
Off. unter T. 76 in den Briefk. 

d. Bresl. Ztg. erbeten. [2345] 


Für Stellmacher! 


Eine neue Drehbank mit eifernev 
Vorrichtung zum Naben bohren, ſehr 
leicht gehend, zu verkaufen. Aug. 
Burkhardt, Breslau, Baſteigaſſe 5. 


Gasmotor. U 

Ein noch im Betriebe befindlicher 
8 pferd. Deutz'ſcher Gasmotor iſt 
wegen Umänderung der Anlage billig 
zu verkaufen. 
N. 101 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau an der Magdalenenkirche 1 
in Breslau zu richten. 787 


Ein 2348 


ſtehender Dampfleſſel, 


betriebsfähig, 5 Atm., ſteht Alte 
Sandſtraße 11 zum Verkauf. 


Eis 30:pferd. Dampfmaſchine, 
Wollf'ſches Syſtem, ſtehende 
Conſtruction, bis Mitte October 
noch i. Betriebe, iſt wegen Anſchaffung 
einer ſtärkeren Maſchine billig zu 
verkaufen. [1683] 

Die Kreuzburger Dampfmühle, 

Robert Wenzel, 


ie höchſten Preiſe für getragene 
D Sertenkieldungs fle zahlt 
Janower, jetzt Carlsplatz 3. 


Vorſtehhund, 


engl⸗deutſche Race, braun, glatt⸗ 
haarig, im 3. Felde, firm dreſſirt, 
mit ruhiger Suche, Preis 160 Mk., 
zu verkaufen. Dom. Dambritſch, 
Neumarkt, Schl. 11746 


Stellen-Anerbieten 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf 


ine gepr. iſrael. Erzieherin, 

ganz beſonders tücht. in der franz. 
u. engl. Sprache, m. vorzügl. Zeugn., 
ſucht Stell. Gefl. Off. unt. G. S. 78 
Exped. der Bresl. Ztg. 1770 


Bei gutem Gehalt findet in meinem 
Band:, Putz- und Weißwaaren⸗ 
Geſchäft eine 


tüchtige Directrice 


per 1.Oclober dauerndes Engagement. 
Moritz Cohn, Liegnitz, 
[782] Ring 20. 


ir NZ * 
Verkäuferin 
für ein Delicateſſen⸗Geſchäft melde 
ſich unter E. A. poſtlagernd. [2348] 


EE baldigen Antritt wird ein 
jüd. Mädchen, die in Küche u. 
Schank tüchtig iſt, geſucht. Eine, die 
im Specerei⸗Geſchäft bewandert iſt, 
wird vorgezogen. [1707] 

Anfragen an Adolf Koch- 
mann in Kattowitz. 


Näh. unter Chiffre 


Ein junges gebild. Mädchen mit 
> gut. Figur ſucht Stell. als Ver⸗ 
käuferin, gleichviel welcher Branche. 
Off. A. G. 100 poſtl. Nimptſch, Schlef. 


e ſehr achtb. ifrael. Dame, 
in den 40er Jahren, ſehr tücht. 
u. erfahr. in der Leitung eines gut. 
Hausſt., ſpeciell feiner Küche, ſtren 
zuverl., ſucht paſſ. Stellung. Si 
Ausk. durch Frau Kfm. Kammler, 
Alte Kirchſtr. 12 a, 1. Etage. [1769] 


Zur Stütze der Hausfrau 
wird ein jüdiſches Mädchen ge⸗ 
ſucht, das im Kochen und in der 
Ausführung von Handarbeiten firm 
iſt Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſpruͤche unter M. 100 poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. [1767 


ge“ Führung einer Reſtauration 
wird eine anſtändige Wittwe 
mit ein oder zwei Töchtern per ſofort, 
ſpäteſtens vom 1. October er. zu 
engagiren geſucht. Offerten P. H. 75 
Exped. der Bresl. Ztg. [1758] 


2 perf. Köchinnen mit guten Zeugn. 
empf. Fr. Zolki, Freiburgerſtr. 25. 


Für meine Maſchinenfabrik u. 
Handlung landw. Maſchinen in 
Jarotſchin ſuche einen tüchtigen 


Buchhalter. 


Bevorzugt welche in der Branche 
thätig waren u. der polniſchen Sprache 
und Correſpondenz mächtig ſind. 
Gehaltsanſprüche wie Abſchrift der 
Zeugniſſe ſind an O. Röder, Kro⸗ 
toſchin, einzuſenden. [781] 


Ein Buchhalter 


in geſetztem Alter, aus der Cigarren⸗ 
Branche, ſelbſtſtändig. u. zuverläſſiger 
Arbeiter, gewandter Correſpondent, 
firm in der doppelten Buchführun 
und im Abſchließen der Bücher, wir 
per 1. October er. zu engagiren geſucht. 
Bewerber wollen ihre Offerte unt. 
Ch. R. 810 an die Exped. der Bresl. 
Zeitung ſenden. ni 1657] 
Nbichriftliche Zeugniſſe u. Angabe 
der Gehaltsanſprüche erwünſcht. 


Correſpondent geſucht 
für ein bedeutendes Kohlen⸗En⸗ 
gros⸗Geſchäft in Oberſchleſien; 
Antritt per 1. October 1887. Mit 
der Branche durchaus vertraute Be⸗ 
werber belieben Offerten mit Ge⸗ 
haltsanſprüchen an die Annoncen⸗ 
Expedition von Rudolf Moſſe, 
Breslau, unter Chiffre 8. 298 
einzureichen. (779 


1 Kaufm., 38 Jahre alt, m. Buchf. 
ſowie auch ſämmtl. Bureauarbeiten 
(Standesamt z.) vollſtändig vertraut, 
ſucht Stellung im Geſchäft oder 
irgend einem Bureau. 12329 
Gefl. Offerten unter B. 100 poſt⸗ 
lagernd Landeck in Schleſ. 
rene: 
In einem Tuch⸗, Mode⸗ 
waaren⸗ u. Confections⸗Geſchäft 
findet per 1. Ogtober ein tüchtiger 


Commis, 


Chriſt, dauernde Stellung; der⸗ 
ſelbe muß verlaßbar, der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig und 
guter Verkäufer ſein. 760 

Offerten womöglich m. Photo⸗ 
graphie und Zeugniß⸗Abſchriften 
erbitte an Rudolf Moſſe, 
Breslan, unter Chiffre L. 291. 


Ein junger 
Commis, 


der auf kaufmänn. Comptoir jelb- 
ſtändig zu arbeiten weiß, Chriſt 
ift, auch der polniſchen und der 
hebräiſchen Sprache in Wort u. 
Schrift ganz fließend mächtig iſt, 


— 


tellung. Offerte mit 


ndet gute 
5 8 817 an 


Photographie sub F. T. 


Haaſenſtein & Vogler, Wien. 


In meinem Colonialwagren⸗ 
und Deſtillations ⸗ Geſchäft 
findet ein 


flotter Verkäufer 


und ein praktiſcher, ſelbſtändig 
arbeitender, beſonders mit der 
Deſtillation auf warmem Wege 
vollſtändig vertrauter (1741 


Deſtillateur 


pr. 1. October cr. Stellung. 
F. Cohn, 
Waldenburg i. Schleſ. 


ür ein Manufactur⸗„Mode⸗, Leinen: 
und Tuchgeſchäft in der Provinz 
werden 2 tüchtige Verkäufer, der 
poln. Sprache mächtig, per bald od. 
1. October geſucht. [2299] 
Offerten an Herren Pfeffer- 
mann “ Schwarz, Breslau. 


Für mein Manufactur- und 
Modewaarengeſchäft ſuche ich per 
1. September einen nz en, der 


polnischen Sprache mächtigen 
nr 2 = 
erfäufer. & 

J. Orzegow, Lublinitz. 
Ein tüchtiger Verkäufer 
und Decorateur findet in meiner 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ und Leinen⸗ 
Handlung per 1. October a. c. dau⸗ 
ernde Stellung. Polniſche oe 


erwünſcht. 5 
J. Schüeck in Oppeln. 


Tüchtige Verkäufer und Lageriſten 


für die Leinen: und Ausſtattungs⸗Brauche finden pr. 1. October 

oder früher Stellung. 

Bewerber wollen ausführliche Berichte über bisberige Thätigkeit 
571 


Laudeshut, Schleſ. 


F. V. Grünfeld, 


önigl. Hoflieferant. 


1 ſelbſtändiger Verkäufer, 

1 tüchtige Verkäuferin, 
beide der polniſchen Sprache mächtig, 
finden dauernde Stellung bei 

J. Goldstein Nachf., 

Glaser & Birnbaum, 

Modewaaren und Gonfection, 

[1612] P.⸗Wartenberg. 


Ein flotter Verkäufer aus der 


Gigarrenbrande, 


cautionsfähig, wird per 1. October cr. 
geſucht. Meldungen mit Angabe der 
Gehaltsanſprüche bei freier Station 
unter M. 100 poſtlag. Gleiwitz erbeten. 


ch ſuche einen tüchtigen 
ſelbſtſtändigen [776] 


Verkäufer 


für Modew. und Herren⸗ 


Confection per 15. Septbr. 
Offerten mit Gehaltsanſpr. 

bei fr. Station. Photographie 

erwünſcht. 

S. Ritter, Oels in Schl. 


A mein Galanterie:, Weißwaaren-, 
Schuh⸗ u. Tapetengeſchäft ſuche 
per ſofort einen tüchtigen Verkäufer 
und einen Lehrling. [1725] 

Hermann London, 
Mogilno. — 


Für mein Manufacturwaaren:, 
Tuch⸗ und Garderoben⸗Geſchäft 
ſuche per ſofort einen 


flotten Expedienten, 


der polniſchen Sprache mächtig, 
moſaiſchen Glaubens. (17561 
E. Wurm, 


Königshütte. 


Ein tüchtiger Deſtillateur, der 
eben ſo tüchtig auf der Reiſe iſt, 
findet per 1. October d. J. bei gutem 
Gehalt dauernde Stellung. 
Bevorzugung finden diejenigen, die 
bereits die Lauſitz und Niederſchleſien 
mit Erfolg bereiſt haben. [1740] 
Sagan, im Auguſt 1887 
Leop. Loewe's Nachfolger 
J. Neumann. 


jungen Mann, 


der bereit 


Ratibor. 


Ein junger Mann, 
el. Speccriſt, welcher gegenw. eine 
Eommandite eines größ. Colonial⸗ 
waaren⸗ und Delieateß⸗Geſchäfts 
in einem gr. Bade Schleſiens 
ſelbſtändig geführt bat, ſucht, geſtützt 
auf la⸗Referenzen, per 1. October 
anderweitig Stellung. [2326 

Gefl. Offert. erbeten unter U. 71 
an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann, 25, Jahr alt, 
in der Medicinal⸗, Drogen: u. 
Colonialwaaren Brauche firm, 
gewandter Expedient, ſicherer Lager⸗ 
arbeiter, mit la⸗Empfehlungen der 
größten Firmen Breslaus, gegen⸗ 
wärtig in Süddeutſchland, ſucht für 
Schleſten ſpectell Breslau unter 
beſcheidenen Anſprüchen p. 1. October 
geeignetes Placement. [2325] 
Gefl. Off. erbittet durch Th. Köhler, 
Breslau, Matthiasſtraße 75. 


Ein junger Mann, der mit der 
Mühleubrauche und Buch: 
führung vollſtändig vertraut und 
der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, wird per bald oder 1. Sees 
1 


er. geſucht. 

Offerten nebſt Gehaltsanſprüchen 
bei freier Station unter N. N. 100 
an die Exped. der Bresl. Zig. erbeten. 


Fur mein Galanterie⸗, Kurz: und 
Kinder⸗Spielwaaren⸗Geſchäft en 
gros et en detail ſuche ich per bald 
oder 1. October er. einen mit der 


Branche vertrauten jungen Mann. 
Kohn Jun., 
[1745] Neiſſe. 


Tür mein Deſtillationsgeſchäft 
ſuche zum ſofortigen Antritt einen 
jungen Dann, womöglich einen 
ſolchen, meldet feine * 
eendet. 2 
8 F. Preuss, 
Kloſterſtraße 24. 


11T1T a 

ür ein hieſiges Verſicherungs⸗ 
5 Bureau wird ein ſolider junger 
Mann mit ſchöner Handſchrift ge⸗ 
ſucht. Bewerbungen ſind unt. Chiffre 
H. 38 an das Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau an der Magdalenenkirche 1 in 
Breslau zu richten. Marken verbeten. 


Ein verheirathet. Kunſtgärtuer, 
der gute Zeugniſſe beſitzt, auch 
Tiſchbedienung verſteht, 6 Jahr in 
der letzten Stellung, ſucht wegen 
Verkauf des Gutes vom 1. October 
dauernde Anſtellung. Refl. belieben 
ihre Adr. unter R. R. 70 in der 
Exped. der Beesl. Ztg. niederzulegen. 


Ein junger Mann, in der Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Branche firm, 
ſucht per 1. October Stellung, 
gleichviel welcher Branche. Offerten 
erbeten E. K 23 poſtlagernd Zabrze. 


F ür mein Manufacturwaarengeſchäft 
(Landkundſchaft) ſuche per ſofort 
oder 1. September bei hohem Salair 
und freier Station einen tüchtigen 
jungen Maun, der zeitweiſe Privat⸗ 
Kunden mit 195555 (Touren ſeit 6 
Jahren eingeführt) zu beſuchen hat. 

W. Loewenthal, 

[777] Brandenburg a. H. 


1 . ber. f ia an 19 7 
ahren, verheir., findet per ſofo 

ſpäteſtens vom 1. October Stellung 
2 Bess einer Reſtauration 
u Oberſchleſien. Offerten A. M. 74 
Exped. der Bresl. Ztg. [1757] 


Di u. Hausmädch. f. Bres⸗ 
lau p. 1. Oct. weiſt n. Vermieths⸗ 
frau Klapper in Landeck in Schleſ. 


Für mein Deſtillationsgeſchäft 


ſuche ich zum baldigen Antritt 
einen Lehrling. 1684] 
Gleiwitz. A. Roth. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſache, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Carlsſtr. 8 4. Etage 


1 kl. Wohn. per 1. October zu verm. 


Ohlauufer 10 


die größere, beſtens renooirte Hälfte 
der 2. Etage iſt fofort od. per erſten 
October für jährlich 340 Thaler zu 
vermiethen reſp. zu beziehen. . 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


N. Schweidnitzerſtr. 2,1. Et. 
6 ev. 7 Zimmer, Badecab., Mädchen⸗ 
ſtube, Küche ꝛc., p. October z. verm. 


Ohlauufer 10 


per 1. October in der 3. Etage zwei 
große Vorderzimmer, Mittelcab., ein 
großes Hinterzim., Küche, Entree ꝛc., 
für 230 Thaler jährlich zu vermiethen. 
Näheres daſelbſt bei Griebſch. 


= Ring 59 
erste Etage als Geschäftslocal zum 
1. Oetober preiswürdig zu verm. 


r 


C 


Umzugshalber iſt eine 1591] 


herrſchaftl. Wohnung, 
beſteh. aus 6 Zimmern, 2 Cabineks, 
Küche, Entree u. reichlichem Beigelaß, 
per ſofort oder 1. October 


zu jedem annehmbaren 
Preiſe zu vermiethen. 


Näheres iſt durch Haaſenſtein 
Vogler, Breslau, zu erfahren. 
r. Wohn., I. u. 2. St., 2 u. 3 Stub. 
m. Zub. jetzt od. ſp. Paradiesſtr. 22. 
En Wohnung v. 4 Zimm., Küche, 
Mädchenz. ꝛc. u. Gartenlaube iſt 

im 4. Stock zum 1. Octbr. z. verm. 
Roſenthalerſtr. 1B für 500 Mark. 


Breiteſtr. e. W., 2 Et., 200 u. 250 T. 


Alte Taſchenſtraße 25, 


fein., ruhig. Haus, halbe 2. Etage mit 


großem Gartenbalcon zu vermiethen. 
Näheres 1. Etage. [2332] 


Kloſterſtr. 10:6 3.400 Thl. 


eleg. Gartenwohn. m. gr. eleg. Garten. 


Carlsſtr. 42 


iſt die vollſtändig renovirte halbe 
3. Etage, vornheraus, beſtehend aus 
3 freundl. Vorderzimmern, Cabinet, 
Mädchenſtube, Küche uud reichlichem 
Beigelaß, bald oder zum 1. October 
zum Preiſe von 650 Mark zu ver⸗ 
miethen. 2356 

Näheres daſelbſt im Comptoir bei 
S. E. Goldsehmidt & Sohn. 


Vorwerksſtr. 40, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Cabinet ꝛc., p. 1. October, 2353] 
15 80 5 2 Zimmer, Küche, Entree ꝛc., 
per ſofort zu vermiethen. 


Berlinerſtraße 8 


eine herrſchaftliche Wohnung z. verm. 


Ein Geſchäftslocal 


ſofort zu vermiethen Friedrich⸗ 
Wilhelmſtr. 65. 12330 


Laden u. Cab. Breiteſtr. 42 b. z. verm. 


Bad Gochallowitz. 


Vom 15. Auguſt iſt eine Wohnung, 
beſtehend aus 3 Zimmern, Küche u. 
Garten, zu verm Näheres zu erfr. 
bei L. Schiller, Goczalkowitz. 1755] 


ür jede Branche geeignet! 
85 a Haufe Bahnhoffir. iſt 


1 Geſchäftslocal 


mit daranſtoßendem Zimmer (event. 
auch größerer Wohnung) in welchem 
bisher ein Drogen⸗Geſchäft mit 
beſtem Erfolge betrieben wurde, per 
1. October cr. beziehbar, ſofort zu 
[1462] 


vermiethen. 
M. L. Brenner, 
Gleiwitz. 


Heinrichſtraße Nr. 22, 


am Matthlasplatz, ſind herrſchaftliche 
per bald oder 1. October zu vermiethen. 


Näheres Matthiasplatz 20. 
Telegraphische Witterungs 


Von der deutschen Se 


Wohnungen v. 3—5 Zimmern 
[592] 


berichte vom 9. August. 


ewarte zu Hamburg, 


Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 
* 8 2 71,7 1 pe ee ——————— 
EIER 
Ort 2128 8 Wind Wetter. Bemerkungen. 
N FL 1 38 — 
2s 
Mullagmohre 707 16 WSW Regen. f 
Aberdeen 759 16 NW 5 Ih. bedeckt. 
Christiansund 743 9 ISW 7 Regen. 
Kopenhagen 751 | 15 WNW 3 wolkig. 
Stockholm] 743 13 NW 6 wolkenlos. 
Haparanda ...| 743 | 15 NO 2 heiter. 
Petersburg 745 | 12 ISO 1 bedeckt. 
Moskau | 751 15 SSW 1 wolkig. U 
Cork, Queens 770 16 NW 3 ‚wolkig. | 
Brest. 20770 16 NO 2 wolkenlos. 
Helder 762 17 NW 3 bedeckt. 
Sylt in 16 NNW 5 bedeckt. Böig. 
Hamburg .. 758 18 W 5 bedeckt. Boig. 
Swinemünde .| 753 17 WSw 4 bedeckt. |Böig. 
Neufahr wasser 750 15 WNW 4 Regen. | Böig, regnerisch. 
Memel 747 16 WNW 6 bedeckt. Gest. öfters Regen. 
Paris 768 ı 17 [SSW 1 wolkenlos. 
Münster ...... 762 17 [WSW 4 wolkenlos. 
Karlsruhe 766 22 [ S8W 4 wolkenlos. 
Wiesbaden 765 20 W 2 wolkenlos. 
München 767 21 Iw4 heiter. 
Chemnitz 762 19 |wsw 4 wolkig. 
Berlin 758 18 PW 6 h. bedeckt. 
Nieng. 763 22 [8W 1 bedeckt, 
Breslau 760 19 [W 6 wolkig. 
Isle d' Aix. 769 21 [ONO 3 wolkenlos. 
Nizza ........ 765 | 24 still Dunst. 
Triest 2 er n 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 leicht, 3 = schwach, 
4 — mässig, 5 — frisch, 6 = stark, 7 — steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm, 


10 -— leichter Sturm, 11 = heftiger 
Uebersicht de 


Sturm, 12 = Orkan. 
r Witterung. 


Während die Hauptdepression nordwärts fortgeschritten ist, hat der 
gestern erwähnte, beute über dem Bottnischen Busen liegende Aus- 
läufer an Tiefe bis zu 739 Millimeter zugenommen. Unter dessen Ein- 
fluss halten über der Ostsee und Norddeutschland die frischen west- 
lichen Winde und das meist trübe, an der Küste regnerische Wetter 
an. In Süddeutschland ist bei meist schwachen, westlichen Winden 
das Wetter unverändert heiter und warm. An der Ostseeküste = 
allenthalben Regen, stellenweise in erheblichen Mengen. Obere won 
ziehen Über Norddentschland aus West, über Süddeutschland aus Y 


echiedener Richtung. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil (in Ver tretung). 


sowie für das Fenilleton: Karl Vollrath; ; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; beide in e au. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Bresleu. 
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